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Schreckensherrschaft in Siguenza
Bnrgos , 14 . Lktober.

<« om Sonderberichterstatter de » onv>
In der kürzlich von den Ralionaliften besetzten Bischofs¬

stab« Siguenza ist von den rote » Horden bis zum letzten
Tag ein wahres Schreckensrcgiment ausgeiibt wor¬
den. Tie Roten haben 100 Einwohner der Stadt,
weitere 180 Personen aus der Umgebung, 20 Geist¬
liche und den Bisckos ermordet. Ter Bischosspalast
wurde uicdcrgebraunt . Bon dem Tomschatz, dessen Wert aus
vier Millionen Peseten beziffert wird , wurden Kleinodien
im Werte von 2 ' /- Millionen Peseten geraubt . Das Priestcr-
seminar und 50 Häuser sind ntedergebrannt oder durch
Bomben zerstört worden . Tie kirchlichen Gebräuche wurden
von den roten Milizen in widerlichster Weis« verhöhnt . So
wurde eine Prozession veranstaltet , in der rote Weiber in
Geistlichengewändern die Bibel und die Altargcräte durch
die Straßen schleppten.

Das wochenlang stark umkämpfte Mincngebiet von
Penarroya nördlich von Cordoba wurde am Dienstag,
wie bereits kurz gemeldet, von mehreren nationalen Ab¬
teilungen nach konzentrischem Vorgehen besetzt . Die Roten
hatten starke Verluste und verloren viel Kriegsmaterial . Die
nationalen Luftwaffe arbeitete dabei mit den übrigen Streit-
kräftrn aus das beste zusammen . Sie vermittelte den Nach¬
richtendienst zwischen drei vorrückenden Abteilungen und
nahm sofort die Verfolgung des fliehenden Feindes auf.
Die nationalen Befreier wurden von der Bevölkerung des
Minengebiets stürmisch begrüßt.

In Barcelona wurde ein oberster Kricgsausschuß
gebildet , der die für - die Niederlagen an der Saragossa-
Front „Verantwortlichen » zur Rechenschaft gezogen hat.

*

Madrid ohne Kohlen
Burgos , 15 . Oktober.

Durch die Besetzung der Kohlengebiete von Penarroya
durch nationalistische Truppen ist die Kohlenversorgung von
Madrid in die größten Schwierigkeiten geraten.

Die Panikstimmung in der Hauptstadt wächst immer

weiter . Die roten Milizen suchten ihre Führer an der Flucht
aus Madrid zu hindern . Die Benutzung von Kraftwagen
ist nur mit besonderen Erlaubnisscheinen möglich. Aus¬
länder können die Straßen nur in Begleitung von diploma¬
tischen Beamten betreten , lieberall werden in der Stadt
Barrikaden errichtet. Diese Arbeiten werden zumeist von
ausländischen Elementen geleitet . Die Beamten
und Staatsangestellten werden gezwungen , nach ihrer Büro¬
zeit beim Barrikadenbau zu Helsen . Wer sich weigert , wird
als Faschist bezeichnet und erschossen . In den össentlichen
Gebäuden sind vielfach Kriegsmaterialien angehäuft worden.
Angesichts der steigenden LebenSmirtelknapphcit sind im
Rundfunk Ausrufe an die Bevölkerung gerichtet worden , sich
einzuschränken.

*

Meuterei auf „Gravina"
Der Kommandant und der Erste Offizier

ergeben sich den Nationalisten
London , 14 . Oktober.

Wie Reuter aus Gibraltar meldet , trafen am Mittwoch
der Kommandant und der Erste Ossizier des spanischen Re¬
gierungszerstörers „ Gravina» auf einem britischen
Dampfer in Gibraltar ein und begaben sich anschließend nach
Algecires , um sich den Rationalisten zu ergeben. Sie teilten
mit , daß die Besatzung des Kriegsschisses gemeutert und sie
mit der Schußwaffe bedroht habe.

*
Autonomie für Spanisch-MaeoNo?

Paris , 14 . Lktober.
Wie Havas aus Tanger meldet , hat General Queipo

de Llano am Montag in einer Rundsunkansprache die
Erklärung abgegeben , daß gegenwärtig ein Plan geprüft
werde , der spanischen Marokko- Zone volle Autonomie zu
gewähren . Spanien behalte sich nur das Recht eines mili¬
tärischen Eingreifens zum Zwecke der Verteidigung des Ge¬
biets vor . Diese Ansprache sei in arabischer Sprache im
Rundfunk wiederholt worden.

Wo hoch nachahmenswert!
Vas vielgescholtene Deutschland immerhin

London, 14 . Oktober.
DaS deutsche Winterhilfswerk wurde von dem Präsi¬

denten des britischen nationalen Sparausschusses , Lord
Mottistone, bei einer Veranstaltung in London als ein
leuchtendes Beispiel hingestellt, das man in Eng¬
land nachnhmen solle. Er sorderte einen das ganze englische
Volk erfassenden Plan , um den zehntaufenden Männern
und Frauen zu helfen, die unterernährt seien und die in
den Wintcrmonaten nicht genügend Kleider und keine ge¬
heizten Wohnungen besäßen. In Deutschland und in Skan¬
dinavien habe man dieses Problem in Gestalt einer durch
die ganze Nation gehenden Bewegung gelöst. Die deutsche
Winterhilfe erfülle das Ideal , daß jede Familie genügend

„ ein leuchtendes Beispiel"
Nahrung und Kleider für sich und ihre Kinder habe und daß
das ohne jedes Gefühl der Verarmung durchgcsühr » werde,
lediglich aus dem Grunde , daß alle Brüder und Schwestern
seien. Im Winter 1933/34 habe der gesamte, in Bargeld
und in Waren für die deutsche Winterhilfe gestiftete Betrag
die „ unglaubliche Summe" von 29,5 Millionen
Pfund erreicht, im Winter 1934/35 30 Millionen Pfund und
1935/36 seien sogar 31 Millionen Psund aufgebracht worden.
Warum , so fragte Lord Mottistone , sollen wir den Deutschen
und Skandinaviern derartige Tinge allein überlassen?
Warum können wir eS nicht selber auch tun ? Er schlug
dann die Entsendung eines Ausschusses nach den genannten
Ländern vor , um scstzustcllcn, wie dort die Winterhilfe
durchgesührt werde.

Sozialdemokratische Partei
i« Danzig aufgelöst

Danzig, 14 . Oktober.
Der Tanziger Polizeipräsident hat die Sozial¬

demokratische Partei mit ihren Gliederungen und
Ncbenorganisntionen mit sosortiger Wirkung aus gelöst.
Tie Auflösung erfolgt auf Grund des Paragraphen 2 des
Vercinsgesctzes wegen unerlaubten Waffenbesitzes, sowie
wegen Verstoßes gegen die Sabotagebestimmungen.

*
8r . Berlin , 15 . Oktober.

(Sonderdienst unserer Berliner SchristleUung)

Nach den zahlreichen Wassensunden , die die Tanziger
Polizei in den letzten Tagen bei sozialdemokratischen Partei-
stellen gemacht hatte , war das Verbot der Tanziger
SPD zu erwarten . Nach der Auslösung der Kommunisti¬
schen Partei hatten die Tanziger Sozialdemokraten immer-
mchr deren Rolle übernommen . Sie waren die Auffang¬
organisation für die heimatlos gewordenen Kommunisten;
sie wurden dementsprechend ständig radikaler . Sie wurden
mehr und mehr auch Mittel und Instrument des Moskauer
Einflusses und damit nicht allein eine Gefahr für die innere
Entwicklung Danzigs , sondern für die Ruhe und Sicherheit
in Osteuropa überhaupt . Moskau versuchte wie einst im
Saargcbiet , so auch in Danzig , beiläufig in beiden Fällen
im Vertrauen aus die stillschweigende Duldung durch Völ¬
kerbundsorgane , sich eine Stellung für den Kamps gegen den
Nationalsozialismus im Reich zu schassen . Darüber hinaus
war es das Ziel Moskaus , die durch die Tatkraft und den
politischen Weitblick der nationalsozialistischen Regierung
wieder normal und vertrauensvoll gewordenen Beziehungen
zwischen Danzig und Polen zu stören. Die Tanziger Regie¬
rung war sich seit langem bewußt , welche Gefahrenquelle die
Siisteuz der Sozialdemokratie in den Mauern der Freien
Stadt war . Und als offenbar wurde , daß die Tanziger
SPD und die sogenannten SSS , ein Reichsbannerüber¬
bleibsel , Waffen an ihre Anhänger verteilten , als damit der
klare Beweis für die unmittelbare Bedrohung des Staates
geliefert war , hat die Regierung rasch und hart zugegrisfen.
Das Verbot der Tanziger SPD bestätigt im Grunde ledig¬
lich auf juristischem Wege den Zustand , der politisch seit dem
Sieg des Nationalsozialismus in Danzig gegeben war.
Einen Widerhall bei der Mehrheit der Tanziger Bevölkerung
hatte die Sozialdemokratie natürlich nicht mehr . Daß sie
trotzdem bisher noch vorhanden war , verdankte sie lediglich
der merkwürdigen Institution der „ Völkerbundsgarantie »

, die
Bestimmungen der Tanziger Verfassung krampshast noch am
Leben zu halten suchte , obgleich sie durch die politische Ent¬
wicklung längst überwunden waren . Tie Danziger Marxisten
haben sich durch ihre illegale Tätigkeit schließlichselbst sogar
um diesen „Schutz» gebracht.

Auch Franzosen protestieren
Paris , 14. Lktober.

Tie Abgeordneten der parlamentarischen Minderheit
sind am Mittwochabend unter dem Vorsitz des Abgeordne¬
ten Ponsard zusammengetrcten und haben zum Schluß
ihrer Sitzung eine Mitteilung an die Presse herausgegeben,
in der es u . a . heißt , die parlamentarische Minderheit habe
bereits anläßlich ihrer letzten Sitzung aus die Gefahren hin¬
gewiesen, die die für den 10 . und 11 . Lktober in Elsaß-
Lothringen von der Kommunistischen Partei vorgesehenen
Versammlungen mit sich bringen könnten . Tie Gruppe habe
jedoch seststellen können, daß die Beteiligung an diesen Ver¬
sammlungen nur gering gewesen sei und sich größtenteils
aus ortsfremden Elementen zusammengesetzthabe.
Tie Gruppe richte weiter ihre Grüße an die elsässische Be¬
völkerung für ihr patriotisches Beispiel , das sie dem ganzen
Lande gegeben habe . Sie vertritt zwar auch den in der
französischen Presse zum Ausdruck gekommenden Stand¬
punkt, daß kein Staat das Recht habe , sich in die inneren
Angelegenheiten Frankreichs einzumischen, protestiert
jedoch gegen die heftigen Worte, die in Straß-
burg gefallen sind.

Der Führer zum Tode vr . Werners
Das Beileid des Reichsjustizministers

Berlin . 14 . Oktober.

Ter Führer und Reichskanzler hat der Witwe des am
12 . Oktober in Leipzig verstorbenen Oberreichsanwalts On
b . o. Karl Werner telegraphisch sein Beileid zum Ausdruck
gebracht.

Reichsminister der Justiz , vr . Giir 1 ner, hat in einem
persönlichen Schreiben den Angehörigen des Oberreichs¬
anwalts seine herzliche Teilnahme ausgesprochen und die
großen Verdienste des Verstorbenen gewürdigt , der sich als
Staatsdiener von höchsten Fähigkeiten und Leistungen er¬
wiesen und mit größter Tatkraft und Umsicht das verant¬
wortungsvolle Amt des Oberreichsanwalts in aufopfernder
Hingabe verwaltet habe . Lank seiner liebenswerten mensch¬
lichen Eigenschaften sei er seinen Mitarbeitern rin treuer
Freund und vorbildlicher Arbeitskamerad gewesen.

Milttärdienstzett in Belgien erhöht
Brüssel, 14 . Lktober.

Unter dem Vorsitz König Leopolds fand heute ein
Ministern, « statt, in dem beschlossen wurde , dem Parlament
einen Gesetzentwurf vorzulegen , der die Erhöhung der Mili-
tärdicnstzeit bei der Infanterie a u s 1 8 M o n a t e und bei
den übrigen Truppenteilen auf 12 Monate vorsieh«. Ferner
sollen noch einige Aenderungen in dem bestehenden Militür-

gcsctz vorgenommen werden.

Zur Behandlung der Milttärresorm soll das Parla¬
ment , das nach der Verfassung erst am zweiten Dienstag im
Monat November Zusammentritt , vorzeitig , und zwar um
den 27 . Oktober herum , zu einer außerordentlichen Tagung
einberuscn werden

Der König leitete den Ministerrat mit einer Rede ein,
deren Wortlaut später veröffentlicht werden soll.

In einer amtlichen Verlautbarung heißt es , der Gesetz¬
entwurf über die Milttärresorm folge in seinen wesentlichen
Zügen den Ergebnissen , zu denen der Gemischte Militäraus-
schuß gelangt sei . Die Reform bezwecke die Sicherung einer
ganzen und vollständigen Deckung der Grenze . Die Motori¬
sierung der Kavallerie und di« Ausdehnung des Freiwilligen-
Lystems seien vorgesehen. Die zugunsten der kinderreichen
Familien bestehenden Ausnahmen sollen, wie in der Ver¬
lautbarung ausdrücklich heworgehoben wird , ausrecht er-
halten werden , eine Konzession, die ganz offensichtlich daraus
abzielt , den Widerstand der Flamen gegen die Erhöhung der
Milttärlaften zu beschwichtigen.

Bor 50 Jahren starb der Kolonialpionier Lüderitz
Franz Adolf Eduard Lüderitz, der am Erwerb der Kolonie
Teutsch- Südwestasrika bedeutenden Anteil batte , kam vor
50 Jabrcn im Dienst seiner Pioniertätigkeit sür sein Vaterland
ums Leben; um die Schissabrt des Oranjeslusies zu unter¬
suchen , besubr er Ende Lktober 1886 dessen Unterlans , ver¬

unglückte aber in der Küstcnbrandung und blieb verschollen.
(Wa,en5org . « r<htv/ « .1

I



Paris über Thoeer* Unverschämtheit
Pari « , 14 . Oktober.

Die gesamte Pariser Presse beschäftigt sich mit dem
Schritt , den der deutsche Geschäftsträger am Montag abend
am Quai d ' Orsav unternommen hat.

Ter „ M a t i n * spricht von einer deutschen Note, die
absichtlich maßvoll und böslich gehalten sei . Die komniunisti
scheu Kundgebungen in Straßvurg , die Karikatur des
Führers und die rednerischen Ausfälle Thorcz ' hätten nicht
nur in Dcmschtand, sondern auch in den Ländern sehr leb
haste Erregung ausgelöst , die mit Frankreich zu einer
europäische» Friedenspolitik zu gelange» versuchten. Die
der sranzösische » Negierung erteilte Warnung müsse die
amtlichen Stellen aus die Gcsabr ausincrksam machen, die
vorhanden sei , wenn man znlasse , dag die Agenten Moskaus
für Stalins Interessen herausfordernde Handlungen be¬
gehe» , die zu den schlimmste » diplomatischen Perivicklnngen
und zu einem Konflikt führen könnten, dessen einseitige Nutz¬
nießer die leitenden Männer der Dritten Internationale sein
würden.

„Petii Parisien* kommt mit der Ausrede , Tbore;
sei nicht Mitglied der französischen Negierung , und seine

Worte legten in keiner Weise die Beraniwortung der fron-
zösischen Negierung fest . ^ ,In einer Meldung des Berliner Berichterstatters des
„Journal* wird vor einer Unterschätzung de - Porsalles
gewarnt . Die Straßburger Nede von Tyorez , so heißt es
u . a . , werde nicht ohne Folgen bleiben. ,Der innerpolilische Leilariilcl des „Echo de Parts
erklärt , die Jrrtümer Leon Blums rechtfertigten nicht den
deutschen Sltiritt . Die kommunistische Operation sei so
kümmerlich danebengelungen , daß man mit Frankreich
Händel suchen wolle, wenn man dem Vorfall „geringste
Bedeutung bcimesse * .

Das „Petit Journal* weist den Schritt deS deut¬
schen Geschäftsträgers scharf zurück und bezeichnet ihn als
„unerträgliche Eininischmig * . In der Stunde , in der die
sranzösische» amtlichen Stellen die Nichteinmischung sogar
so weit achten, das; sie berechtigte Forderungen der Ma¬
drider Negierung opferten , sei es unbegreiflich , dag man
von einem französischen Minister Rechenschaft fordere über
Worte , die ein Franzose auf französischem Boden aus¬
gesprochen habe . ( !)

Temperaturen herabsetzen!
Eden über die außenpolitische Lage

London , 14 . Oktober.
Aus dem Fest der Messerschmiedein Shcssield sprach am

Mittwochabend der englische Außenminister Eden über die
außenpolitische Lage. Er begann mit einem Hinweis dar¬
auf , daß in England zweifellos die radikalen politischen
Lehren , die in verschiedener Form in verschiedenen Ländern
gepredigt würden , abgclcbnt würden . „Deswegen wollen
wir *

, so führte er weiter aus , „ nicht mit anderen streiten, die
unsere Methoden verlassen haben und es vorziehen, andere
Regicrungsshstcinc zu wählen . Das geht nur sie
selbst an. Wenn wir eine Lehre aus der gegenwärtigen
Unruhe in Europa ziehen können, so ist es sicher die, daß
das Volk dieses Landes jede Anstrengung machen muß , um
die bisherige » Ucberlieferungcn zu erhalten und sortznent-
wickcln . Damit will ich nicht eine Haltung anraten , die eine
Loslösung von den Angelegenheiten Europas bedeuten
würde . WirhabcninimercineRolleinEuropa
gespielt , und wir werden fortfahren , das zu
tun. Wir haben dies kürzlich tun müssen, und zwar etwas
unvermutet im Zusammenhang mit einer tragischen Reihe
von Ereignissen , die sich in Spanien abgespielt haben und
im Hinblick aus ihre Rückwirkungen auf das übrige Europa .

*
Eden schilderte dann die politische Entwicklung im Zu¬

sammenhang mit den Ereignissen in Spanien und ging vor
allem aus den französischen Nichlcinmischungsfchritt und die
Errichtung des Londoner llrbcrwachungsausschusses ein.

Eden fuhr fort : „Ich bin mir der Kritik sehr wohl be¬
wußt , die gegen dieses Ucbcrcinkommcn gerichtet wird . Es
wird sogar behauptet , daß die Zeit gekommen sei , um diesen
Versuch aufzugcbcn . Tie britische Regierung teilt
diese Ansicht nicht. Tic britische Regierung ist für
Nichteinmischung. Diese Ansicht wird streng nufrcchtcrhnlten
und hat niemals geschwankt. Wir sind unsererseits ent¬
schlossen , unsere Verpflichtung getreulich durchzuführen und
in jeder Weise die Durchführung der Bestimmungen des
Abkommens zu fördern . Wir sind der Ansicht , daß dies der
beste , wenn nicht der einzige Weg ist , um die gefährlichen
Entwicklungen abzumcndcn , die die spanische Lage mit sich
bringen kann.

Auf das Währungsabkommen übergehend , er¬
klärte der Außenminister , die „drei großen Demokratien*
hätten die Initiative ergriffen , weil sie die einzigen Mächte
gewesen seien, die das tun konnten ; sie hätten sie mit dem
einzigen Ziel ergriffen , etwas zu tun , was zu einer Ver¬
mehrung des Welthandels insgesamt sühren würde . Dieses
Vorgehen sei natürlich nicht gegen irgendeinen anderen
Staat gerichtet gewesen.

Zur Frage der Rüstungen sagte Eden u . a . : „Wir
sind damit beschäftigt, ein sehr erhebliches Programm für
die Wiederausrüstung der Flotte , der Armee und der Luft¬
waffe dnrchzuführcn. Wir würden ein Rüstungsabkoinmen
vorgezogen haben , aber in einer Welt , wie sie

heute nun einmal ist , ist die Stärkung unserer
eigenen Verteidigung nicht nur ein wünschenswertes Ziel,
sondern eine zwingende nationale Pflicht .*

Abschließend erklärte der Außenminister : „In gewisser
Beziehung sind Anzeichen einer Besserung der internatio¬
nalen Lage zu sehen. Es würde jedoch närrisch sein, die
Augen vor den Schwierigkeiten zu schließen, denen wir
gegenüberstehen. Es sind nicht so sehr die augenscheinlichen
Gefahren , die Besorgnis bei uns Hervorrufen müssen , als
vielmehr die Furcht vor irgendeiner unerwarteten Entwick¬
lung in einer bereits gespannten internationalen Lage.
Unser Bestreben muß es daher sein, die Temperaturen
herabzusetzcn. Der Weg zum Frieden kann nur durch
Toleranz und Zurückhaltung gefunden werden . *

Zs
Wie kan » man die Freiheit einsperren?

London, 15. Oktober.
(Letzter Funkbericht)

Sir Tbomas Insktp. der englische Verteidigungsminister,
sprach in Watsord . Er erklärte, daß die Tatsache der ordnungs¬widrigen Umzüge, bei denen der eine Teil den anderen beraus-svrdcre, eine Versammlung zu einer Gcgenversammlung führe,die Regierung zu erwägen zwinge, ov nicht Maßnahmen am
Platze wären , um derartige Freiheiten einzuschrän-ken. Die öffentliche Meinung , so glaube er , stimme darinüberein, daß in irgendeiner Weise dieser Zustand abgestopptwerden müsse . Der Verteidigungsminister gab der HoffnungAusdruck, daß sich , wenn nötig , Mittel und Wege finden lassenwürden , um solche Friedensstörungen zu beseitigen, ohne daßdadurch die Freiheiten eingeschränkt würden, an denen er unddas englische Volk hingen.

In London sprach der Kricgsniinister Duff Cooper. Aucher erklärte, daß Schritte unternommen werden müßten, um fürOrdnung , und zwar für die größtmögliche Ordnung , die eineRegierung bieten könne , zu sorgen. Aus sein eigentliches Ar¬beitsgebiet eingehend, verteidigte und begründete der Kriegs-Minister nochmals die englische Rüstungspolttik. Zu den Re-kriitierungsschwierigkeitensagte er, er hossc , daß England nie-malS in die Lage kommen würde , die Jugend zu zwingen, imHeer zu dienen. Er sei überzeugt, daß ein Hinweis ge¬nügen werde, daß die Jugend pslichtgemäß zu dienen habe,um zum Erfolg zu sühren.

Nach in Warschau vorliegenden Nachrichten ist in letzterZeit eine Reihe polnischer Kommunisten, die sich in das
„Sowjetparadics * gerettet hatten , um dem polnischen Ge¬
fängnis zu entgehen , in der Sowjetunion erschossen wor-den . „ Kurjer Czerwony *

, der eine Anzahl von ihnenmit Namen nennt , führt dazu aus , daß die geflüchteten
Kommunisten zunächst freundlich empfangen und als „ Opfereiner kapitalistischen Regierung * zu Agitationsreisen ver¬
anlaßt seien. Kurze Zeit später seien sie von der GPU ver¬
haftet und dann erschossen worden.

Tagessrogen
Menschohne Zeitung ? Ter Leiter der Deutschen Arbeits¬

front , Reichsorganisationsleiter Or.
Lcy, äußert sich im „Angriff *

, der Tageszeitung der
Deutschen Arbeitsfront , sehr beachtlich zu dem Thema:
„Arbeiter müssen Zeitung lesen * , Or Ley
schreibt: „Zeitunglcsen ist Teilnehmen an der Gemeinschaft.
Wer sich hier eigensinnig abschließt, schließt sich freiwilligaus . Tic Folgen dieser Flucht allein schon aus dem Alltags-
gcschehen sind in diesen Tagen in sehr eindrucksvollen bild¬
haften Darstellungen in der gesamten deutschen Presse über¬
zeugend versinnbildlicht worden . Tie erfrischende Offensive
der schadenfrohen Zeichner mit der wiederkehrendcn Parole:

Tja — hätten Sie Zeitung gelesen! - war erforderlich, um
das Uebermaß an Bequemlichkeit und Beschaulichkeit zu
offenbaren , das keineswegs nur in manchen Plüschmöbcl-
quartiercn , sondern auch an vielen Stätten sonst sehr ge¬sunder Sckiassenskrast hinsichtlich der Jnsormationsnotwcn-
oigkeit durch die Zeitung noch in Erscheinung tritt . Solcher
Hang zur Träumerei läßt besondere Unvernunft erkennen
angesichts der Größen und der Tiefenwirkung der gewaltigen
Ereignisse im neuen Deutschland und des Ausmaßes der
politischen Fragen , die in Europa gegenwärtig ans der
Tagesordnung stehen. Gerade die deutschen Arbeiter habendas Recht, über das Echo des deutschen Schaffens
aus allen Gebieten des öffentlichen Lebens , über die
Auswirkung aller Arbeitsvorgänge , an denen sie ja
selbst aktiv beteiligt sind, laufend unterrichtet zu sein.
Hält man sich dann noch die Qualität der Zeitung im neuen
Deutschland vor Augen , dieses durch des Führers Ausbau-
Werk bis in die letzte Spalte geläuterten , für die ganze Welt
vorbildlichen Instruments eines verantwortungsbewußten
und gewissenhaften Schriftleiterstandes , vergegenwärtig»
man sich , daß die Zielsetzung der deutschen Presse nicht zu¬
letzt aus die Mobilisierung aller gefunden und guten Kräfte
deS einzelnen und der Gemeinschaft zum Zwecke ihrer Selbst¬

behauptung und Entwicklung sich erstreckt , so verdichtet sichdie wohlgemeinte Anregung zum Zeitunglesen zu einer
dringlichen Mahnung an eine selbstverständliche Pflicht.
Mensch ohne Zeitung ? Frage von gestern! Und nur der
historischen Sonntagsbeilage wird einst zu registrieren blei¬
ben : Es soll tatsächlich einmal Menschen gegeben haben , die
keine Zeitung lasen . . . *

*
Volksbildung Am Sonnabend , dem 17 . Oktober, eröffnet
für Millionen das Reichsamt „Deutsches Volksbildungs¬werk* in der NS -Gemeinschaft „Kraft durch
Freude * mit einer großen Kundgebung im Deutschen Museumin München seine Winterarbeit . Das Deutsche Volksbildungs-
Werk ist gegründet worden , um breitesten Volksschichtenall¬
gemeines Wissen zu vermitteln . 28 350 Veranstaltungenwurden im vergangenen Winter durchgeführt , die von über
fünf Millionen Volksgenossen besucht worden sind. In30(1 Volksbildungsstätten wurden Vortragsreihen über welt¬
anschauliche, politische, wirtschaftliche Fragen , solche der
Volksgesundheit , der Kunst, der Naturwissenschaften und
Technik usw . dnrchgesührt . Arbeitskreise in Musik, Malen
und Modellieren wurden eingerichtet, um die Teilnehmer zu
eigenem Schassen anzuregen und sie systematischsortzubilden.Daneben haben Kurse in Deutsch, zahlreichen Fremdsprachen,
Kurzschrift, Handclslehre usw . Tausenden und aber Tausen¬den Vertiefung ihrer Kenntnisse und damit persönliche Lei¬
stungssteigerung gebracht. Der Winter 1936/37 wird einen
weiteren Ausbau des Deutschen Volksbildungswerker brin¬
gen. Der Unterricht soll nicht nur in den 300 Volksbildungs-ftätten deS Reichsamtes erteilt werden , sondern in zusätzlichen
Schulungen , d . h . durch Sondrrvortragsreihen auch auf das
flache Land , in die kleinen Städte und Dörfer hinausgetra-
gen werden . Auf der Münchener Kundgebung , die die
Winterarbeit des Reichsamtes eröffnet , werden Hauptamts¬leiter Claus Selzner, Reichsamtsleiter Horst Dretzler-
Andreß und der Leiter des Reichsamtes „Deutsches Volks-
schulungswerk'

, Fritz Leuthoff, sprechen.

Moskau verlangt Blockade Vortugels
Moskau, 14 . Oktober.

Dir , wie gemeldet, am Dienstag dem Vorsitzende» de«
NichteinmischungsanoschusseSvom sowjetrusstschenGeschähe
träger in London , Kngan, überreichte Note wird st»,
von der „ laß " verösscntlicht. Die Rote , die in ihrer
hcucrlichrn Zumutung an Portugal eine» neuen Versuch
darstcllt, den Nichteininischuiigsnuoschuß zum Ausstiegen zu
dringen , behauptet erneut , daß eine Belieferung der spuni.
scheu Rationalisten mit Waffen über Portugal und die » or-
tugiesischcnHäsen geleitet werde . Die Mindestforderung und
die Durchführung der „vollständig unaufschiebbaren Maß.
nähme" , so heißt cs i » der Note, » m diese Wassenlieserun-
gen zu unterbinden , fei die sofortige Aufrichtung
einer Kontrolle über die Häsen Portugal «.
Sowjctrußland schlage vor, die Durchführung dieser üon
trolle der englischen oder der frnnzösischcu, oder beiden Flot¬
ten zu übertragen . Die Nvle schließt mit der Forderung,
diesen Vorschlag auf einer „ohne jede Verzögerung " einzi,-
berufcnden Sitzung des Richleinmischungsausschuffcs zu
behandeln.

*
„Ein frecher Vorschlag"

London , 15 . Oftober.
(Letzter Funkbericht)

Die englischen Morgenblätter bringen den Text der dem
Vorsitzenden des Nichteinniischnngsausschusses überreichleii
solvjetrussischen Note.

Ter diplomatische Korrespondent des „Daily Tele-
graph* sagt dazu , daß die neue Sowjctnote i» diploinaü-
scheu Kreisen als eine unmißverständliche Drohung ausgesaßi
werde , sich gegebenenfalls vom Nichteinmischungsaurschutz
zurückzuziehen. Ter Vorsitzende des Ausschusses, Lord Ply.
mouth , soll dem Sowjetbotschafter zu verstehen gegeben
haben , daß der Sowjetvorschlag (geineint ist die Hasen¬
kontrolle in Portugal durch britische und sranzösische Schisses
dem Ausschuß nicht unterbreitet werden könne. Wenn
Moskau Anregungen dieser Art machen wollte , müßte es
sich an die britische oder an die französische Regierung aus
dem üblichen diplomatischen Wege wenden.

Es scheine , so heißt es in dem gleichen Artikel weiter,
daß zwischen England und Frankreich Uebereinstimmung in
dieser Frage bestehe. Am Mittwoch sei auch bekannt ge¬
worden , daß sich die portugiesische Regierung mit einem
Ueberwachungsausschuß einverstanden erklärt habe , unter
der Bedingung , daß solche Kontrolle auch
in Barcelona , Valencia und Alicante tätig
sein würde.

Im Leitartikel des gleichen Blattes wird die von
Moskau vorgeschlagene Art der Kontrolle als Aussehen
erregend bezeichnet. Ein so frecher Vorschlag hätte aus
keiner anderen Quelle als aus Moskau kommen können.

Ehrungen und Berufungen
der Deutschen Akademie

Breslau , 14 . Oktober.
In der Festsitzung der Deutschen Akademie, mit der die

einzelnen Arbeitstagungen in Breslau ihren Abschluß san-den , gab Präsident Pros . Or. Haushofer die Ehrungenund Berufungen der Deutschen Akademie anläßlich der
Hauptversammlung 1936 bekannt . An Stelle des infolge
seiner Berufung nach Berlin satzungsgemäß aus dem Vor¬
stande der Deutschen Akademie ausschcidenden ProfessorsOr. A. O . Meyer wurde auf seinen Vorschlag Geheimer
Hofrat Prof . Or Or e. h . von Z Wiedineck - Süden-
horst zum Leiter der WissenschaftlichenAbteilung und zum
stellvertretenden Präsidenten der Deutschen Akademie
gewählt.

Das große Ehrenzeichen der Deutschen Akademie wurde
verliehen dem Mitbegründer , Schatzmeister und Senator
der Deutschen Akademie Geheimen Iustizrat Or li . c . Wil¬
helm Kißkal 1 , Direktor der Münchener Rückvcrsicherungs-
gesellschaft München und dem Mitbegründer Senator und
Vorsitzenden des Wirtschaftsrates der Deutschen Akademie,
Staatsrat Or d . e. Emil Georg von Stautz, Berlin.

Das Ehrenzeichen wurde verliehen : dem Hauptgeschästs-sührer der Deutschen Akademie, Major a . D . Richard Fehn-München, sowie dem früheren Generalsekretär der DeutschenAkademie, Oberstleutnant a . T . Ullrich Frey- München.
Zu ordentlichen Senatoren wurden berufen : der bis¬

herige stellvertretende Präsident und Leiter der Wissenschaft¬lichen Abteilung der Teulschen Akademie, Pros . Or. Ar¬
nold Oskar Meyer, Universität Berlin , Siaaisrat
Generalmusikdirektor Or. ü . <-. Wilhelm Jurtwängler-Berlin . Prof . Georg Hamel, Technische Hochschule Berlin-
Charlottcnburg , Staatsrat Friedrich Reinhard, Vor¬
sitzender des Aussichtsrats der Commerz - und Privatbank und
Vorsitzender der Bankenvereinigung Berlin , Karl Schäfer,
Generaldirektor der „Securitas *

, Versichcrungs -AG, in
Prag , und Or. Ludwig von Winterseld, Vorstandsmit¬glied der Siemens -AG , Berlin.

Zu außerordentlichen Senatoren wurden berufen:
Schriftsteller Or. ü . e. Rudolf Bin ding, General a . T.
Ewald von Massow, Präsident des Deutschen Akade¬
mischen Austauschdienstes Berlin , Or. Hans Merenskv,
Grubenbesitzer in Südafrika , und Professor Georg Sanierin Brandenburg.

Zu korrespondierenden Mitgliedern wurden u . a . er¬
nannt der Rektor der Universität Rio de Janeiro , der
Königlich-Bulgarische Gesandte in Ankara , der Königlich-
Griechische Kultusminister und Professor der Theologie an
der Universität Athen , der Kaiserlich-Iapanische Botschafterin Berlin und der Leiter des Japanisch -Deutschen Kultur-
instttuts in Tokio.

Die Silberne Medaille für Verdienste um die Förderungund Pflege deutscher Sprache wurde u . a . auch dem in
Kaifeng (China ) am .31 . März d . I . ermordeten Lektor
Studienassessor Alsred Dillen, verliehen.

In den Wirtschaftsrat wurden berufen BankdirektorOr. Felix TheuSner, Mitleitee der Breslauer Filiale der
Deutschen Bank und DtSconto -Grsellschaft.



Das Hau» drS Deutschen
Rechts

Am 24 . Oktober wird in der
Hauptstadt der Bewegung der
Grundstein zum HauS de»
Deutschen Recht» gelegt.
Hier da« Modell des sorm-

schöncn Gebäudes
(Scherl Blldertztenst — « .)
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Der Moskauer KriegSeat vom 25 . September
Kote Armee - Sektion Mittelmeer!

Militärische Beschlüsse des Politbüros — Katalanicn als westeuropäische Lperationsbasis — Wladimir « ntonow -Awseukohat das Kommando — Die Zahl der Nester nimmt zu
Marseille , im Oktober.

Die Schaffung einer Roten Armee mit dem Haupt-
auarlicr Barcelona und der Zweckbestimmung, das
Mittelmeer durch eine Lektion Lüdwcsieuropa zu er-
fassen , ist durch den Moskauer Kriegsrat vom 25 . Lep-
icinber zur Tatsache geworden. Zn Moskau und
Barcelona haben Konferenzen stattgesunden, die die
Zusammensetzung, den Ausbau und den einheitlichen
Oberbefehl dieser Roten Armee, Lektion Mittelmeer,
beschlossen.

General Woroschilow — vom Manöver abberufen!
Im Politbüro in Moskau fand am 2S . September eine

Sitzung statt, an der nur einige besonders prominente Mit¬
glieder der Komintern beteiligt waren . An Llelle Timiirows,
der augenblicklich im Kaukasus bei Stalin weilt , sah man
die beide » berüchtigten Drahtzieher Kuusinen und
Ma » uilsk y.

Im Lause der Beratung erkannte man jedoch , daß die
Anwesenheit Woroschilows unbedingt notwendig war.
Woroschilow wurde denn auch eiligst von den Manövern,
die er gerade unweit von Moskau leitete , zurückberusen. In
seiner Anwesenheit gingen die weiteren Verhandlungen vor
sich . Man hatte einen Bericht Rosenbergs , des Sowjetbot-
schasicrs in Madrid , zur Hand , der eingehende Mitteilungen
über Verhandlungen mit Luis Companys, dem Präsi¬
denten der katalanischen Generalität , enthielt.

CnlscheidendeBeschlüsse wurden gefaßt . Noch am Abend
des 25 . September gingen Kuriere zum Schwarzen Meer
einerseits und nach Barcelona andererseits ab.
Hauptquartier Barcelona — Aktionsbereich Frankreich

Fast zur gleichen Zeit trat in Barcelona eine Konferenz
zusammen , an der nicht nur der Sowjetbotschaster Rosen-
berg, sondern auch der geheimnisvolle Wladimir Anto»
now - Awsenko teilnahm . Wie in Moskau , so bestand
auch in Barcelona Einmütigkeit darüber , daß auf dem schnell¬
sten Wege eine Rote Armee , Sektion Mittelmeer , mit dem
Hauptquartier in Barcelona geschaffenwerden müsse . Das rote
Katalonien soll dabei nicht nur als Operationsbasis und als
Arsenal dienen —, hier sollen auch alle Vorbereitungen ge¬
troffen werden, um im gegebenen Fall diese Rote Armee,
Sektion Mittelmeer , nicht nur aus der iberischen Halbinsel,
sondern auch jenseits der Pyrenäen , d . h . also in Frankreich,
einsctzcn zu können.

Rosenberg konnte aus der Konferenz in Barcelona Mit¬
teilen , daß von Moskau aus entsprechende Dispositionen er¬
teilt seien , »m durch Massen und Munition den Ausbau der
Roten Armee unter einer einheitlichen Führung zu beschleu¬
nigen.

„Generalkonsul " Antonow - Awsenko als Chcfkommandeur
Der sogenannte Generalkonsul der Sowjetunion in

Barcelona , Wladimir Antonow -Awsenko, wurde zum militä¬
rischen Ratgeber bei der katalanischen Regierungskommission
ernannt . Cr ist damit gewissermaßen zum Organisator und
Cheskommandcur der neuen Roten Armee — Sektion Mittel¬
meer — geworden.

Was diese Ernennung bedeutet , weiß nur der zu er¬
messen , der die Vergangenheit dieses „ dunklen Wladimir"
kennt. Er war Offizier in der Zarenarmee und mußte 1907
wegen Beteiligung an einem Komplott fliehen . 1917 wurde
er von Lenin nach Petrograd geschickt. Einige Zeit später ge¬
lang es ihm , in der Ukraine aus einem Nichts eine schlag¬
fertige Armee zu schassen und aus Briganten und Aben¬
teurern eine disziplinierte Truppe zu machen.

Noch heute erzählt man zweihundert Kilometer im Um¬
kreis von Charkow von jenem Eisenbahnwagen Sir. 7, dem
fahrenden Hauptquartier des dunklen Wladimir . Vor diesem
Wagen wurden Dutzende, ja , Hunderte von verdächtigen
Russen erschossen.

Nach Abschluß des Bürgerkrieges machte man ihn erst
zum Botschafter in Warschau, dann zum Generalstaatsanwalt
in Moskau , und schließlich schickte man ihn mit dem beschei¬
denen Namen eines Generalkonsuls nach Barcelona . Wichtig
ist , daß dieser „ dunkle Wladimir " noch aus seiner früheren
Zeit enge Verbindung mit den Anarcho-Syndikalisten von
Paris , Madrid und Barcelona hat , daß er außerdem sich
niemals mit Trotzki und der Vierten Internationale über-
wars . Er ist der gegebene Mann auf diesem wichtigen Platz,
der geeignete Drahtzieher bei der Schaffung dieser Roten
Armee , Sektion Mittelmeer.
Andere Wege zum gleichen Ziel

Inzwischen wachsen die Stützpunkte und Nester wie
Pilze aus der Erde in ganz Europa . — Waffen und Mu¬
nition laufen über Toulouse , selbst mit falschen Deklarationen
über Athen . Dabei ist ein für Frankreich höchst beunruhigen¬
des Manöver zu beachten: Alle Wasfentransporte lausen erst
Marseille an . In Marseille werden diese Transporte „ ge¬
prüft "

. Diese Prüfung besieht darin , daß durchschnittlich
immer 10 Prozent der Waffen in Frankreich zurückbehalten
werden , um eines Tages zur Bewaffnung der französischen
Revolutionäre zu dienen.

Die Rote Armee — Sektion Mittelmeer — nimmt Ge¬
stalt an , eine Gestalt , die unheilvoll drohend für ganz Europa
werden kann.

AI im Kampf gegen Hunger und Külte
Berlin , 14 . Oktober.

Reichsjugendsührer Baldur von Schirach hat folgen¬
den Ausrus zum WinterhUfswerk an die deutsche Fugend ge¬
richtet:

„ Fahr für Fahr hat die Hitler -Jugend mit allen ihren
Mitgliedern das Winterhilsswerk des Führers leiden¬
schaftlich unterstützt. ES war uns immer eine Ehrensache,
durch unseren Einsatz für diese größte sozialistischeAktion
des Tritten Reiches einen Teil des Dankes abzulrageu,
den wir unserem Führer schuldig find. Wir find stolz
darauf , daß unser Sammclergebnis in den vergangenen
Jahren stets eine Spitzenleistung war und wollen ver¬
suchen , beim Winterhilsswerk 1936,37 alle bisherigen
Zammclcrsolge in den Schatten zu stellen . Wir wollen
in diesem Winter wieder beweisen, daß die deutsche Ju¬
gend die treueste Hüterin des Gedankens
der Volksgemeinschaft ist.
Alle Jungen und Mädel werden danach streben, Vor¬
bilder der Lpserbercitschast und des selbstlosen Dienstes
zu sein. In dieser Gewißheit rufe ich Euch auf , meine
Kameradinnen und Kameraden , zum Kampf gegen Hun¬
ger und Kälte , zum Kampf für Deutschlands Ehre und
Eintracht . Jede Sammelbüchse sei Euch ein Symbol unse¬
rer Kameradschaft. Tragt sie durch alle Dörfer und Städte
des Reiches, treppauf und treppab . Scheut keine Mühe
und Beschwerde, sic zu füllen . Jede Büchse sei ein Tat-
bckenntnis zu Führer und Volk!"

Eine Stiftung aus Kaiserswerth
Berlin , 14 . Oktober.

Die in Kaiserswerth tagende 21 . Generalkonferen,
der Diakonissen-Mutterhäuser hat an den Führer und Reichs¬
kanzler folgendes Telegramm gerichtet:

„Die zur 21 . Gcneralkonferenz aus Anlaß deS hundert¬
jährigen Jubiläums in Kaiserswerth versammelten Ver¬
treter der 70 deutschen und 40 anßerdeutschen Diakonisscn-
Mntterhäuser entbieten dem Führer und Reichskanzler ehr¬
erbietigen Gruß . In Dankbarkeit stellen die deutschen
Mutterhäuser 10 OttO Verpslegungstage in ihren Kranken-
Häusern, Alters - und Kinderheimen und Erholungshäusern
zur persönlichen Verfügung.

Im Namen de » Kaiserswerth « Verband «»
Gras Lüttichau . "

Der Führer und Reichskanzler hat hierauf tele¬
graphisch geantwortet:

„Den anläßlich der Hundertjahrfeier der Kaiserswerther
Diakonissenanstalt in Kaiserswerth versammelten Vertretern
der deutschen und außerdeutschen Diakonissen-Mutterhäuser
danke ich sür die mir telegraphisch übermittelten Grüße , die
ich mit den besten Wünschen für ihr « weitere Arbeit herzlich
erwidere . Den deutschen Diakonissenhäusern danke ich ferner
für die mir in Form von 10 000 Verpflegungstagen zur
Verfügung gestellte Stiftung , die ich gern «ntgegennehme.

gez . Adolf Hitler . "

Eachin und Lhorer abgebliht
Paris , IS. Oktober.

(Letzter Funkbericht)
Am Mittwoch trasen in Paris die Kommunisten Tachin

und Thore, mit dem Vorsitzenden und dem Sekretär der
Sozialistischen Internationale De Broucktzr « und Adler
zusammen. Die Einladung ging von kommunistischer Seite
aus und sollte eine Aktionsgemeinschaftzwischen der Kommu¬
nistischen und der Zweiten Internationale vorberetten, die je¬
doch von seiten der Sozialisten abgelehnt worden
ist. — Wäbrcnd der , Povulatre" nur erwähnt , daß sich die
Teilnehmer über die international « Lag« ausgesprochen hätten,
bringt dte »Hnmanit « " einen viel ausführlicheren Bericht.
Die schreibt , dte KommunistischeJnternatonale habe der Zwei¬
ten Internationale vorgeschlagen. eine Versammlung aller Ar-
beiterverbände avzuvalten , aus der ein gemeinsames vorgeben
der Kommunistischen und der Zweiten Internationale sowie
des Internationalen Gcwcrkschaftsverbandes behandelt werden
solle , um in allen Ländern eine umsassende Hilfs¬
aktion sür die Madrider Regierung in die Wege
, « leiten. Ferner solle ein vorgeben gegen die demokratischen
Regierungen zur Aushebung de« LteserungSvcrboteS und der
Blockade besprochen werden. Weiter sollen die internationalen
Arveitervervände angcvalten werden, dte Herstellung und Be¬
förderung von Walsen und Munition sür dt« »Bürgerkrtegs-
anstistcr" in Spanten zu Verbindern.

Weitere Punkte sind die Sendung von Nabrungsmitteln,
Kleidung und Arzneimitteln an die marxistischen Milizen und
die Hilsc für deren Angevörige sowie ssir dte Opfer de» Bür-
gerkricgcS.

Dieses Angebot der KommunistischenInternationale bäiten
de Brouckcre und Adler kateaortsch avgelebnt und der
aeplanien Zusammenkunft Eden Nutzen für die « ktiontgemetn-
schast der Arbeitcrinternationale abgesprochen. Die beiden
Kommunisten Eachin und Tbore , bezeichnen tu der , Huma-
nits " diese Weiaerung als kür di« spanisch « Republik und dt«
Arbeiterbewegung aller Länder sehr schädlich.

Letzte Kadiomeldungen
Siegreicher Borslost der nationalen Trup¬
pen zu den Oviedo Slreitlrästen — 2000

Mann Verluste bei den Roten
Pari » , l5 . Oktober.

(Letzter Funkberlch »)
„Hava S" meldet aus Teneriffa , daß die dortige Send¬

station um 23 00 Uhr bcstäligl habe , daß die Verstärkung »-
truppen auS Galicien den Monte Narnnco besetzt
und ihre Verbindung milden Oviedo - Streit-
krästen deS Generals Arnndn hergeftellt hätten . Die
roten Truppen seien in die Flucht geschlagen worden und
hätten gegen 2000 Mann Vcrlustc. In der Sierra
de Credo seien die nationalen Truppen weiter vorgerückt und
ständen bei Villa dcl Prado.

*
Bilbao vor dem Fall

Lissabon, 15 . Oktober.
(Letzter Junkberlcht)

Wie General Ouetpo de Llano am Mittwochabend in,
Rundfunksender Sevilla mittcilr, stehiderFalivon Bil¬
bao unmittelbar bevor. Der Ring um die Tiadt sei
vollständig geschlossen . Ein Angriss der Roten aus Granada sei
zurückgeschlagen worden . Auch bei Huesca hätten die Roten
eine schwere Niederlage erlitten . Sie hätten dort 250 Tote
gehabt. »

Zwei große Kundgebungen der britischen Faschisten
London, 15 . Oktober.

(Letzter Funkbertch»
Wenn de» Faschisten tn der englischen Ocsscntlichkcit in

diesen Tagen so häufig der Vorwurf gemacht wurde, die Rolle
de» „Friedensbrecher«" gespielt zu habe» , so haben zwei Ver¬
sammlungen MoSley» am Mittwochabend tn Eastcnd ge¬
zeigt, daß es nicht die Faschisten sind , bene» man den Vorwurf
de » Friedensbruches machen kann.

Str Oswald Mosley sprach zuerst am Viktoria Park , wo
er von seinen Anhängern mit Jubel begrüßt wurde . Scho»
lang « vor Beginn der Versammlung waren die Straften
schwarz von Menschen. Dir Polizei batte alle nur denk¬
bare» Vorsichtsmaßnahmen getroffen, da die Kommunisten in
unmittelbarer Nähe der Faschistcnvcrsammliinq eine Gegcnvcr-
samnttung abhielle» . Es kam aber zu keinerlei Zwischenfälle» .
Als MoSley seine Rede beendet hatte , marschierten die Faschi¬
sten nach Limehousc, wo Mosley ein zwcitcsmal sprach . Dte
Faschisten wurden in de » Straften der al» rot verrufenen
Londoner Vororte teilweise sogar mit Jubel begrüßt.
Mosley marschierte an vcr Spitze seiner Anhänger . Auch die
zweite Versammlung verlief tn völliger Ruhe und Ordnung.
Dte Ausführungen de« FaschtftenfüyrerS wurde» immer wie¬
der von Zustimmung unterbrochen. Nach Schluß der zweiten
Kundgebung marschierten die Faschisten unter Vorantritt einer
Kavelle geschlossen ab . Str wurde» immer wieder von der die
Straße » dicht umsäumenden Menschenmenge mit dem Fascht-
ftrngruß gegrüßt.

*
Der französische Wirtschaftsminister kündigt Maßnahmen

gegen den Preiswucher an
Paris , 15 . Oktober.

(Letzter Funkbericht)
Wirtschastsminister Pinasse hat am Mittwochabend

in einer Rundsnnkansprache strenges Einschreiten gegen
Preiswucher und Spekulation angelündigt . Zehn
Fälle von Preistreibereien seien bereits aktcnmäßig festgelegt
und würden den Gerichten zur Einleitung einer Ttrasversol-
gung übergeben . Der Minister erklärte , er erkenne an , daß
die neuen Sozialgesetze ein gewisses Anziehen der Preise
rechtfertigen könnten, aber nicht um 30 oder 40 Prozent , wie
dies in gewissen Fällen schon fcstgestellt worden sei . Die
französischen Inlandspreise müßten sich innerhalb der Ab¬
wertungsgrenze halten . Die Vorschüsse, die zur Ueber-
briickung bisher an Handel und Industrie zur Verfügung ge¬
stellt worden seien, beliefen sich aus rund eine Milliarde
Franken.

s« wenigen Seile«:
Der Präsident der Akademie für Deutsche ? Recht , ReichS-

minlster Or Frank, nabm Gelegenheit, Uber dte Aufgaben
und Ziele des Hause« des Deutschen Recht ? zur gesamten
deutschen Presse zu sprechen.

Staatssekretär General der Flieger Milch begibt sich am
Donnerstag aus dem Luftwege zu einem mehrtägigen Auf¬
enthalt nach Italien . Er solgt damit einer im Juni aus¬
gesprochenen Einladung deS Staatssekretärs im italienischen
Luftfahrtministerium , Luslarmeegcneral Vallc.

Der Reichsfinanzmintster sprach am 14. Oktober 1936 tn
Halle über . Nationalsozialistische Finanz - und WirtschastS-
polittk" und setzte sich im Sinn « der letzten Heß Rede sür die
gewissenhafteBefolgung der deutschen Opserpottttk ein.

Seit Mittwochvormittag hat sich die Strciklage bei den
französischen Binnenschissern verschalst.

Der dritte Senat des Volksgerichtshofes tn Berlin bat
tn den letzten Lagen tn BrcSlau gegen zwei Landesverräter
Verhandlungen durchgeführt, die mit der Verhängung schwer¬
ster Strafen endeten.

Auf dem gewaltigen Fabrikgelände der A . Pitsch AG, das
mit riesigen Wollvorräten unmittelbar an der 2 -Bahnstrcckc
PotSdam - Berltn gelegen ist, entstand gegen 2 Ubr nachtS
auS bisher noch unbekannter Ursache ein Feuer , das in kurzer
Zeit «inen gewaltigen Umfang annahm . Der Schaden ist un¬
übersehbar. Wegen der großen Gcfavr eines Uevergrcifens des
Feuers aus einen nabegelegencn Gasometer wurden die An¬
wohner der ganzen Umgebung au» Vorstchtsgründen geweckt.
15 Feuerwehren , SA , Polizei und Arbeitsdienst sind an der
Arbeit, den Brand einzudämmen.

Der polnische Außenminister Beck traf Mittwoch srüb zu
einem eintägigen Besuch von der Riviera kommend in Parts
ein.

In der Näve von Manila ist ein Küstenmotorschiss
untergegangen . 27 Fahrgäste ertranken.

Dt« römische Presse besaßt sich am Mittwoch in ihren
Berichten aus Parts weiterhin eingehend mit »der komm » -
nifttfchen Verschwörung gegen den « uropäi-
lchen Frieden" und den Provokationen de « Bolschewisten
Thore,.

In Moskau traf eine Gruppe tschechoslowtscher Militär¬
flieger ein.

DaS in Oslo bcbcimatcte Motorschiff ,Aarsen" war mit
einer Ladung unterwegs von Menstad nast Kalundborg . Es
wurde tn der Nacht zum Mittwoch von einem unveiannten
Schift gerammt, wie man vermutet , einem großen englischen
Geiler , unh am « chlerdeck schwer beschädigt, konnte aber ohne
fremde Hilfe den nächsten Hasen erreichen.
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Me Ktzlrkt eine Voiinung j
okne leppirtie?

XokI , kolt , ungemütlich
lecke » leppiöi dringt
ob « » sö/äim » unck cke»
flovm bekomm » mit
einem säol » » in« p « »-
»öniich « 8lo >o . kr
b »oucht jo nicht gjoich
» in leppich ru »ein,
bei " Xkunck« »»o kor »« »,
auch inniecstigenfl »» !»-
logen bekommen 5i»
bei mi» gute leppich»

Dööläch
kioo »enr »»oOe 54/25

2u oerk . risei gülte Me
Dietrich Ritscher , Dalsper.

Donnerstag , 15. 10., 20—23:' V3. NSKG und KdF
„Die Nibelungen."

1. Abend:
„Der gehörnte Stegsried."

„ Sirgsrtcds Dod ."
0 .50 bis 3.— RM.

Freitag , 16. 10.. 20- 22K:
6 3, N2KG und KdF

„Der Wildschütz ."
0 .S0 bis 4.— RM.

Sonnabend , 17. 10., 20—22:
NiederdeutscheBühne

„ tkiappenhas ."
0 .50 bis 1 .50 RM.

Sonntag . 18. 10., ISN—22 !4:
„Eine Nacht in Venedig."

0.50 bis 3 .— RM.

Amtliche Bekanntmachungen
Oldenburg , den 13. Oktober 1936

Nontsg . äen IS . Oktober 1S38 . 18 llbr
sollen ln der Markthalle verschiedene

fuiill8arkea
als Kleidungsstücke , Schirme , Geldtaschen,
Handtaschen , « rillen , Fahrräder usw.
öffentlich meistbietend gegen Barzahlung ver¬
kauft werden. Polt , eiamt

Stadtkasse
Oldenburg , den 14. Oklober 1936.

Oeffentliche Mahnung
Bet der Stadlkasse sind fällig gewesen:

Die 2. Rate der Abgaben vom Grundbesitz,
die 2. Rate der Hundesteuer.

Diejenigen Zahlungspflichtigen, die mit der Zahlung im Rück¬stand sind , werden hiermit aufgesorder«, bis zum 22 . Oktober103 « die rückständigen Beiträge zu begleichen . Nach Ablaufdieser Frist wird das Zwangsvollstrcckungsvcrfahren sofort ein
geleitet werden. Eine schristliche Mahnung ersolgt nicht.

Gauarbeitsschule
der Deutschen Arbeitsfront
Sonntag , den 25. Oktober, 9 Uhr vormittags , sinket
in der Ärüderstraße 25 ein Kurzschrtst -Leiftungs-

schreiben statt. Teilnadmeverecbltgt ist jedes Mitglied der TAF.
Kreis Oldenburg - Stadt . Anmeldungen umgehend an die Gau
arbeitsschule der DAF .Peter - EckeGrüne Straße , Ztmm .4 , Tel .2551
tlbnngen: Montags ab 20 .15 Uhr in der Schule Brllderstr . 25
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Schollen . . . Psund 4« Ps
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Di « evangelischen Frage « nach der Frau
Unkostenbeitrag0 .30 RM

Spezial-
VklüvrWeii

Gr . 34X 54 cm
Jede Größe nach Maß

Oiilendutg«» ! eifead,ur

Hsrlorrtes Ztrske 88

«) «« » Arbeitszeug
Malerkittel

3 . 2L

Kochschellsisch besonders günstig
Rotzungcn, Schollen und alle

anderen Sorten.

W. Heye»
Hauptstraße 2«, Ruf 3236

Zu verkaufen
nsk AN lislden ltek . y « «

Schröder, Westerholt.

Hausfrauen , aufpaffen!
Freitaymorgen finden Sie aus
dem Flschmarkt am Stau wieder
große Auswahl in srtschen Lee
fischen . Jcd . kauft dort aünst. ein

Koovmann, Heyen , Delater

W . vernhardtner , Dackel und
Drahthaar -For verkauft

Schulweg 30, Bürgerselde.

5lN N6US5
kaknaä d2

Linlimoe iileiilA 'llk 'Äike
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s . klimm, »ergstrake k
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HauSschnetdertnempfiehlt sich zumäß. Preisen , auch nach ausw.G. DrterS , Heiligengeiststr. 41.

Mes-Anzeigen

Heute mittag enlschlies sanft und still nach kurzer,
heftiger Krankheit mein lieber Bruder , unser Onkel
und Großonkel, der

kovSk

NeiMim voliemsnn
im 70. Lebensjahre.

Im Namen aller Angehörigen
k> au Helsu « Lalolke

gev . Bodemann
« loh . den 13. Oktober 1936

Die Trauerfeier findet am Sonnabend , 16. Oktober,
um 13' i« Uhr aut dem BodemannschenHose Natt. Tie
Beisetzung um 159 , Uhr aus dem Gertrudensriedhof.

Statt jeder besonderen Anzeige

Oldenbnrg , 14. Oktober 1936
Nach langem, schwerem , mit großer Geduld ertragenemLeiden ist heule morgen unsere Neve , gute Mutter,
Schwiegermutter und Großmutter

k»ov bsita
verw. Ehlers geh . Wurthmann

tm 68. Lebensjahre sanft entschlafen

In tiefer Trauer
Fried ». Ehlers « . Fra « , Bremen
Frau Luise Ehlers . Kassel
Frau Leni Jungblnt
Ursula Ehlers
Gisela Jnngblnt

Die Trauerfeter findet am Montag , dem 19. Oktober,
morgens 8.45 Uhr tm Peter -Friedrich-Ludwig-Hospttal
statt. Anschlteßend Überführung nach Delmenhorst.
Freundlichft zugedachle Kranzivenden zum Peter-
Frtedrich-Ludwig-Hosvilal erdeten. Von Beileids¬
besuchen bitten wtr abzusehen

ranklagliligeii
Für die uns beim Heimgänge unserer lieben Entschlafenen
erwiesene Teilnahme sagen wtr

UNSSI ' SN lisi 'rliclisfsn Oonl<

^ ug . bükring
tm Namen aller Hlnterbltebenen

Elsfleth . Renenseld « . tm Oktober 1936

Für die vielen Glückwünsche und
Geschenke zu unserer SUbervochzeit

c ! on !( sn v/ii ' siefrlictist

ffsrmonn 7ko >« oncl frov
« roßentneten , «m Ottoder 1936



^ dkllÜAk r« Ilr. 281 der .Nachrichten für Stadt und Land" vom Donnerstag , dem 18. Oktober ISS«

Beim Echöpser der neuen Armeesahnen
Mn Besuch bei den, Maler Paul Gasberg - Lachberater des KriegSminis.erinms in Unisormfrag . n - Ein Spezialistnnd sein Werk

Der Maler Paul Easberg hat im Austrage des
Kriegsininisicriums die neuen tabuen des Heeres e» >-
worse» und ihre Anssührung überwacht. Ter Schöpfer
der neue» Feldzeichen äußerte sich i » eincin Gespräch
mit unserem HV ^ . - Mitarbeiter über seine Arbeit sol-
gcndermaßc» :

Wenn man die Wohnung des Malers Paul Casberg
am Bahnhof Witzlcbe» in Berlin betritt , merkt man bereits
beim ersten Schritt , daß man hier in das Reich eines
Spezialisten kommt. Während sonst bei Maler » in der Diele
Landschaften, Porträts oder Akte von den Wänden grüßen,
steht man hier sogleich einen» ganz anderen Element gegen-
über. Gewiß sind cs auch Bilder , die diese Wände zieren,
aber sie zeigen alle nur eine Figur . Die Porträtähnlichkeit
bedeutet hier nichts , die Uniform aber alles . Da sieht man
gleich serienweise die Entwicklung der ganzen Polizeiuni-
sormen von Friedrich Wilhelm I . an durch die Jahrhunderte
vis zum heutigen Schupobeamten . (Diese Serie war übri¬
gens auch in der großen Polizciausstellung in der historischen
Abteilung zu sehen. ) Da sind Bilder der alten Friedcns-
unisormen ( Gardekürassier , Leibhusarcn » sw .) und auch
moderne Entwürfe , unter denen der Entwurf einer Gcnerals-
unisorm (dunkelgrüner Rock mit goldenen Fangschnüren,
graue Hosen mit den roten Gcneralsstreiscn ) besonders a » s-
sällt . Allerdings ist dieser Entwurf nie Wirklichkeit ge¬
worden , weil die entscheidenden Instanzen die Beibehaltung
des Feldgrau vorzogcn.
Taö Empfangszimmer — ein Waffenarscnal

Ter erste Schritt ins Empfangszimmer , das vor dem
Atelier liegt , versetzt uns scheinbar in ein modernes Zeug¬
haus . Dutzende und Aberdutzcnde von Degen , Schwertern,
Dolchen und anderen Massen liegen wohlgeordnet umher
und verraten , daß hier die Stätte ist,wo die meisten dieser mo¬
dernen Wasfen künstlerischentworfen und gesonnt wurden Und
tritt man dann ins Atelier des Meisters Easberg , dann ver¬
raten die Soldatcnbilder , die teils vollendet , teils in Arbeit
rundum stehen, daß der Herr dieses Raumes sich zum
Spezialisten für Uniformen und Waffen entwickelt hat.

In der Tal : Paul Easberg , der Maler , ist einer der
Sachberatcr des KricgSmiuisteriums in Unisormfragen , in
dessen Hände die künstlerische Seite der Uniformen und der
Massen gelegt ist . Vieles , was wir heute alltäglich sehen, ist
sein Werk : der neue Osfizicrsdolch sowohl wie die ganze
Uniform des Arbeitsdienstes , um nur einiges zu nennen . Er
wurde auch mit Entwürfen für die neuen Fahnen des
Heeres betraut , die jüngst bei dem Reichspartcitag und am
Schluß der Manöver in »lasse! den verschiedenen Truppen-
teilen verliehen wurden.
Vom Tportmnler zum Uniformspczialistcn

Man sragt Meister Easberg , wie er gerade zu dieser
Spezialisierung gekommen sei : Ich stamme aus einer Ma-
lcrsanülic, nnd daß auch ich diesen Berus ergreifen würde,
stand von vornherein fest . Neben der Liebe zur Malerei hatte
ich aber eine andere Passion , die Liebe zum Sport , und vor¬
nehmlich zum Pferdesport . Tie Schönheit dieses Tieres hatte
es mir angetan , und wer weiß , wenn die Vorkriegszeit ge¬
blieben wäre , vielleicht hätte ich mich zum Spezialisten der
Pscrdemalcrci entwickelt.

Tann aber kam der Krieg und das gewaltige Front-
erlcben. Ich war zutiefst Soldat , als daß ich über den Zu¬
sammenbruch hätte hinwcgkommcn können. Ich nahm mir
vor, dieses militärische Ideal weilerzupslegc » und in Bil¬
dern scstzuhaltcn, damit es der Jugend wenigstens im Bilde
erhalten bliebe. Als dann die Inflation die wenigen Sports-
lcute, die vorher noch in der Lage waren , den Malern Brot
geben zu können, dezimierte , spezialisierte ich mich ganz auf
das Soldatcnbild . Um Soldatcnbilder aber realistisch malen
zu können, muß man um alle Einzelheiten Bescheidwissen,
nnd so ergab sich aus dem Studium der Uniformen ein
Spezialbcrus , der schließlich auch dadurch anerkannt wurde,
daß ich u »32 ins Kricgsministerium als künstlerischer Sach-
bcrater jür Uniformen berufen wurde.
Wie die neuen Fahnen entstanden

„ Nachdem ich schon in der verschiedensten Weise für die
Wehrmacht und die Partei tätig war " , fährt Casberg fort,
„bekam ich nach der Rückgewinnung der Wehrsrciheit den
ehrenvollen Auftrag , das heiligste Symbol des Soldaten , die
Fahne , zu entwerfen . Kaum ein anderer Auftrag hat mir so¬
viel Freude gemacht, kaum ein zweiter war aber auch so
schwierig zu löse» . Ich möchte bemerken, daß von meiner
Hand nur die Fahnen der Armee, nicht aber die der Lust-
wasse und der Marine stammen.

Zunächst einmal war die Frage schwierig zu lösen, ob
doppelseitige Fahnen möglich seien. Nach unzähligen tertil-
technischcn Erörterungen und Versuchen kam man schließlich
zur Eintuchsahnc . Ein doppeltes Fahnentuch hätte nämlich
eine Auswattierung nötig gemacht. Wäre eine solche Fahne
aber naß geworden , so hätte die Wattierung den Regen wie
ein Schwamm ausgcsaugt , und wenn die Fahne dann ein¬
gerollt worden wäre , hätte die Feuchtigkeit die Fahne all¬
mählich von innen heraus zerstört . Daraus durste man es
nicht ankommcn lassen.
Ein alter Beruf , zn neuem Leben erweckt

Wer aber war in der Lage, eine solche Eintuchsahnc aus
schwerer Seide herznstcllcn ? Die Technik dieser Stickerei war
allmählich in Vergessenheit geraten , denn seit 1914 wurde sie
ja nicht mehr angewandt . Tie Stickerinnen von früher waren
in alle Winde zerstreut , und die Schwierigkeiten dieser Ar¬
beit waren von ungcschultcn Kräften nicht zu bewältigen.
Znm Beispiel der Eichcnkranz um das Hoheitszeichen im
Mitteipunkt ist eine japanische Anlegearbeit , die nur von
ganz wenigen ausgesührt werden kann.

Mit unendlicher Mühe wurden noch einige alte

Direktricen aussindig gemacht, die früher Derartiges ge¬
arbeitet hatten . Nur mit ihrer Unterstützung war es mög¬
lich , die Aufgabe zu bewältigen und jungen Nachwuchs an¬
zulernen , so daß man ruhig sagen darf , ein fast vergessener
Berus ist zu neuem Leben erweckt worden . Die Stickereien
mußten mit entfettetenAlunnniumsädcndurchgesührtwerden,
die durch Lrvdation des Metalls in der Farbe haltbar ge¬
macht wurden . Tie benötigten Fransen sind Alliminium-

gespinstsransen, während der Adler aus schwarz mit brz - un
schattierter Seide gestickt ist . Tie Klauen und die Wehr be¬
stehen aus echten Goldfäden . Für die Spitze der Fahne
wurde eine Leichtmctall-Legierung gewählt , das sogenannte
Helium . Tie gekreuzten Schwerter , die ein erster Entwurf
(wie beim Ehrenkreuz ) enthielt , wurden schließlich fallen
gelassen, weil ein Zuviel dem künstlerischen Eindruck nicht
förderlich gewesen wäre.

Es kann für einen alten Soldaten "
, so schloß Paul

Easberg , „ keinen schöneren Auftrag geben, als der neuen
Wehrmacht das Snmbol entwerfen zu dürfen , unter dem sic
in alle Zukunft ihre Pflicht erfüllen wird , genau so , — wie
wir sie einst draußen vor dem Feinde auch erfüllt haben ! "

Berliner Unterweltler als Ritt erguisbefttzer
See Raubritter von Friesack

Millionenschwindcleicn vor Gericht — Einzigartig in der Kriminalgcschichte
Berlin , 13 . Oktober.

Im vergangenen Jahre erregte die Aufdeckung eines
Riescnschwindels großes Aussehen. Ein angeblicher Berliner
Multimillionär , der 4 t Jahre alte Bruno R v c z e ck, wurde
von der Kriminalpolizei als gemeiner Betrüger ent¬
larvt , der mit einem ganzen Stab von Helfershelfern im
Lause der letzten Jahre nicht nur die deutsche Geschäftswelt
um Hunderttausendc betrogen , sondern auch eine Reihe von
Ritterguts - und Schloßbcsitzern um ihr gesamtes Hab und
Gut gebracht hatte . Zahlreiche Verhaftungen erfolgten , ein
Skandal jagte den anderen , der Fall zog immer weitere
Kreise, bis jetzt endlich die Voruntersuchung nach sechzchn-
monatigcr Tauer soweit gediehen ist , daß die Anklage¬
behörde den Schlußstrich unter diese phantastisch anmutcnde
Betrugsgeschichte ziehen kann.

Für die Verhandlung , für die eine große Zahl von Zeu¬
gen und mehrere Sachverständige geladen sind, dürste eine
Verhandlungsdauer von drei Monaten erforderlich sein. Die
Anklageschrift umfaßt bei dem Umfange der zahllosen Be¬
trügereien annähernd 250 Seiten , doch ist man zu der An¬
nahme geneigt , daß noch nicht alle Schwindelmanöver der
Bande ersaßt worden sind.

Ten Auftakt zu diesem Monstreprozeß bildete bereits
vor einigen Wochen die Aburteilung eines gewissen Bo¬
de ck vor dem Berliner Sondergericht , der im vergangenen
Jahr mit völlig wertlosen Papieren das Rittergut Burg
Friesack in die Hände bekommen und restlos ausgcschlachtet
hatte . Er wurde wegen Betruges unter erschwerenden Um¬
ständen und Vergehens gegen das Ordens - und Ehrcn-
zeichengesetz zu sechs Jahren Zuchthaus und süns Jahren
Ehrverlust verurteilt . Sein Mitangeklagter Keilonat erhielt
wegen Beihilfe zum Rückfallbetrug zwei Jahre Zuchthaus
und fünf Jahre Ehrverlust . Diese beiden „Ehrenmänner"
spielen nun abermals in dem Gesamtkompler eine nicht un¬
wesentliche Rolle . Das Betrügerkonsortium , das in Berlin
eine getarnte kaufmännische Zentrale unterhielt , schob Opfer
und Helfershelfer wie Schachfiguren hin und her , so wie es
jeweils die Lage erforderte . Mit faulen Wechseln und wert¬
lösen Hypotheken wurden die Rittergüter Burg Friesack,
Grafcnort bei Hebelschwerdt in Schlesien, Grano bei Guben,
Krifcha bei Görlitz , Halbau bei Sagan , das Dominium
Waldsee, Schloß Balkow bei Ziebingcn » sw . , „ gekauft" . Die
Objekte wurden buchstäblichausgcschlachtet und das gesamte
tote und lebende Inventar in kaum glaublicher Weise ver¬

schachert . Wagten die ahnungslosen Opfer einmal aufzu-
miickcn , so wurden sie in gerissener Weife zun , Schweigen
gebracht oder durch leere Versprechungen hingehalten . Gegen¬
seitig spielten sich die meist getrennt arbeitenden Gruppen
des Betrügerkonsortiums die Objekte zu . Im Mai 1935 war
die Sache durch einen Zufall ins Rollen gekommen, als
nämlich dem Angeklagten Bodeck ein gefälschtes Führungs¬
zeugnis , das er für ein dunkles Manöver benötigte , zum
Verhängnis wurde . Das war der Anfang vom Ende , denn
nun folgte Schlag aus Schlag . Die Betrüger wurden von
der Kriminalpolizei entlarvt und nach und nach hinter
Schloß und Riegel gefetzt.

Ryczeck hatte es in selten rafsinierter Weise verstanden,
das Gerücht auszustreuen , daß er von dem amerikanischen
Multimillionär Petras in Chicago , einem angeblichen Ver¬
wandten , rund 18 Millionen Dollar geerbt hätte.

Zunächst sollte dieser Ricscnschwindel offenbar nur dazu
herhalte » , das Üasfceimportgeschäst Rhczecks , das vor dem
Zusammenbruch stand, durch größere Kredite wieder aus die
Beine zu bringen . Als die Sache über alle Maßen gut
klappte, ging man nun zu größeren „Unternehmungen"
über , die in kurzer Zeit Hunderttausendc abwarscn.

Die Nachricht „Ein Berliner erbt Millionen " , ging da¬
mals durch den Blätterwald des In - und Auslandes . Kein
Wunder also, daß auch vorsichtige Kreise kaum noch Zweifel
an der Erbschaft hegten. Stoßgeschäfte übelster Art , Be¬
trügereien , Fälschungen usw . kennzeichnen nun den Weg,
den die Mitglieder der Bande beschickten . Das Geld floß in
Strömen , und in nächtlichenGelagen wurden dann Tausende
verpraßt . Wer ist nun eigentlich Ryczeck und wer sind seine
Mitangeklagten ? Man ist geradezu erstaunt zu hören , daß
cs sich bei Rhczcck um einen berüchtigten früheren Berliner
Unterweltler handelt , der den inzwischen aufgelösten Untcr-
weltsvercinen „Osten" und „ Königstadt" angchört hat . Im
Jahre 1928 war er sogar unter dem nur in Ganovcnkreisen
bekannten Spitznamen „ vr . Bruno " eine zcitlang Vorsitzen¬
der des UnterweltsvereitiZ ^ ,Goldene 13 " . Im übrigen weisen
seine Personalakten nicht weniger als acht Vorstrafen auf.
Seinerzeit stand er auch mit dem berüchtigten Berliner
Kasfeehausbesitzer Erban in Verbindung , der als Haupt
einer internationalen Autodiebesbande entlarvt wurde . Tie
übrigen Mitangeklagten , die an „führender Stelle " stehen,
sind ebenfalls schon mehr oder weniger vorbestraft.

..3u dünn . . .
Rücksichtsloser Betrüger abgcurtcilt

Berlin , 14 . Oktober.
Wegen Heiratsschwindels in zwei Fällen wurde der

32 Jahre alte , bereits vorbestrafte Walter Gemkow zu
einem Jahr Gefängnis und Aberkennung der bürgerlichen
Ehrenrechte auf drei Jahre verurteilt.

Im vergangenen Frühjahr hatte G. eine Hausangestellte
kennen gelernt und ihr nach kurzer Bekanntschaft versprochen,
sie zu heiraten . Der Bursche erklärte , bereits die Aussteuer-
möbeln aus einem Speicher stehen zu haben , und entlockte
ihr nach und nach kleinere und größere Geldbeträge . Als
die „Braut " allmählich mißtrauisch wurde , löste G. eines
Tages das Verhältnis mit der Bemerkung : „Du bist
mir zu dünn , ich muß mir eine dickere Frau
suchen .

" Inzwischen hatte er auch schon die Beziehungen
zu einer anderen Frau ausgenommen , die er unter ähnlichen
Schwindelmanövern um insgesamt 300 RM prellte . Sicher¬
lich hätte er sein Treiben fortgesetzt, wenn nicht eines Tages
die Kriminalpolizei dazwischcngetreten wäre . In der Ge¬
richtsverhandlung war der Angeklagte im wesentlichen ge¬
ständig . Nach der Urteilsverkündung wurde er im Gerichts¬
saal verhaftet und abgcführt.

Gemeine Betrügereien einer ..Pflegerin"
Mehrere tausend Mark ergaunert

Berlin , 14 . Oktober.
Mit gemeiner Gesinnungslosigkeit hatte die 35 Jahre

alte Martha Oschkonst das ihr von einer 90jährigcn
Greisin entgegengebrachte Vertrauen mißbraucht , so daß sie
sich jetzt vor dem Berliner Schösscngericht verantworten
mußte.

Die Greisin hatte im Jahre 1934 eine Erbschaft von
11 000 RM gemacht und diese Summe sofort aus die Spar¬
kasse gebracht. Durch einen Zufall batte die Angeklagte hier¬
von erfahren , und systematisch ging sie nun daran , sich in
das Vertrauen der alten und gebrechlichen Frau zu
schleichen . So gelang es ihr schließlich, von der Greisin als
Pflegerin gegen ein ansehnliches monatliches Entgelt bei
sich ausgenommen zu werden . Der Angeklagten kam es nun
jedoch weniger aus die Pflege ihres hilfsbedürftigen Schütz,
lings an , sondern ihr ganzes Sinnen und Trachten ging

dahin , möglichst viel von der aus der Sparkasse liegenden
Erbschastssumme an sich zu bringen . Unter allen möglichen
Vorspiegelungen veranlaß »« sie die geschäftlich völlig un¬
gewandte Greisin , ihr fortgesetzt größere Beträge zu „leihen " ,
an deren Rückzahlung sie natürlich niemals dachte . Die alte
Frau geriet allmählich so unter den Einfluß ihrer „Pfle¬
gerin "

, daß sie sie sogar zu ihrer Alleincrbin einsetzte . Es
unterliegt keinem Zweifel , daß die Greisin um ihr ganzes
Geld gebracht worden wäre , wenn sie nicht eines Tages
mißtrauisch geworden wäre und sich an einen Bekannten
gewandt hätte . Nun stellte es sich heraus , daß die „Pfle¬
gerin " bereits mehrere tausend Mark ergaunert hatte.

In der Gerichtsverhandlung leugnete die Angeklagte
hartnäckig jede Schuld . Das Gericht hielt sie jedoch auf
Grund der Beweisaufnahme für einwandfrei überführt und
schickte sie aus ein Jahr ins Gefängnis . Außerdem wurde
sie zu einer Geldstrafe von 1000 RM verurteilt und ihr die
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von drei Jahren
aberkannt . Im Hinblick aus die Höhe der Strafe wurde sie
sofort im Gerichtssaal verhaftet und abgesührt.

Fluch der Vererbung
Tochter einer Mörderin aus der Bcrbrcchcrbahn

Trier , 14 . Oktober.
Die Tochter einer wegen dreifachen Kindermordcs kürz¬

lich Hingerichteten Frau aus Newel hatte sich jetzt vor der
Großen Strafkammer wegen einer üblen und gemeinen Er¬
pressung zu verantworten , die ihr eine Gefängnisstrafe von
15 Monaten einbrachte. Tie verbrecherischen Neigungen der
verkommenen Mutter scheinen aus die älteste Tochter über¬
gegangen zu sein.

In einem anonymen Briese forderte das Mädchen eine
ihr bekannte Frau auf , 4t » RM an eine bestimmte Stelle
niederzulegcn , anderenfalls Anzeige gegen ihren Mann
wegen Sittlichkeitsvcrbrechen an Kindern erfolge Bezeich¬
nend für die Verworfenheit der Bricsschrciberin war die
Aufforderung , diese Summe unter das Altartnch der Pfarr¬
kirche zu legen . Tie Frau ließ sich auch zur Hcrgabe des
Geldes verleiten , um unangenehmen Weiterungen vorzu-
beugcn . Als sie aber nach ein paar Tagen einen zweiten
Brief mit derselben Aufsorderung erhielt , vertraute sic sich
doch der Polizei an , die wenig Mühe hatte , die erpresserische
Briefschreiberin zu ermitteln.

1935 : 22 3VV.
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Schottland liegt im Liinderkampl mtt 2:0 Loren

Ehrenvolle Fukballniederlage in Glasgow
Vas einlttmmige Urteil : Die deuttche Mannschaft hat sich selbst libertrossen

Glasgow , 14 . Oktober.
Vor 5« 000 Zuschauern wurde am Mittwoch im Jbror-

Park das Fußball -Länderspiel zwischenDeutschland und
Schollt and ausgelragen . Der sportlich aus einer sehr
hohen Leistungsstuse stehende stampf wurde von den schotti¬
schen Berufsspielern knapp mit 2 : » Toren gewonnen . Die
deutsche Elf lieferte in der ersten tonlosen Hälfte den großen
Gegnern ei » glänzendes Spiel und war in dieser Zeit säst
gleichwertig. Nach der Pause wurden die Schotten leicht
überlegen , und zweimal gelang es dem Rechtsaußen Dela -
ney, den Ball in das deutsche Tor zu jagen.
Deutsch« Mannschaft ttbertrifft sich selbst

Man muß schon weit in der Geschichte des deutschen
Fußballsports zurückblänern, um eine ähnliche Leistung zu
finden , die dem wundervollen Spiel der deutschen Elf am
14 . Oktober in Glasgow gegen die Schotten gleich¬
kommt. Selbst das auf dem heißen Boden in Prag ge¬
wonnene Länderspiel gegen die Tschechoslowakei sah die
Deutschen nicht in dieser Hochform wie in der ersten Spiel¬
hälfte jenes denkwürdigen Mittwochs in Glasgow . In der
Technik , im Zusammcnspiel hatten in dieser Zeit die Schot¬
ten einen Gegner , der die großen Fußballkünstler säst mit
den gleichen Waffen bekämpfte und sich kaum als schwächer
erwies . In der gesamten deutschen Mannschaft gab es keinen
unsicheren Punkt . Das großartige Schlußdreieck Jakob-
Münzenberg - Mnnkert überstand die ersten bangen
fünfzehn Minuten , als die Schollen sogleich mit einer Gene-
ralosscnsive einscyen, ohne erschüttert zu werden . Ganz her¬
vorragend wurde Goldbrunner seiner Ausgabe als
dritter Verteidiger gerecht . Er folgte dem als gefährlichen
Torschützen bekannten schottischen Angrisssführcr Arm¬
strong wie ein Schatten und legte ihn seiner Aktionsfähig¬
keit fast lahm . Von den übrigen Läufern tat Kitzingcr
sein Möglichstes für den Ausbau , während Ianes, wenn
Not am Mann war , die Abwehr verstärkte. Eine scharfe
Waffe war jedoch der deutsche Angriff . Der „leichtere" rechte
Flügel Elbern - Gellesch konnten sich im Rahmen der
schottischen Ballartistik mit dem gleichen Erfolg durchsetzen,
wie die Berufsspieler auf der Gegenseite. Besonders der
Schalker setzte sich mehrmals in das beste Licht . Siffling
stand neben den beiden Außen Elbern und Urban weit vor¬
geschoben und lieferte sich mit der schottischen Abwehr
manchen rassigen Kampf. Obwohl er nicht zu dem gewünsch¬
ten Erfolg kam , steht seine gute Leistung außer jedem Zwei¬
fel. Szepan hatte wieder die Rolle des zurückgezogenen
Aufbauspielers übernommen . Der blonde Westsale lieferte
wohl eines seiner größten Spiele : es war nur zu bedauern,
daß er im zweiten Abschnitt bei der wachsenden schottischen
Ueberlegenheit nicht mehr in die Lage kam , sich vorn einzu-
sctzen , sondern sich ganz der Abwehr und Deckung widmen
mutzte. Jeder Mann der deutschen Mannschaft hat in diesem
Spiel seine besten Leistungen vollbracht.
Schottlands Sieg war nicht zu verhindern

Die Mannschaft des Gegners war auf jedem Posten
ausgezeichnet besetzt . Hier gab es keine Lücke , und in dem
stampf mit nahezu gleichen Massen mußte die Partei unter¬
liegen , die in der Vollendung des Spieles nicht so auS-
gereist sein kann, wie es eben von Berufsspielern verlangt
wird.
Schottische Fustbnllkunft unerreicht

Was Schottland in diesem zweiten Länderspiel gegen
Deutschland auf die Beine gestellt hatte , das war wirklich
allererste Klasse . Angefangen von dem großartigen Tor¬
hüter Dawson, den wundervollen Verteidigern Ander-
s o n und C u m m i n g s , bis zu den hervorragenden Außen¬
läufern Brown und Massie, die mit wundervollen
Querschlägen die unerhört schnellen Flügel einsetzen, wäh¬
rend Simpson in der Mitte säst ausschließlich in der
Abwehrstellung verharrte , war das Spiel der Schotten ohne
Fehl und Tadel . Vor diesem Block aber stand noch ein
Sturm , gebildet aus süns blendenden Technikern, die sämt¬
lich einen psundigenTorschuß besitzen . Walker - Delaney
ragten über ihre Mitspieler noch ein wenig heraus und beide
Erfolge wurden denn auch von dem Rechtsaußen erzielt.
Armstrong erfreute sich der strengen Bewachung durch
Goldbrunner , nicht besser erging es dem Linksaußen Dun -
can durch Münzenberg . Dadurch siel dem Halblinken
MacPhail die Ausgabe der eigentlichen Angriffs-
führung zu.
Nur 50 000 Zuschauer

Die Erwartungen in bezug auf den Besuch des Spieles
blieben hinter den Erwartungen zurück. Obwohl das Wetter
der Jahreszeit entsprechend recht gut war , konnte die Platz¬
anlage der Glasgow Rangers , der riesige Jbrox -Park nur
zur Hälfte gefüllt werden . Vielleicht war der Wochentag
doch ein etwas ungünstiger Termin . Die Ausnahme und
Begrüßung der deutschen Mannschaft , einschließlich der säst
6l>« Seefahrer , die am Mittag mit dem schmucken Hapag-
schnelldampfer „Rcliance " in Edinburgh angekommen waren,
und von dort aus Glasgow nach kurzer Bahnfahrt er¬
reichten, war warm und herzlich. Mit großer Freude
wurde ein
Telegramm des ReichsfportsührerS
an die deutsche Mannschaft ausgenommen , in dem er unseren
Spielern für den bevorstehenden Kamps die besten Wünsche
übermittelte . Wie nicht anders zu erwarten , traf die deutsche
Mannschaft einen prachtvoll gepflegten Rasenplatz an . Von
allen Feststellungen ist jedoch die Tatsache hervorzuheben,
daß bei unseren Spielern der
Mannschaftsgeist ausgezeichnet
war . Selbst in Augenblicken der höchsten Gesahr — und
die gab es von der 50. bis 90 . Minute wohl mehr als
ein gutes Dutzend — , verlor kein Spieler di« Ruhe und
Ueberstcht. Jeder setzte sichbis zum Letzten ein und hals dort

aus , wo gerade der Druck am größten war . Nie ging dabei
das Gefühl für den Zusammenhang verloren , immer kämpfte
eine Mannschaft auf dem Platz . Wenn dabei die notwendige
Vorarbeit nicht mehr in dem Maße wie vorder geleistet
werden konnte, so war das lediglich ein Schönheitsfehler.
Nun nach Dublin

Die zweite Ausgabe harrt der deutschen Mannschaft am
Sonnabend in Dublin, wo der Rückkampf gegen die Aus¬
wahlmannschaft des Fußball - Verbandes des Irischen
Freistaates ausgetragen wird . Es wäre fehl am Platze,
diesen Gegner zu unterschätzen, aber wir glauben , daß ge¬
messen an der Leistung in Glasgow eindeutscherSieg
sehr wahrscheinlich ist.
Der Spielverlauf

Der in England äußerst beliebte Schiedsrichter H.
Nattras ruft pünktlich um 16 .00 Uhr die Mannschasts-
sührer zur Wahl in die Mitte des Platzes . Szepan und
der schottische Mittelläufer S i m p s o n< begrüßen sich und
den englischen Schiedsrichter . Der deutsche Mannschafts-
sührer gewinnt die Wahl und die Spieler nehmen Aufstel¬
lung:

Deutschland: Jakob ; Münzenbcrg , Munkert ; Janes,
Goldbrunner , Kitzinger ; Elbern , Gellesch , Sissling , Szepan,
Urban.

Schottland: Dawson ; Anderson , Cummings;
Massie, Simpson , Brown ; Delaney , Walker, Armstrong,
McPhail , Duncan.

Schottlands Anstoß wird sogleich von der deutschen
Läuferreihe abgefangen und Urban aus die Reise geschickt.
Aber die ausgezeichnete Technik , vor allem aber der be¬
rühmte schottische Paß , schasst in den ersten zehn Minuten
eine klare Ueberlegenheit der Einheimischen, deren Angriffe
von der deutschen Abwehr immer wieder gestoppt werden.
Goldbrunner gibt dem Sturm eine weite Vorlage , Urban
stürmt die Linie entlang , flankt und Gellesch schießt scharf
und unhaltbar ein Tor , das aber wegen abseits von NattraS
nicht gegeben wird . Standen die ersten Minuten fast voll¬
kommen im Zeichen der Schotten , so wurden die Angriffe der
Deutschen von Minute zu Minute gefährlicher. Tie deutsche
Elf zeigte ein Spiel , wie man es von ihr bis jetzt noch in
keinem Ländertressen zu sehen bekommen hatte . Jeder Mann
füllte seinen Posten voll und ganz aus , jeder wurde der ihm
gestellten Ausgabe vollauf gerecht. Das engmaschige echt
schottische Paßspiel stellte unsere Abwehr vor immer neue
Rätsel , aber unsere Verteidigung schasste Luft und was
durchkam, wurde eine sichere Beute des langen Jakob . Un¬
geheuer rasch war der Kampf und Deutschlands Fünserreihe
gab dem Rangers -Torhüter Dawson manche schwere Brocken
zu halten . Urban , Gellesch und auch Sissling , der seiner Aus¬
gabe gemäß weit vorgeschoben aus der Lauer lag , halten mit
ihren Schüssen Pech — knapp daneben oder darüber slog der
Ball , oder Dawson hielt , wenn auch manchmal mit Glück.
Mit Ausnahme der ersten zehn Minuten , in der Schottlands
Elf tonangebend war , überraschte unsere Nationalmannschaft
mit einem ebenbürtigen , im Angriff sogar gefährlicheren
Spiel.
Mit 0 : 0
werden die Seiten gewechselt und schon nach kurzer Pause
waren die Zuschauer wieder völlig im Bann des großartigen
Kampses . Die ersten Minuten der zweiten Spielhälfte ge¬
hörten wie auch vor der Pause den Schotten , deren Flügel-

Lettfatz des TageS
Bist Du gesund, dann kannst Du sordern.
Bist Du schwach, dann mußt Du bitten gehen.

Du kannst nicht schassen, wenn Du krank bist . Nur der Gesunde,
Leistungssähtge kan» sich im Leven behaupten und durchsetzen.
Darum sorge für Deine Gesundheit.

angrisse ungemein gefährlich waren . Was hoch vor da«
Tor kam , angelte sich Jakob herunter , und alles andere
wurde eine Beute der schlagsicheren deutschen Verteidigung.
Die weiten Abschläge und das genaue Zuspiel der Lauser
brachte auch den deutschen Sturm ins Spiel , doch blieb kein
Mann unseres Angrisses ungedeckt , und weite Vorlagen
wurden von den flinken Verteidigern abgesangen.
1 : 0 für Schottland

Das schottische Kombinationsspiel wurde immer genauer,
und immer schwerer wurde es der deutschen Abwehr, di»
Angriffe zu stoppen.

In der 68. Minute kamen die Schotten dann zu einem
ziemlich glücklichen Tor . Ein hoch aufs Tor kommender Ball
wurde von Jakob nicht sestgehaltcn, Münzcnberg versuchte
zu retten , doch prallte der Ball von Schottlands Recht«,
außen Delaney ab und ins leere deutsche Tor.
Ueberraschung aus beiden Seiten und erst nach kurzer Paus«
brauste der Beifall auf . Münzenberg und Jakob waren an
diesem billigen Erfolg schuldlos. 1 : 0 für Schottland . Tie
deutsche Elf versuchte nun mit Macht, den Ausgleich zu er¬
zwingen , doch unüberwindlich war die Deckung Schottlands.
Alle Krastreserven der Schotten wurden jetzt eingesetzt , jeder
Spieler gab sein Bestes , um den Sieg sicherzustellen. lieber-
wältigcnd und nicht zu übcrtrcfsen war die Aufopferung,
mit der Deutschlands Mannschaft sich einsetzte, doch das
Glück war gegen uns . Nach dauernder Belagerung deS
deutschen Tores fiel sechs Minuten vor Schluß
das zweite Tor.
Wieder hatte sich Delanev freigespielt , und Jakob streckte sich
vergebens nach dem unheimlich scharf geschossenen Ball.
Schottlands Sieg stand fest und auch die
letzte Hergabe der deutschen Spieler in den
Schlußminutenändertennichtsmehrandem
Ergebnis . Der Schlußpfiff des Schieds¬
richters ging in dem Jubel der Zuschauer
fast unter.

Sie deutsche Elf gegen Irland
Hohmann führt den Sturm

Glasgow , 14 . Oktober.
Die deutsche Fußball -Nationalmannschaft, die sich am Min-

wochnachmittagin Glasgow so hervorragend gegen Schottland
geschlagen hat , wenn sie auch den ausgezeichneten schottischen
Berufsspielern mit 2 :0 unterlag , steht schon am Sonnabend vor
einer neuen Aufgabe. In Dublin trifft Deutschland auf eine
Länder-Elf deS Freistaates Irland , die durch in englischen Ver¬einen tätigen Spielern verstärkt wurde. Wenn auch nicht ein
schwacher Punkt in der deutschen Mannschaft beim Spiel gegenSchottland sestzusiellen war , so har der Deutsche Fußball -Bund
doch beschlossen , die Ausstellung zu ändern , um auch den an¬deren an der Reise beteiligten Spielern Gelegenheit zum Spiel
zu geben . Die deutsche Els lautet : Jakob (Jahn Regensburg) :
Münzenberg (Alemannia Aachen ) , Munkert <1 . IC Nürnberg) :Rodzinski (Hamborn 07 ) , Goldbrunner (Bayern München ),Kitzinger (FC 05 Schweinfurt) : Lchner (Schwaben Augsburg),Sissling ( SV Waldbos) , Hohmann (PfL Benrath ) , Szepan
(FL Schalke 04) , Kölners« (Fortuna Düsseldorf) .

Die Wlrtteearbeit der Turner
KreiSturntage

Die Schulung der Turnwartr und Vorturner
Der Herbst ist seither in der DT die Zeit der Lehrgängeund Turntage gewesen . Das gachamt Turnen im DRL setzt

diese Tradition in verstärktem Matze fort. Das zeigen die Ein¬
berufungen der Lehrwarte und Lehrwartinnen an der Reichs¬akademie für Leibesübungen in Berlin , die Reichslehrgänge
auf den verschiedensten Gebieten des Fachamts in den Gauen
und auch die Arbeit der Gau - und Kreissachämter.

Im Kreis Oldenburg - Ostsrtesland macht das
Frauenturnen den Anfang in diesem Herbst . Bereits am Sonn¬
tag findet der Kreisturn tag für das Frauenturnen um
8 .30 Ubr in der LTB -Halle statt. Es wird die Marschrichtung
seslgelcgt in besonderer Berücksichtigung des Turnbctriebes im
Winter . Die Gymnastik steht im Winter im Vordergrund de»
Frauenturnens . Nach dem Willen des ReichsgvmnastikwartsCarl Loges soll die deutsche Gvmnastik einfacher werden und
klar hcrausgearbeiter . Auch das Gerätturnen wird wieder starkbetont. Ter Volkstanz wird weiter gepflegt. Die Bestrebun¬
gen geben davin , eine neue deutsche Bolkstanzbewegung zu
schassen . Tie Zusammenarbeit mit der N2 - « ulturgemeinde ist
durch die Berufung von Müller Hennig als Volkstanzwart des
Deutschen Reichsbundes sür Leibesübungen ausgenommen. Ein
gyinnastischcrPierkamps wird als Wettkampf im Frühjahr 1937
in allen Gauen und Kreisen durchgesübrt. Außer Gleichge-
wichlsüdungen an der Schwebekante werden Uebungen am
Springseil , mit Ball und Keulen ausgeschrieben. So bietet die
Lehrarbeit deS Kreises viel grundlegende Arbeit sür die Ver¬
eine in der kommenden Zeit und wird gewiß von der Mehrzahlder Vereine beschickt werde» . Auch die Untcrkreisfrauenturn-
warte und -Wartinncn halten am Sonntag ihre Jahres-
sttzung ab, um zu den gegenwärtigen Fragen Stellung zunehmen.

Ter KretSturntag für da« MSnnerturnen ist vom
KreissachamtSmännerturnwart Will) . Blohm, Brake, für den
25 . Oktober einberufen . Ter Beginn ist gleichfalls aus 8.30 Ubrin der Halle deS Oldenburger Turnerbundes sestgesetzt . Au«
dieser Turntag dient der Vorbereitung sür die Winterarveit.
Für die Turnwarte und Vorturner der Vereine ist die Lebr-arbeit von großem Nutzen . Neben der Arbeit in der KreiSschulesür das Männerturnen wird aus dem reichhaltige» Stossgcbietdes Männerturnens in praktischer Arbeit Anregung sür die Ziel¬
setzung und Grundlage sür die Arbeit des Winters gegeben.Die « reisturntag« sür da» Kinderturnen « nsangNovember schließen den Ring der turnerischen Lehrarbeit.

in Oldenburg
im Männer -, Frauen - und Kinderturnrn
Neuer VolkSturnwart In Niedersachsen

Der bisherige VolkSturnwart des Fachamtes Turnen,
Friedrich Bock , Hannover , ist von seinem Posten zurück¬
getreten . An seiner Stelle ist nun vom Gaufachamtsleiter der
bisherige Kreisvolksturnwart des Kreises Hannover , Fr.
Wendt, zum Gauvolksturnwart in Niedersachsen be¬
rufen worden . Der gleiche Wechsel wird auch im Fachamt
Leichtathletik eintreten.

*
Die Winlerarbeit der Leichtathleten

Arbeitstagung de « Unterkreises Oldenburg
Heute abend treffen sich im Gasthaus Hegeler.

Tonnerschweer Straße , die Vereinsvertreter der Vereine deS
Unterkreises Oldenburg zu einer Besprechung, in der KreiS-
sportwart Hans Lübken die Winlerarbeit der
Leichtathleten festlegen wird . Es ergeht die Ausforde-

daß die Vereine sich hieran in großer Zahl beteiligen.Die Besprechung beginnt um 8 .30 Uhr.
*

Heute , Donnerstag:
AllgemeineKörperschulevon 8 .00 bis 9 .00 Uhr in der Läc

schule am Thcaterwall ; Männer und graue » gemei
(Betriebskursus ) .

Gymnastik sür Mädel von 19.30 bis 20 .30 Uhr in der Läc
schule am Tbeaterwall.

Gymnastik sür Frauen von 21.00 bis 22.00 Uhr in der -
Halle Petcrstraße.

Gymnastik sür Frauen (BetriebskursuS) von 18.45 bis 20.0in der Sporthalle GEG.
Leichtathletik , Rrichssportabzcichrn für Frauen von 19.120.15 Ubr in der Margaretcnschule. — Von 20.15 bisUbr sür Männer und Frauen gemeinsam.Schwimmen sür Schüler von 17.00 bis 18.00 Uhr in der

sentlichen Badeanstalt , Huntestratze.



Untevtsalt«ag aad wisse«
Die Todgeweihte«

Von
Elsa Bcrnewttz

Eine ergreifende Schilderung des unter der Bol-
schewistenherrschaft zugrunde gerichteleen baltischen
Teutschlums gibt Elsa Bernew, tz in dem soeben
in der „Kleinen Bücherei" des Verlag« Albert
La „ gen/Georg Müller tn München er.
schienenen Bändchen „Die Entrückten "

, dem wir
den folgenden Abschnitt entnehmen.

Während der Bolschewistenherrschast in Riga wurde ein
junges Mädchen, das am Nachmittag in die Stadt gegangen
war , um Einkäufe zu machen, unterwegs von bolschewisti¬
schen Soldaten aufgegrissen und ohne Angabe eines Grün-
des in ein Gefängnis gebracht. Nachdem man es dort tn
einem leeren und schmutzigen Raum stundenlang hatte war¬
ten lassen , wurde ihm , wieder ohne Angabe des Grundes,
erklärt , daß es bis auf weiteres als Geisel dazubleiben habe.

Der Beamte ging dem Mädchen voran einen langen
Korridor hinunter , schloß am Ende desselben eine Zelle aus,
und als das junge Mädchen mit einer unwillkürlichen Be¬
wegung der Angst einzutreten zögerte , faßte er es am Arm
und stieß es über die Schwelle , worauf er die Tür ins
Schloß wars . Hilflos und zu Tode erschrocken , mit dem Ge¬
fühl , in einen Abgrund gestürzt zu sein, stand es in einem
finstern Raum und wagte nicht, sich zu rühren.

„ Wir wollen uns doch bekannt machen"
, sagte eine

freundliche Stimme auS einem Winkel des Raums und
nannte darauf einen Namen , der dem jungen Mädchen be¬
kannt war , und mit dem es die Vorstellung einer alten Dame
mit weißen Haaren verband , die es zuweilen aus der Straße
gesehen hatte . Hieraus wurde es einer jungen Frau vorge-
stellt , die das junge Mädchen ans einem Wohltätigkeitssest
flüchtig kennengelernt hatte . Den dritten Namen , der ge¬
nannt wurde , kannte das junge Mädchen nicht . Er gehörte
einer Schneiderin , einer Lettin , die, weil sie gelegentlich
eines Verhörs sich geweigert hatte , Nachteiliges über ihre
deutsche Herrschaft auszusagen , als Verräterin an der bolsche¬
wistischen Sache mit Gefängnis bestraft worden war.

Bald gehörte das junge Mädchen ganz zu seinen Zellen-
genossinncn, die es allmählich in ihre Art zu leben hinüber¬
gezogen hatten.

Es war Winter . Bis in den März hinein schneite es.
Zuweilen wurden die Gefangenen angestellt, den über Nacht
gefallenen Schnee zusammenzuschauseln. Die alte Dame
mußte dazu alle Kräfte anspannen . Von Zeit zu Zeit setzte
sie sich ermattet auf die Treppenstufen . Ihr Gesicht war weiß,
die Wangen waren eingefallen . So saß sie, bis der wach¬
habende Soldat sie wieder zur Arbeit trieb.

Das junge Mädchen und die Schneiderin blieben immer
zusammen. Sie sprachen während der Arbeit miteinander,
und zuweilen konnte man sie leise lachen hören . Die junge
Frau aber trennte sich, sobald sie in den Hos gekommen
waren, schnell von ihren Gefährtinnen und suchte sich einen
Play nahe dem Gitter . Teilnahmlos gegen ihre Umgebung
arbeitete sie mit leidenschaftlicher Hast. Tie alte Dame be-

^ obachiete sie sorgenvoll. Einmal sagte sie zu den Ge¬
fährtinnen: „ Sie schließt sich von uns ab , sie will allein
fein."

Das junge Mädchen und die Schneiderin sahen zu ihr
hinüber . Tie junge Frau hatte die Schaufel , mit der sic den
wässerigen Schnee zusammcnschaufelte, sinken lassen. Mit
einer Bewegung , die Müdigkeit und Ekel ausdrückte , fuhr
sie sich mit dem Handrücken über die Stirn und schloß di«
Augen. Es siel dem jungen Mädchen plötzlich aus , daß sie
sich verändert hatte . Das Gepflegte und Verwöhnte , das ihr
in ihrer ersten Gefängntszeit noch angehastet hatte , war ver¬
schwunden . Langsam öffnete sie die Augen und sah zum
Himmel aus, der sich grau und hossnungslos über ihr wölbte.
Tann kniff sie die Lippen , ihre Mundwinkel senkten sich, sie
griff nach der Schaufel und arbeitete still weiter.

Tie kleine Schneiderin schüttelte betrübt den Kopf : „ Sie
kann den Frieden nicht finden ! " meinte sie.

„Sie hängt zwischen zwei Welten "
, sagte die alte Frau.

„Gott, laß uns nicht aus halbem Wege müde werden "
, betete

sie in ihrem Herzen . „Was du auch sügst, Herr , laß uns
Amen dazu sagen . Wer ausharrt bis ans Ende , der wird
selig ."

Eines Tages , während die Gefährtinnen im Waschraum
arbeiteten, war das junge Mädchen allein zum Schnee-
schauseln in den Hos hinuntergcholt worden . Es war ein
warmer Tag , die Lust war grau , ein feuchter Wind wehte.
Es arbeiteten nur wenige Gefangene im Hof. Unter ihnen
war der Nesse der alten Dame . Er kam gleich aus das junge
Mädchen zu und küßte ihm die Hand . „Wie geht es Ihnen,
gnädiges Fräulein ? " fragte er.

„Ach , gut "
, erwiderte das junge Mädchen.

„Das hört man hier selten"
, sagte er.

„Es ist aber so "
, sagte das junge Mädchen und wurde

rot vor Eifer.
Er sah ihr flüchtig inS Gesicht . „Ich glaub - eS Ihnen ! "

sagte er.
Eine Weile arbeiieten sie schweigend. Dann fragte der

junge Mann : „Haben Sie schon beobachtet, gnädiges Fräu¬
lein, wie ähnlich wir hier alle einander werden ? " — „Nein ,
sagte das junge Mädchen.

Wieder schwiegen sie eine Weile , dann fragte das
Mädchen: „Werden viele von uns sterven? " Daraus
lächelte der junge Mann sein schönes, verschwiegenes
Lächeln : ,Zch weiß eS nicht! " sagte er . Einer plötzlichen
Eingebung folgend , fragte das junge Mädchen weiter:
„ Werden Sie sterben ? " — „ Ja "

, sagte der junge Mann
ruhig.

„Und ich ? " — Sekundenlang sah der junge Mann
prüfend tn das Gesicht des Mädchens : „Sie werden leben ! "

sagte er.
Der Himmel war dunkler geworden , eine graue Wolle

schleifte ties über die Erde hin . Vereinzelte Regentropfen
sielen . Der junge Mann hatte den Kopf in den Nacken ge-
worsen, der Wind wehte ihm die Haare auS der Stirn , er
sah zum Himmel auf . „Süßes Leben ! " kam es von seinen
Lippen. Dann hob er die Schaufel , die seinen Händen ent¬
glitten war , wieder auf und arbeitete weiter.

Der Frühling kam , eS wurde wärmer . — Eines Tages
waren die Gefangenen nicht zur Arbeit geholt worden . Wie
gewöhnlich saßen sie nebeneinander auf dem Ltrohsack, als

gegen drei Uhr nachmittags die Tür ausgerissen wurde und
ein Rcgierungsbeamter mit zwei Soldaten in die Zelle trat.
M «t erhobener Stimme verlas er die Namen der Gesan-
gencn, die einzeln vor ihn hintreten mußten . Als das jung«
Mädchen als letzte vor ihn trat , sah er es scharf an und
fragte : „ Wie alt sind Sie ? "

„Achtzehn Jahre "
, erwiderte das Mädchen.

Der Beamte machte mit dem Arm eine Bewegung , durch
die er es von den anderen trennte . „ Sie sind sechzehn "

, sagte
er.

Das junge Mädchen sah hilflos zu den Gefährtinnen,
es verstand den Vorgang nicht. Ein Blick aber in deren Ge¬
sichter ließ es begreifen, worum es sich hier handelte.

Die alte Dame stand der Tür am nächsten, als erste
bereit , durch sie hindurchzugehen . Ihr Gesicht war blaß , aber
die Augen blickten ruhig , und ihre Haltung war ausrecht.
Mit einer gelassenen Gebärde legte sie , indem sie sich zum
Gehen wandte , die Hände ineinander.

Die junge Frau hatte die Augen entsetzt aufgerissen, ihre
Lippen waren wie zu einem Schrei geöffnet. Sie lehnte sich
an die Wand , um nicht umzusinken. Ihre Glieder bebten.
Die kleine Schneiderin hatte sie mit beiden Armen umfaßt.
Ein verklärtes Lächeln lag aus ihrem Gesicht . Die entrückte
Seele schien schon den Sonnenschein einer andern Welt zu
sehen.

Gang am Adend
Von

Martin Weise
Wenn die Feierabendglocke ausgeläutet hatte , legte

mein Barer sein Werkzeug an den gewohnten Platz , öffnete
die Fenster der Werkstube weit , damit die milde Lust des
Sommerabends Hereinströmen könnte, brannte sich seine
Abendpseife an und trat , nachdem er die Schürze abgelegt
und eine andere Jacke angezogen hatte , auf den Hos oder
in die Stube , um ums Kinder zu dem gewohnten Abend¬
spaziergang abzuholen.

In solchem Augenblick lag stets eine gewisse Feierlich¬
keit über Hos und Haus . Seine dunklen Augen leuchteten
zufrieden . Rasch stellten wir unsere Spiele ein oder legten
unsere Schularbeiten zur Seite , um ihn auf seinem Abend¬
gang in die Felder zu begleiten . Aus der Gasse war der rote
Schein des sinkenden Tages . Aus den Haussteinen saßen
Nachbarn im Gespräch und grüßten , wenn wir vorbei kamen.
Irgendwo in der Gasse weinte ein kleines Kind sich in den
Schlaf . Dazwischen bimmelten Glocken von Ladentüren , die
späte Käufer einließen.

Tann lagen die Felder und bewaldeten Hügel vor uns,
oft geschaut und doch täglich neu . Die Bergkette am Horizont
stand gleich düsteren Wächtern in der weiten Landschaft, vom
Spätherbst bis zum Frühjahr von Weißen Gipfeln gekrönt.
Sie grüßten und lockten und erinnerten an viele Bergfahrten,
aus die uns der wandersrohe Vater mitgenommen , auf denen
er uns eingcführt hatte in die Geheimnisse der Natur , in die
Wunderwelt Gottes.

Den Duft der Felder sogen wir ties ein. Wir blieben
mitunter stehen, ohne uns zu rühren , um dem herben Ton
der Grille zu lauschen oder den letzten Lauten eines Vogels.
Wir hörten auf den Wind , der in den Bäumen und in den
Aehrenfeldern sein schwermütiges Abendlied sang . Fuhren
erschreckt zusammen , wenn ein Rebhuhn plötzlich gurrend
aus seinem Versteck aufslog oder ein Nachtvogel mit schwerem
Flügelschlag dicht über uns seine Kreise zog. All das Selt-

Mtt volle« Segeln
Von den Berliner Bühnen

Das Staatliche Schauspielhaus eröffnet- die
Winterspielzeit mit HamsunS Drama „An des
Reiches Pforten " . Die problematisch schwere Kost
stellte an den Spielleiter Lothar Müthel Hohe Anforde¬
rungen . Das Schauspiel gehört zu einer Trilogie , in der
Hamsun eine scharfe Attacke gegen den Liberalismus reitet.
Er geißelt dessen dem Genie feindliche Einstellung , bei der
der Durchschnittsmensch zäh und stur für das eigene kleine
Ich kämpft und scheinbar alle sich verschworen haben , um
die überragende Begabung zu unterdrücken. Der Kandidat
der Philosophie Kareno hat eine Theorie von der Notwendig¬
keit des echten Herrentums ausgestellt, von der er felsenfest
überzeugt ist . Aber sie paßt nicht in die liberalistische Atmo¬
sphäre seiner Umgebung . Alles stellt sich gegen ihn ; man geht
daran , ihn auszuhungern , als er nicht nachgeben will ; die
Schulden wachsen, der liberale Professor versucht eine kleine
Erpressung , der beste Freund verläßt ihn , seine Frau geht
ihm durch, sein Haushalt wird verpfändet . Er steht mutter-
seelenallein — aber stark und aufrecht. (Erst in dem folgen-
den Drama „ Spiel des Lebens " kippt er, und in dem dritten
„Abendrot " haben die liberalen Spießer ihn zu Fall ge-
bracht .) — Ein solches Werk bietet der Darstellung besondere
Schwierigkeiten, zumal der ganze Kamps seelisch ausgefoch-
ten wird und die Handlung an sich sehr dünn ist . Müthel
ist mit Feuereifer an die Einstudierung herangegangen , und
er hat zugleich als Schauspieler — er ist der Kandidat Ka¬
reno — das innere Geschehen soweit als möglich sichtbar ge¬
macht. Di « übrigen Mitwirkenden waren sehr sein auf ihn
abgestimmt : Luise Ulrich die Frau , Laubcnthal der « er-
sührer , Bildt der Professor . Nicht alle konnten den philo¬
sophischen Gedankengängen folgen . Es war ein gedämpfter
Erfolg , aber immerhin ein Erfolg.

Ter Unterschied ^
Aus sein Aeußeres legte der Herr Burgtheaterdirektor

Heinrich Laub« wenig Wert , seine Kleidung war nicht
immer nach dem letzten Schnitt . Um so mehr hielt er darauf,
daß seine Schauspieler auf der Bühne stilecht angezogen
waren . Einmal macht « er einem Schauspieler, der den Lieb¬
haber darzustellen batte, Vorhaltungen , daß er aus der Bühne
zu „ruppig " angezogen gewesen sei . Der junge Künstler recht-
fertigte sich mit der etwas patzigen Antwort : „Tas kann wohl
sein, aber wenn ich meine Kleidung ändere , werde ich mir die
Ihrige auch nicht gerade zum Vorbild nebmen!" Laube blieb
rubig . „Das sollen Sie auch nicht ; denn ich spiele ja auch kein«
Liebhaberrollen, — und für einen Direktor ist mein« Kleidung
gut genug!"

»» « VeUvKa f«e Stadl «ad Laad*
« nmmer ii« t x Tonnrrstag . de « 1 » . Oktober I »» «

Ehe sie die Zelle verließ , wandt « die alte Dame sich
schnell zurück und küßte das Mädchen. „Möge die Gottes-
nähe dieser Zeit Sie nie verlassen"

, sagte sie.
Auch die Schneiderin küßte und streichelte eS . „Es ist

gut , daß Sie nicht mitgehen , Fräuleinchen ' , flüsterte sie.
„ Sie sind noch viel zu jung . "

Di« junge Frau stand bewegungslos . Sie schien ihrer
Sinne nicht mehr mächtig.

Als die Gefangenen im Begriff waren , die Zelle zu ver¬
lassen, geschah etwas , das nicht nur aus sie , sondern auch aus
den Gesängnisbeamten so sonderbar wirkte, daß sie alle
einen Augenblick stutzten: Den Gang heraus klang Gesang.
Durch die offenstehende Tür sah nian jetzt einen Zug von
Gefangenen , der sich langsam näherte . Ihnen voran schritt
ein singendes Mädchen. Die frommen Töne des einfache»
Liedes schienen den GefängniSgang mit Licht und Frieden
zu erfüllen . Als sie vorübergingen , schloß die alte Dame sich
ihnen schnell an . Die beiden anderen folgten.

Das junge Mädchen hatte einen Augenblick wie erstarrt
gestanden, jetzt stürzte es aus den Soldaten zu , der sich an¬
schickte, die Tür zu schließen: „Ich gehe mit ! " schrie es auf.

Aber der Soldat stieß es in die Zelle zurück, die Tür
fiel zu . Der Zug der Gefangene » entfernte sich langsam , die
Fliefen klapperten unter ihren Tritten , der Gesang verhallte.

same, die Feierlichkeit der abendlichen Landschaft und die
geheime Furcht vor der Fremdheit der Natur , die uns oft
erschreckte , erfüllte uns.

Auf diesen abendlichen Gängen vor die Stadt lehrte uns
der Vater das Schweigen der Ehrfurcht vor den großen
Dinge » . Nur zuweilen hob er die Hand , um uns aus irgend¬
ein Geschehen ausmerksam zu machen, das sein Auge er-
späht hatte , aber ohne ein Wort zu sagen. Dann schritten wir
wieder lautlos weiter , ganz hingegeben an den Zauber der
heimatlichen Landschaft.

Nur zuweilen , wenn die Seele des Vaters besonders
festlich gestimmt, eine Arbeit ihm in hohem Maße gelungen
war , erschloß er sich uns ganz . Da stieg er in sich selbst hin¬
ab ; ganz in der abendlichen Feierstunde ausgehend , sprach er
Verse. Wir standen aus einem Hügel unter mächtigen Lin¬
den, die im warmen Wind lispelten , und schauten ins Tal
und aus das in ihm ruhende Städtchen . Ta kam es über
seine Lippen , in andächtiger Feierlichkeit:

Ueber allen Gipfeln ist Ruh,
In allen Wipfeln
Spürest du
Kaum einen Hauch;
Die Vögelein schweigen im Walde.
Warte nur , balde
Ruhest du auch.

Oder wir saßen am Feldrain und lauschten dem Singen der
Aehrcn und warteten , bis der Mond langsam über dem
Waldrücken Herausstieg. Und der Vater sang leise vor sich
hin : „Der Mond ist ausgegangen , die güldenen Sternlein
prangen am Himmel hell und klar.

" Bald sangen wir Kinder
mit , wie wir es in der Schule gelernt hatten , und ein Glücks¬
gefühl durchzog unsere Brust.

Langsam wanderten wir wieder zur Stadt zurück , in
der die ersten Lichter aus den Fenstern blinkten und weißer
Rauch aus den Schornsteinen in die klare Lust stieg . Ueber
Stadt und Wald und Feld lag Abendsriede.

Im Theater am Kurfürstendamm sah man
eine Varietökomödie „Regenbogen " von Gg . Fraser.
Ein dankbares Milieu : hinter den Kulissen des Varietss —
und ausgezeichnete Rollen , in deren Mittelpunkt die Mutter
der „Regenbogensisters " steht, die mit ihren Töchtern unter
diesem Namen austritt . Eine hervorragende Rolle , die für
eine Darstellerin vom Format der Straub geschrieben ist und
von ihr virtuos gestaltet wird . Fritz Holl hatte als Spiel¬
leiter alle Register gezogen und ließ die Komödie elegant ab¬
laufen . Die Töchter waren Sabine Peters und Irmgard
Nowack. Walter Rilla der Kunstschütze und Ton Juan . Es
gab stürmischen Beifall.

Einen Sprung in die Zeit des Sturmes und Dranges
machte Heinz Hilpert, der das kraftgcnialische Ueber«
setzungswerk von I . M . R . Lenz „L. moi vinoit
omnis" herausbrachte . Das Original ist von Shakespeare
und heißt „ Verlorene Liebesmüh ' "

, und der Shakespeare-
Fanatiker Lenz hat seinerzeit damit den Versuch unter¬
nommen , den großen Briten dem deutschen Volke näher-
zubrtngen . Daß das Deutsche Theater diese literar¬
historische Ausgrabung wagte , verdient immerhin Anerken¬
nung . Aber warum dann nicht gleich Shakespeare selbst?
Ern st Karchow formte als Spielleiter ein temperament¬
volles Lustspiel, mit Hans Brauseweiter und Gisela von Col-
lande in den tragenden Rollen . Die schmissige Aufführung
fand eine begeisterte Ausnahme.

Gleichfalls imDeutschenTheater sah man Bür¬
te s „ K a t 1 e " . DaS Drama ist nicht neu , aber immer wieder
wirksam , « ine Verherrlichung des preußischen Pflicht¬
gefühls . Unter Paul Ottos Spielleitung hinterließ es
starke Eindrücke, besonders da Wernicke einen Friedrich Wil¬
helm I . von Format zeichnete und Katte von Fischer-Fehling
hervorragend gestaltet wurde . Eine Ausführung , die stür«
mischen Beifall auslöste . Fritz H . Ehclius.

Das erklärt alles
Felix Dahn hielt einmal in Hamburg einen Vortrag.

Anschließend wurde er zu einem Abendessen eingeladcn, aber
er lehnte ab . Sr kenn « , sagte er, die Lebensweise in Hamburg
auS eigener Erfahrung ; bei seinem ersten Aufenthalt habe er
sechs Wochen lang nichts getan als getrunken und geschlafen.
Entrüstet sragten ihn die Hamburger Herren , in was für einer
Gesellschaft er den» damals gewesen sei , woraus Tabu lächelnd
erwiderte : „Es waren die ersten sechs Wochen meines
Lebens. "

Untrügliches Zeichen . „Hat sich Papa noch n '̂ l ssrtig an-
gezogen?" — „Ich glaube nicht , Mama . Ich hörte ihn eben
noch mit seinem Kragenknops sprechen ."
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Sincn auSoczcictziickcn Ueverblick Uber die Lage der deut¬

sche » Landwirtsctznsl , vor allem Uber ihre kinanziellc Gnkwict-
lung, aibl in jede » , Javr der Bericht der Teiiischcn Renten-
bank »ircdiiansiali, den sic zusammen »lii de» , Rcichsnävrsiand
Uber die urediilaac der denischen Landwirischast tzcrausaivt.
Ruch sür dieses Jadr ist dieser Bericht soeben erschienen und
brinai eine Hülle wertvollen Maicriais Uber den Gang der
Aararverschntduna und die Rcuordnnna der landwirischasttichc»
BcrsMntdnnnsverNaltnisse. Dabei bat sich der Ausbau der Ar¬
beit mit den Broblcmcn aeändert, die beute im Vordergrund
sieben . Ter Grund dasür ist in der Besserung der Lage der
Landwirlschast durch die nationalsozialistische Agrarpolitik,
deren Holge » Lchuldenregelung, Lenkung unerträglicher Zins¬
lasten und Llcigcrnng des Verkaufserlöses sind . Tie neue
Vcrösscnllichnng beschäftigt sich desbalv bauptsachlich mit der
in Angriss genommenenEntschuldung der Erddöse. Tie Lchwie-
rigkeilen, die vier noch zu überwinden sind , lassen sich leichter
losen , wenn ivrc Vcrschuldungsvervältnisse so weit wie möglich
klargeslellt sind . Hövcrc Ltrnkinr und Entlvicklung der Erbyos-
bcrschnldnngwabrend des LUrtschastsjavres Ili .il :iä werde» in
allen Einzcldcilen dargcslellt. Zum Vergleich mit den Ervyösen
sind entsprechend den gegebenen Vcrbültnisscn in den oft - und
mitteldeutschenGcdieicn die Betriebe Uber Erbvokarößc, in den
westlichen und südlichen (Gebieten die Bclricve unter Ertzyos-
größc vcrangczogen worden.

Tic vorliegende Untersuchungist schon deshalb tiesergcbcndals die vorhergehende» , weil nach dem Abschluß der Neuord¬
nung des Buchstcllenwesensdie Erhebungen sich auf rd . 13 506
thpischc Betriebe gegenüber5—600«) in den Vorjahren erstrecke» .
Nach sorgfältiger Ausscheidung nicht geeigneter Unterlage» ver¬
bleiben damit rund dreimal so viel Betriebe in der Unter¬
suchung wie im Vorjavre . Von den ansgewcrictcn Unterlagen
entfallen mehr als 75 v . H . aus die Gruppe der Erbhöfe. Sine
weitere Methode in der Umstellung und Durchführung der Er¬
hebung weist die diesjährige Veröffentlichung durch eine regio¬nale Zusammenfassung der bearbeiteten Betriebe nach den 14
Landcsbancrnschasien ans, die erstmalig einen Ucbervlick Uber
die Verschuldungsberhültnisse in diesen Bezirken ermöglicht.
Ausgezeichnet ist auch die Zusammenfassung Uber die allge¬meine Lage in der Landwirtschaft, die wie üblich dcp Ergeb¬
nissen vorauSgcbt.

Interessant lind dann die Untersuchungen Uber die Entwick¬
lung der Schuldcnavnahmc in den einzelnen Gebieten. Dabei
muß davon ausgcgangcn werden, daß das Wirtschaftsjahr
19:» 34 eine Verringerung der landwirtschaftlichen Verschul¬
dung in allen Gebieten gebracht bat . Tic VerschuldungScnt-
wicklung in Ost - und Westdeutschland, getrennt betrachtet, zeigt

aber, daß diese in Westdeutschlandum ein Jahr früher ein-
getrcten ist. als in Ostdeutschland. In der Zusammensetzung
der Verschuldung nach Auswertungs -, Personal - und Realschul
den sind » ach dem Liandc vom 1. 7. 19!i5 keine grundsätzlichen
Unterschiede zwischen bäuerlichen und landwirtschaftlichenBe
triebe» scsizustellc » . Bei einer Gliederung der Pcrlonalkredite
nach Gläubiger » unterscheide» sich die Erbböse von den Grog,betriebe» vor allem durch ein Hcrvortrclcn der Sparkassen- und
GenossenschastSkrcdite , während bei den Grolibctricbcn knc
Pcrsonalkredite der Banke» und Privaten Uverwiege » .

Besonders interessant aber ist die Untersuchung Uber den
Stand und die Gliederung des Zinlcndienstes. Wie aus ihr
hervorgcht, ist die Entlastung der Landwirtschaft im Zinsen-
dienst im Erhcbungsjavr wiederum stärker gewesen als der
Rückgang der Verschuldung. Während die Verschuldung nur
» m 2 v . H . avgcnoinmen hat , ging die Zinscnlast im Wirt-
schaftSjahr1934 35 gegenüber dem Vorjahr um mehr als 10 V. H.
zurück . Wieder für die einzelnen Gebiete gesehen , zeigt es sich,
daß die Zinsbelastung der Betriebe unter Ervvofgrösic in West
SUddeuischlandhöher ist als die der Erbbösc. I » den übrigen
Gevictsgruppen weisen die Erbhöfe absolut und am Einveits¬
wert gemessen eine» höhere» Zinscndicnst aus als die größeren
landwirtschaftlichenBetriebe . Tie Zinsen für Rcalschuldenbe¬
tragen sowohl bei den Ervhöscn als auch bei den kleinen und
großen landwirtschaftlichenBetrieben Mitteldeutschlands, Nord-
West - und West SUddcutschlands, etwa zwei Drittel des ge¬
tarnten ZinscndicnstcS. In Ostdeutschlandnehmen sie bei den
untersuchte» Betriebsgrößen sogar drei Viertel aller Zinsen
ein . Tic Entwicklung des Zinscndicnslcs zeigt , daß in Ost¬
deutschland und West SUddenischland mit steigender Betriebs¬
größe absolut und wertmäßig eine Abnahme der Zinslasten zu
verzeichne » ist, während sich in Mittel - und Nord Westdeutsch
land eine entgegengesehte Tendenz ergibt. Zum Schluß geben
noch eine Reibe von Schaltbildern Aufschluß Uber Verschuldung
und Zinsendiensi für die Landesbaucrnschasten und Uber die
Entwicklung der Verschuldung und des ZinscndiensteS von
1924 bis 1935.

Tie Untersuchung der Rentcnbank Kreditanstalt und des
Reichsnährstandes gibt im ganzen gesehen aufschlußreiches
Material Uber die Entwicklung des landwirtschaftlichenKredits
und vor allem Uber die Möglichkeiten der Turchfübrung der
Erzcugungsschlach» mit wirtschastseigenem Kapital . Tic Stim¬
men, die den Erfolg der ErzcugnngSschlachtwegen des fehlen¬
den Kapitals anzweifelten, finden in dieser Veröffentlichung
das Geheimnis für das Gelingen der Erzeugungsschlacht, die
eine starke Intensivierung der gesamten deutschen Landwirt¬
schaft mit sich gebracht hat . - er.

Frankcnavwcrrung und 40 Lnmvcnwoche
Ter Porsland der französischen Vereinigung für Handel . Industrie

und Landwirtschaft vai bei der Negierung um einen Aufschub der «Lin-
fiibrung der 40 -Stundenwochc nachgesucht . weil die sofortige Durch,
sührung der verkürzten Arbeitszeit die günstigen Auswertungen der
Abwertung Hinfällig machen könnte. Außerdem empfiehlt der Wirt-
schaftsverband größte Vorsicht bei der Handhabung der Kontingent,
bcsitmmungen und ZolUnaßnahinen , damit nur die Lander begünstigt
werden, die als Gegenleistung auch in gleichem Matze französische Gr-
Zeugnisse bet sich hercinlasscn.
Tie Preiskontrolle in Frankreich

Der interministerielle PretsüberwachungSausfchutz ist gestern zum
erstenmal zusammengeireten und hat über den Preisstand der Erdöl»
Produkte, der kolonialen Oele und Feite sowie von Kartoffeln, Weinen
und Kakao verhandelt . Der Ausschuß empfiehlt der Negierung eine
neue Hcrabfevung der Einfuhrzölle für Benzin und Petroleum sowie
für eine Neide von Kolonialwaren , außerdem soll er die Herabsetzung
einer Ncihe von Wertzöllen Vorschlägen, ohne datz tedoch bekannigewor»den wäre , für welche Waren . Der internationale PreiSttberwacdungS.
ausfchuß Hai durch die Staatsanwaltschaft in Marseille Strafverfahren
gegen mehrere große Marseiller Fabriken und Handelshäuser von Oelen,
Fetten . Leisen und verschiedenen Lebenömittelprodukien eröffnen lasten.
Tie betreffenden Häuser sollen die Preise für ihre Erzeugnisse in un¬
gerechtfertigtem Ausmaß gesteigert haben.
Vorläufig keine Holzangebote der Tschechoslowakei in Deutschland

Tie tschechoslowakischen Organisationen der Forst - und Holzwirt-
schast berieten dieser Tage Uber die durch die Abwertung der tcheschi-
schen Krone im Holzhandel mit Deutschland geschaffene Lage. Den
Holzerporteuren wurde empfohlen, während der Zeit der ungeklärten
Umrechnungskurse Angebote zu unterlassen und keine wetteren Geschäfte
abzuschltcßcn. Von den Organisationen würden rechtzeitig Richtlinien
bckannlgcgcben werden.
Erhöhung des LLährungSzuschlagö sür spanische Einfuhrzölle

Die Negierung von Madrid hat den Währungszuschlag auf die nicht
in Gold bezahlten spanischen Einfuhrzölle für die 2. Okioberdckade auf
142 .04 Pzr . festgesetzt gegenüber 136 .56 Pzt . in der 1. Lktobcrdckade.
Englische Etscnetnfuhrlizcnzen ob Anfang November

Unser Londoner Korrespondent drahtet : TaS seit einiger Zeit er¬
wartete Lizenzsystem für die Einfuhr von Eisen und Stahl nach Eng.
land alS Folge des Abkommens zwischen der British Iron and Steel
Federation und der Internationalen Rohstahl-Erporl ' Gemeinschaft wird
am 4. November in Kraft treten . Von dann ab wird für Importe mit
Lizenzen auch weiterhin der im August 19.35 sür gewisse Kategorien
auf 20 Pzt . herabgesetzte Zollsatz gelten : sür Importe ohne Lizenzen
treten wieder höhere Zölle in Kraft . Das Jahr 1934 gilt sür die
Quoten als Basisjavr.
Stärkere Aktivität der Ncuyorker Exporteure

Tie AußcnhandelSkreise in Neuvork bereiten sich auf einen ver-
schärften Kamps um die Weltmärkte vor . Sie verdoppeln ihre Werbe-
lättgkclt namentlich in Europa und Südamerika angesichts der zu er-
wartenden Verlagerungen im Welthandel als Folge der Entwicklung
in der Währungslage der Welt . In Neuvork ist überdies eine stärkere
Werbetätigkeit der Entwcrtungständer scstzustcllen m «i dem Ergebnis,
datz führende Neuvorkcr Importeure ihre Einkäufer statt nach Japan
nach Europa schicken, vor allem in die Tschechoslowakei, nach Italienund nach Frankreich.

Neue Frachtraten sür Verladungen über hollä,wische Häsen
Einige in der Liniensahrt Rotterdam -Amsterdam nach Dänemark-

Deutsche OstseehäfenDanztg .Gdtngcn -Randsiaatett beschäftigte Ree¬
dereien baden in Anpassung an die Abwertung des holländischen Gul-
den- beschlossen , ihre Frachtraten , mit dem 12 . d . M . beginnend , neu
scstzusetzcn . Wie die Deutschen PerkcbrSnacbrichtcn mitteiltcn . sind sür
die Lintendienste Rotterdam -Amsterdam Portugal -Spanien sowie für
den Dienst der Kon. Ncdcrl . Stoomboot Mit . N . V .. Amsterdam, von
Amsterdam nach dem Mittelmeer , der Levante und dem SchwarzenMeer ähnliche Maßnahmen vorgesehen.
Schwedisches Ausfuhrverbot sür Roggen und Weizen

Die schwedische Regierung vai . wie erst jetzt bekannt wird , in einer
Sondersitzung ein Aussnbrverbol für Roggen und Weizen erlassen, das
am 12. Oktober bis aus weiteres in Kraft getreten ist . Unter gewissen
Umständen kann die staatliche Agrarstclle eine AuSfubrcrlaubnis geneh¬
migen. Das Ausfuhrverbot stützt sich aus eine Verordnung aus dem
Jahre 1916 . Diese Entscheidung scheint vor allen Dingen eine Vor¬
sichtsmaßregel zu sein , die den Zweck haben soll , eine durch günstige
Preislage aus dem Weltmarkt verlockende gesteigerte Ausfuhr von
Brotgetreide zu verhindern . Dadurch soll ferner die Auffüllung der ge-
setzltch vorgesehenen VorraiSmengen von Roggen und Weizen ungestört
ermöglicht werden, zumal nach Mitteilung der schwedischen Getreide«
gesellscbast bereits Getretdeaussuhrgeschäste durch Privatfirmen ab-
geschlossen wurden . Schließlich hat auch die GeireidcgcscUschaft. die diese
Regicrungsmaßnavme anaeregi dal . dafür zu sorgen, daß die Brot
getrctdeprcise eine gewisse Höbe nichi übersteigen. Die derzeitigen Vor¬
räte der Gcirctdegescllschafi betragen etwa 9ü1X >0 To . Wetzen und
25 060 To . Roggen. Die Stockholmer Bäckereien baden beschlossen , den
BrotpretS um einig« Oere te Kilogramm zu erhöhen , um dadurch, wie
«- heißt , die Preise in der Hauptstadt den Brcttpretsen im Lande an-
-upassen.

Berlin . 15 . Okt. Bei Börseneröfsnung war die KurSgesraltung am
Aktienmarkt sehr uneinheitlich, doch überwogen eher kleine Rück¬
gänge . Die KurSverändcrungen waren nach beiden Setten meist sehr
gering . Im Verhältnis stärker gedrückt waren nur einige in der letzten
Zeit bevorzugte Werte . So gingen Klöckner , Schuckert und Rheinische
Braunkohle um je 1 '/«. Kali Aschcrsleben um 1»/ . . Licht und Kraft und
HEW um je U/ , und Siemens um 1 Pzt . zurün . Aku eröfsneten mit
66 ' /« um '/« Pzt . niedriger . Die Farbcnaktie fetzte mit 177 » / , um
Pzt . höher ein , Eintracht Braunkohle '/», Ehcmische Heyden und Reichs-
bank und Deutsche Lmoleum und Dortmunder Union je 1 Pzt.
fester. Tie Umsatztättgkelr hatte gegenüber den Vortagen wesentlich
nachgelassen. — Am Renienmarkt eröffnen ReichSaltbesttz mit
1177/, unverändert , während ReichSbahnvorzüge um V» aus 125 »/,
Prozent zurückgingen.

Die feste Lage auf den deutschen TchiochivirstmSrkten
Hai sich auch in der verflossenen Woche behandle» können. Tic Zu¬
fuhren an Tieren mii Ausnahme aus den Kälbcrmärklen lagen zum
Teil erheblich höher als in der Vorwoche. Während die Rinder-
inärkle infolge der steigenden Abtriebe von den Feilweiden sehr
große Zufuhren erlangten , htelien die Angcbole auf den Schweine-
märkien nicht damit Schrill . Tic kühle Witterung der lchlen Woche
Hai das Tempo der Wcidcräunning erheblich beschleunigt. Bei der
schnellen Räumung kommen vielfach Tiere zu den SchlachlvtchmärNcn.
die noch nichi schlachtreif sind. Tiefe werden aber nach den neucsten
Bestimmungen nicht zum Schlachihof zugelassen, sondern aus dem A » s-
rrtcb zum Lchlachwichmarlt ausgciondcrt und dann zur Wettcrmast an
die mitteldeutschen Mästerställe wettcrgelcttci . Tiefe Maßnahme ist eine
Regelung aus wette Sicht mit dem Ziel , die allgemeine Versorgung
möglichst gleichmäßig für alle Jahreszeiten zu gestalten, wie das über¬
haupt das Bestreben der Marktregelung ist . Auf den Rindermärkien
war das Wcidcscilvieh teils von fchr guter Beschaffenheit, im ganzenkonnte aber doch »ui von mittlerer Qualität die Rede sein. In der
letzten Woche sind bereits 80 v . H . des früheren Verbrauches an die
einzelnen Interessenten zugctcill worden . Tie um 20 v . H . gesteigerten
Rindvtihfchlachtungen bewirken eine ausreichend« Deriorgung . Ter Ab-
fatz bereite! keine Schwierigkeiten. Tie Räumung der Rindermärkie ging
im Wege der Zuteilung zu den zugelasscncn Höchstpreisen vor sich. Die
Kälbermärklc der letzten Woche vollzogen sich zum letzten Maie im
Rahmen völliger Freizügigkeit binstchilich der Preise , die nun von
morgen an aufhöri . indem Höchstpreise nun auch sür die Schlachikälber
festgesetzt worden sind. Im Hinblick aus die crsolgic Kontingentierung
der Nälbeischiachlungcn waren die Zusuhrcn dem gcaebenen Rahmen
angcpaßi . Ter Marklvcrlaus für Kälber war sehr unterschiedlich, denn
den Preisrückgängen an den einzelnen Märkten stand eine fast gleich
hohe Anzabl von Marktplätzen gegenüber, die noch eine Preissteigerungmeiden konnlcn. Ttclcm „Hin und Her ' in den Käiderpreifen ist nun
ein Ende bereitet , indem ab 15 . Lltober die verschiedenen Höchst - und
Festpreise ihre Geltung erlangen , die natürlich crbeblich unter den bis-
bcrigcii Preisen liegen . Ten Spitzciiprcis behauptete Halle mii S« RM.
Tann folgt Berlin , das den Preis von 88 RM hallen konnte. Preis-
erhöhungen meldeicn Köln mit 85 (86 ) RM und andere rbcimsche
Märkte . Bremen hal den alte» Preis mir 86 RM geilen lassen. Für
diese Woche wird das Bild der Preise ein wescniUch anderes sein, da
schon zu Beginn der Woche die neue Prcisicnden , sich durchsetzen wird,
obgleich die Höchstvrcisverordnung noch nichi Geltung batte . Die Räu¬
mung der Kälbermärkie war überall glatt . Teilweise war sogar eine
Zuteilung notwendig . Tic Hammel Märkte waren sehr gut beschicktund batten somit eine reichliche Auswahl . Ta die Nachfrage nichi in
dem Maße der gesteigerten Anlicserungcn gestiegen war , nahm das
Gelchäsi meist einen ruhigen Verlaus und kam es teilweise zu Preis¬
nachlässen, sür die allerdings wohl der Rückgang in der Qualität der
verfügbaren Tiere die Ursache bttdcie. Sptvenpreis war 7V (73 ) RM,
erzlell in Berlin . Bremen meldete einen Preis von 55 (53) RM , hatte
also einen höheren Preiskurs erzielen können. Tie Schweincmärkie
zeigten, abgcscben von der geringeren Belieferung , kaum eine wesent¬
liche Acndciung . Bemerkenswert war , daß in der letzten Woche sehr viel
Schweine der leichteren Gewichtsklassen im Angebot standen, die die
Versorgungsgrundtage tm ganzen etwas bcctnirächltaten . Ttc Räumiina
erfolgte tm Wege der Zuteil » » « . Aus den Zuchlvtedmärktcn gabcs tnsolge der große» tzerbstmärkic «tn großes Angebot , das aber tm
wesentliche» zu de » allen Prellen abaescvl werden komttc. Für die
Ferkelmärkle trat stellenweise noch ein Rückgang im Absatz bei
Prelsschwachung ein , wovon Lldenburg oder verschont blieb. Selbst die
großen Pserdemärklc zeiglcn einen leichten Rückgang in der bisher festen
Preissenkung.

»
Oldenburger Marlipreise vom 14 . Okt. Molkcicibutter Pfund 155bi» 186 . Landduller — , Rindfleisch 76 — 166 . Schweinefleisch 86— 166,Kalbslcnch 86— 166 , Hammeisieiich 86- 166 , ger. Speck 166 , Flomen 66

ger. Mettwurst so— 166, Lcdcrwursl 86 — 166 . trilche Mettwurst 66— 166Rotwurst Stt— Ittst . Eier SI . 16— 11 . Hübner 266— 166 . Hähnchen 86—266.
zahme Emen Siück 266— 166 . Kartoffeln Psund 3— 1. Große Bobnc»
Pfd . — . I» nac Bobncn Psd . 66 , sunge Erbsen Psd . — , Sicckiüben
Psund 8 . Mairübcn Psund 11 . Wurzeln Psund 8— 16, Zwiebeln 15.Schalotten Pfund 26 , Wirsingkohl Pfund 8 , Rotkohl S, Weißkohl 5.» oblrabt 16, Blumenkodl Kops 66—76 , Salat 16. Spinal Pfund 25,Sellerie Psd . 15 —26 , Porree Bund 16 . Petersilie 16 . Gurken Stück 1».
frische « cpfcl Pfund 16— 36, Blrnen Psd . 16- 30, Pflaumen , Zwclfchen

16- 15, Tomaten Psd . 36 . Bananen N - 36 . Rosenkohl 16 . Pfistenm«
86 —76 , Grünlinge 36—10 , Steinpilze 86 , Honig 116— 136 Rps .,
16 Hl 16- 11 RM . Best« Ware » »» -re Nolterung . "

Leer 11. Oki . Z u ch t < n n d N u v v > e h m a r k, . A . Großbird.
markt - Zucht - und Nutzvtev. Antrieb : 886 Siück. AuswärNge « , »,„
wenig vertreten . Hoch » , und srtschmelk- Nüdc I . Sorte 52V - 575,
denz langsam : 2 . Sone 156—525 , langsam : 3 . - orte 356 - 156, s» i„ ,.
doch - und iiicdnragcnde Rinder l . Sorie 125 — 1,5 . schlecht : 2.
375 — 125 , schlecht : 3. Sorte 366 — 375 , schlecht : sähnge Bullen 2. 3o „,
366— 166 , langsam : 3 . Sorte 210 — 366, langsam : 8,fahr , « udiäibci l
bis 186 , langsam : >.,savr . Bullenkälber 86— 186 . schleck» : i 2jäb,.
Rinder 186— 266 , Mittel : Kälber di» ,u 2 Wochen 12— 26 RA . st„
Gcsamllendenz : sebr langsam , des fallende» Preisen : Ucdcrüand.
gesuchte Tiere über Noli, . — B . « i e i n v i e d m a r > i . Antrieb: izi
Handel iangiam . Ferkel bis 8 Wochen 1— 7, Läufer 26—35 : - chase zzbis 15 RM.

Bremen , 11 . Qkt. F u I t e r m i I i e I m - r k I . Tendenz: Rubi«
WeizenNeie, Roggenkleie. Reisfuiiermedi . Weizenluttermchi , Seist,
sullermchi odnc Angebot. Kanofselslocken Lsg. Lkl .-Tez . 6.16 M
Par . Sioip . Kartoffelstöcken Lsg . Qki -Tez . 16,56 ex Waggon Bienre»
» anollcistockcn, Lsg . Jan .-April 6,85 RM , Parität Sioip . iu„ , Pa° j,n
sack. Erblenfunermedl , Königsbcrgcr Fabriken, Lsg . Qkt. Il .75 RR -dBremen -Hafenbez. Halcrfchälkicie Brei» . Fabr . prompt 8.26 RU ^Brcmcn -Mllbic. Hoscrschalen Brcm . Fabr . ovne Sack prompt z .in
ab Bremen -Lagcr. Schwctncmtschsuller, sc » ach ZusammensetzungmzQualität von 6.56— 11,56 RM ab Bremcn -Hasenbezirk. — ceitzei »«!Miichsulier : Angebote sebicn. Lcidättige Futtermittel werden nu,
gen von den Kreisbauernschaflen auSgcgcbene Bezugsschcme gciies,,,und geiangien während der letzten Tage an die Ärohvenciler zu, ^
Uescruiig.

Berlin , 11 . Ott . Geireidegroßmarki. Auch waren di, z,.fuhren tn Weizen und Roggen wieder Nein. Weizenmebi war stich,st
begehn . Das Angebot war verbälnUsmLßtg klein, reichte ,cdo»
um lebe Nachfrage zu befriedigen . Roggcnmehl war ebenfalls biss«
gcsrggl. Tic Zusudren llvcrfticgcn die Nachfrage. Fulterhalcr wurdenur tn kleinen Posten angeboien und konnte glatt abgcsetz , werben ä,
Zndustrichascr Ware » die Zusuhrcn gering . Fuiicigcrstc seht,,
völlig . Jndustricgcrstc wurde in kleinere» Posten gchandcir. O,„ ,
gcrste in passenden Quaiiläicn stand so « ui wie gar nichi zu, P„.
sügung . Am Fuilermttlelmartt wurde » Karlosselsiockcn zu kaufen p,
sucht . Kleie und Futtermittel geiangien nichi an den Markt . Es n»teilen : Weizen frei Berlin 261 . Roggen frei Berlin 187 : Hafer rud>
Weizenmebi W : Roggcnmehl 22 .15 : Weizcnkiele 11,76: Roggenste,
10,15: Vikiortacibsen 38,56—11 , Keine Erbsen 33 — 35,56, Funcieidi,,
21 —28 ; Wicken 26— 28 , Peluschken 25— 28,56: Äckcrbobnen 22 —21:
kuchcn 16.36 ; Trockcnschnitzcl ab Fabrik 8,66, Kartoffelstöcken 19.16.

Norddeutscher Livtzd , Bremen . Aachen beimk. 11 . 16 . Azoren ». ».Antwerpen — Aegina nach Südamerika , Südafrika 13 . 16 . Kapstadt -
Alster heimk . 13. 16 . Hamburg — Alltka hetmk. 13 . 16 . Qucstanl o. ».Hamburg — Tonau hetmk. 13 . 16 . Saigon — Tüffeldorf deimk . II . ist.
Antwerpen — Erfurt beimk. 13 . 10 . Harburg — General von Stenden
2 . Herbstmttlelmccisabrl . 13 . 16 . Eeula nach Easadtanca — Znn nachNord -Vraf . 12 . 16 . Tulova nach Ecara — Königsberg heimk . IZ. KHamburg — Roland nach Solld .-Südam . 12 . 16 . Boston — Saar bennl.
13. 16 . Tampico nach Vera Eruz — Weser heimk. 13 . 16 . Los Angele«
nach La Libcrlad.

Hamburg Amerika-Linie (einschließlichTculsch-Austrai - und KaSinol-
Linien .) Lstküsle Nordamerika und Goisbäsen : Ncwdork 13. II. an
Ncwyork — Wcstindien. Mttlclamertla : Phocittcia ausg . IZ . II. ad
Eristobal nach Punlarenas — Südafrika , üluslralien , Nicdcrl.-Fndien:
Bttlerlcld hetmk. 13 . 16 . ab Frcmaittle — üurmark heimk. 13. II . abAden nach Suez — Magdeburg auSg. 13 . 16 . an Lvdncv — Easselbeimk. II . 16 . ab Binlang (Berichtigung !) — Lstasien : Ermland anig.
12 . 16 . an Kobe — Rhein II . 16 . ad » asado nach Hongkong — »ul-
merland heimk. 12 . 16 . an Manila — Rheinland 12 . 16. am Ain-
wcrpen — Nordmark ausg . II . 16 . ad Totti nach Tsingtau.

Deutsche Asrika-Linte (Woermann -Llnie — Deutsche Ost Asrtka -tztt,,
— Hamburg -Bremer Afrika-Linie .) Wcslafriko: Ingo ausg . II . II. ad
Ealabar — Wakama ausg . 11 . 16 . an Maladi — Wamcrun deiml.II . 16 . Las Palmas Pass . — Wolfram beimk. 13 . 16. ad Buborn». -
Süd - und Ostafrika : Usaramo auSg. 16 . 16 . ab Lago — Usamdrn,
ausg . 13 . 16 . ab Aden — Waiusst auSg. 13 . 16. an Kapstadt — U»-
ansa ausg . 12 . 16 . an Antwerpen.

Deutsche Levante -Linie GmbH . (Ternsche Levante -Linie Homburg
Attiengelellschasi — Attas - Levante - Linie Attiengeselllchast, Bremen.)
Akka ausg . IZ . 16 . Gibraltar paff. — AndroS auSg . 13 . 16 . von - riss»
na» Alexandrien — Angora rückckk. IZ. 16 . in Istanbul — Sa-atia
ausg . 13 . 16 . von Malta nach Alexandrien — Teios rückt . IZ. II. m
Faro — Tcrindje ausg . 13. 16 . von Saloniki nach Istanbul - »»-
philsta rückk. 13. 16 . von Izmir — Manissa ausg . 13 . 16 . von Noll»
nach Alerandrien — Smyrna rückk. 13. 16 . von Samos nach Piräus-
Tdcssalia rückk. 13 . 16 . von Malla nach Lran — Aavola rückiommeud13. 16 . in Payas.

H . C . Horn . Heinz Horn 12 . 16 . von Tover nach Port os S»o>»
Azoren polstert.

Rod . M . Slornan jr . Mittelmecr -Linie : Alicante 12. 16 . in Mar¬
seille — Eariagena II . 16 . Gidrailar Pass , nach Civilavccchia - üo-rania 12 . 16. in Siracusa — Eastcllon 12 . 16 . in Malaga — östnuo
13 . 16 . in Palermo — Lipari 12 . 16. Gibraltar pass , nach Palma -
Malaga 12. 16 . Finistcrre paff, nach Hamburg — Marsala 6. II. tu
Savona — Palermo 16. 16 . von Neapel nach Valencia — Sabona
13 . 16 . in Nordenham — Tarragona 16 . 16 . Lödingcn pass , na» Rol-rerdam — Trapan 13 . 16 . in San Antioco — Balcncia 5. ll . in
Slolzendagcn.

Hendrik FIsser AG, Emden . Franziska Hendrik Fisser 13. II-
Hamburg in Bremen.

Fisser und v . Toornum , Emden . Lina Fisser 13. 16 . AniweiM
nach TalSbruk.

Deutsche Dampsschissaftris-Grsellschas, „Hansa", Bremen . BttkeustiiII . 16 . Baliimore — BraunsclS 13. 16 . von Rotterdam , heimk. -
Lahneck 13 . 16. Bigo nach Hamburg — LauIcrfclS 13 . 16. Rotterdam— Lichienfels 13. 16 . von Tulicorin . ausg . — Rauenseis 13 . 16. Bom¬
bay — Reichenscis 13 . 16 . Rotterdam — Sonncnfcls 13 . 16. Anlwerpc»
nach Rangoon — Siurmfcls II . I». Hamburg — Wachlfcis IZ. ll.
BaSrah nach Antwerpen.

DampstchifsahrtS-Gek . „ Neptun " , Bremen . Arion 14 . 16 . Oucssonl
p . n . Bremen — Bacchus 1-1. 16 . Köln nach Rotterdam — Eakior 13.
16 . Emden nach Rotterdam . — Eerc» IZ . 16 Rotterdam — T >ana >3.
16 . Stettin nach dem Rbcin — Eacria 11 . 16 . Elbing — Euler ll . I»
Oucssani v . n . Antwerpen — Fortuna IZ. io . Rotterdam n . Köln -
Gauß 13 . 16. Lissabon — Hans Earl 11 . 16. Lobtth p . n . Rotterdam-Hercules 13. 10 . Huelva nach Faro — Hcro 11 . 16 . Tanzig — Ir » !
13 . 10 . Köln — Iris 11 . 16 . Kopenhagen nach Gdingen — Jason 1(
16 . Lodilh p . n . Rotterdam — Jupiter II . 16 . Lobtlb P . n . Rotin-dam — Klio IZ. 16 . Pasajes — Kronos IZ. 16 . Rotterdam — Bda
II . 16 . Hollcnab p . n . Rotterdam — Nixe II . 16 . Lcslrand — M
13. 16 . Hamdurg -Allona — Phaedra 11 ' 6 Stettin — Poirur 13. >0-
Rotterdam nach Kopenhagen — Pvlades IZ 16 . Mandat — Rbca U
16 . Rotterdam nach Köln — Salurn 11 . 16 . Oucssani p . n. Romid»— Sirius IZ. 16 . Hamburg — Stella 11. 16 . Wcscrmllndc — Büste»
11 . 16 . Köln.
— -rnniaro I» . IU . » Nlwerpen — Elster II . -— -men — Geier 11. 16 . Slolpmünde n . Bremen — Hecht 13 . 16. H» "'
fand nach Bremen — Meise 11 . 16 . Boston — Reiher 13 . 16. Bons!
nach Hamburg — Schwan 13 . 16 . Hüll nach Bremen — Strauß ll
Wiborg — Taube 13. 16 . Rennebtz nach Memel — Wachtel 11-
Rolicrdam.

Oldenburg Portugiesische Damdlschlsss-Ndederci , Hamburg ssn
13 . 16 . von Rotterdam nach Ovorio — Porto 13 . 16 . von Hamburg m
Anlwerpcn — Melitta 13 . 16 . von Mvgador nach Ngadir — Eibi
bürg IZ. 16 . von Anlwcrvcn von Hamburg — Las PalmaS 13.
»»«gebend in Pari Lyaulev.

Schisssverkctzr in Brake (Pier und Haken) . Ter Berkel» >
Braker Pier ließ gestern ganz besonder« zu wünschen übrlg . Ter B
keHr ln der letzten Zelt , besonder- aber ln den letzten Tagen , ist koi
erwähnenswert . Auffällig tfl ganz besonders , datz um diese Jahrzeit nicht mehr Inländische- Getreide über Brake zum Umschlagkom>
Man kann von Woche zu Woche nur hoffen, daß htertn bald e
Wandlung etniritt . und unser Hasen seinen modernen Anlagen i>
Lagerhäusern gemäß, wieder ganz anderen Umschlag- - bzw . Lag
verkebr erhält . Auch der Umschlag von Sand und KtcS tm Hasen !
in den letzten Tagen nachgelassen, doch dürste dort der Umschlag b
wieder ln gcwobnier Weise einsetzen. Am Mittwoch wurde folgenVerkehr verzeichnet: Motorseglerverkehr . Angekommen: M2
borg ' mit 59 To . Hafer von Stettin . Abgegangen : MS .Dalbo^mit Teilladung nach Bremen . MS . Tede * leer nach Bremen . — ^der Feit -Rafstnerte . Moiorletchterverkehr . « ngekommen: ML -Hbürg ' leer von Bremen . Adgegangen : ML . Marga * mit SO To. - k
fette und 5S To . Erdnußöl nach Bremen.
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2» Beilage »u Nr. 281 der .Nachricht«» sür Stadt aad Laad" »am vaaaatttaa. dem IS. Oktober l»»8
Auscus!
An alle Betriebssichrer . -Walter und -Warte des Gaues Weser -EmS

Am 17 . und 18 . Oktober dieses Wahres sindet die erste Straßensammlung für das Winlcrhilsowerk durch die Deutsche
Arbeitsfront statt. Die Deutsche Arbeitsfront wird an diesen beiden Tagen beweisen, dost ihr Grundsatz von der Gemein¬
schaft und Kameradschaft keine leeren Worte sind. Alle BetriebSsUhrcr , -Walter und -Warle werden unter Einsatz ihrer
ganzen Person und in restloser Aufopferung und Hingabe , unter Voranstellnng ihrer eigenen Opfergabe den LpserbeweiS
des schassenden Volkes entgcgennchmcn . Ich erwarte von allen Sammlern , dass sie ihr Möglichstes tun , damit das
Ergebnis der Sammlung der Deutschen Arbeitsfront ein großes Bekenntnis der Werktätigen zum WHW wird.
Am 17 . Oktober sindcn vormittags die Betriebsfammlungen statt, die den Auftakt zu den beiden Sammeltagen bilden,
denn das Ergebnis dieser Betriebsfammlungen muß bereits ein durchschlagender Erfolg werden . Dir Betriebssichrer,
-Walter und -Warte wollen unbedingt dasür sorgen , daß die Betriebssammlungen nach sorgfältiger Vorbereitung durch
gesichrt werden , wo der Betriebssichrer als erster seine Opscrgabc spendet.

Betriebsführer ! Betriebswalter ! Betriebs warte!
Tie Augen der gesamten werktätigen Bevölkerung sind auf diese beiden Tage gerichtet. Das Ergebnis dieser beiden
Tage muß die Solidarität der führenden Männer der Betriebe und der Deutschen Arbeitsfront mit den notleidenden
Kameraden unter Beweis stellen.

Tut alle Eure Pflicht , und der Erfolg der Sammelaktion wird nicht ausbleiben!

Dieckelmann
Gauobmann der Teutschen Arbeitsfront.

Aus Stadl und Land
' Oldenburg . 15 . Oktober 1936

Serbstlaub
Das dunkle Grün der Blätter entflieht den Wäldern,

lieber das Laub der Wälder ist die harte Hand des Frostes
gefahren. Tie Blätter der ragenden Eichen haben braune
Ränder erhalten . Aus den Blntbuchen ist das Blut gewichen.
In mattem Grün und fahlem Gelb trauern sie am Wege.
Ahorn und Platanen slaminen in loderndem Gelb . Sie
geistern hinaus in den niedrigen Wolkenhimmel , als seien sie
aller Erdcnschwere bar . In des grauen Nebels Tropfen aber
und in den» trügerischen Schein einer entnervten Sonne ent¬
falle» die lichten Blätter den auswärtsslrebenden Zweigen
und sinken still zurück in den Schoß der Erde.

Ei » Sommer ging zur Neige , und das große Schweigen
tastet sich langsain , aber stetig vor durch das bunte Geslirr
des Herbstlaubes . Zurück zur Erde , von wannen die Kräfte
stiegen und die Säfte strömten , sinkt das Gemächte des
Sommers . Und unter der raschelnden Laubdecte wirkt sich
schon eines neuen Jahresringes Anfang . Ring schließt sich
in Ring , und es wächst die Kette von Ewigkeit zu Ewigkeit.

Oldenburger LandeStveatee
DaS L a n d e s t h e a t e r teilt mit:

Im Landestheater sind zur Zeit die Proben für die Ur¬
aufführung des neuen Volksstückes von August Hinrichs:
„Pclermann fährt nach Madeira" im vollen Gange.
Auch Frau Carsta Löck, die als Gast eine Hauptrolle in der
neuen Komödie übernommen hat , nimmt bereits an allen
Proben teil.

Ta die Uraufführung aus technischen Gründen am Diens¬
tag , dem AI. Oktober, stattsinden muß , der an sich weitgehend
im Anrecht vergeben ist , wird die Generalintendanz das in ganz
Teutschland mit größter Spannung erwartete Polksstück in der
Urauftührungsbesetzung mit Earsta Löck auch durch die anderen
Anrechte geben lassen . Es empsiehlt sich , bei der ungemein star¬
ken Karlennachsrage und bei der großen Zahl an Vormerkun¬
gen , die bereits seit längerer Zeit aus dem ganzen Reich vor-
liegcn , sich rechtzeitig Plätze für die Wieder holungsvor-
stellungcn zu sichern . Die Wiederholungen finden statt:
Freitag , den 23 . Oktober , Sonnabend , den 21.
Oktober , und Donnerstag , den 29 . Oktober.

Wir weisen besonders daraus hin , daß Inhaber von
Zwanziger ! arten statt der erhöhten Gastspiclpreise
jeweils nur den üblichen Kassenpreis zu zahlen haben. Gut¬
scheine haben für diese Gastspiele keine Gül¬
tigkeit. Neue Zwanzigcrkarten können noch lausend an der
Tageskasse erworben werden.

Heute abend gelangen im Landestheater noch einmal
die beiden ersten Teile der „N i b e l u n g e n " - Trilogie von
Friedrich Hebbel zur Ausführung . Kein Oldenburger darf das
Erlebnis dieser gewaltigen nordischen Tragödie in der monu¬
mentale » Ausführung unseres Landeslheaters versäumen.

Morgen abend wird „Der Wildschütz" von Albert
Lortzing mit seinen liebenswürdig -heiteren Szenen und seiner
köstlichen Musik noch einmal die lustige Bedeutsamkeit der
„ Stimme der Natur " vor Augen und Ohren der Oldenburger
bringen. Es ist gewiß, daß der große Erfolg der ersten Auf¬
führung auch weiterhin anhalten und vielen Besuchern ein
Paar frohe Stunden schenken wird.

NS - Kulturgemeinde und NSG »Kraft durch Freude"
Zu der Vorstellung der Niederdeutschen Bühne am Sonn¬

abend , dem 17. Oktober: „De Etappenhas" werden Karten
in unseren Dienststellenansgegeben . Es empsiehlt sich , den Kar-
tenvorverkaus in Anspruch zu nehmen.

VolksbildungSftätte Oldenburg
„Hunger und Liebe im Reiche der Stein,

adler " . lieber dieses Thema spricht morgen , Freitag , 20 .15
Uhr , in der „Union " Forstmeister Stig WesslSn , Schwe-

Bad Zwischennhn , 15 . Oktober.
Die Gemüter sind noch von dem Verkehrsunfall am

Dienstagabend bei der Riedelschcn Gastwirtschaft in Kay¬
hausen, bei dem der hier seit etwa acht Tagen ansässige
6Sjährige Maurer Kellner tödlich verunglückte, erregt und
schon ereignete sich gestern mittag gegen 2 .00 Uhr hier mitten
im Ort ein neuer Verkehrsunsall , der in seinen Einzelheiten
noch weit tragischer verlies . Der Arbeiter Christian Chri¬
stians aus Aschbauscrscld war mit seinem achtjährigen Jun¬
gen Walter nach Bad Zwischcnahn hineingefahrcn , der hier
Brot einkaufen sollte. Er hatte das bereits erledigt und
führte das Brot im Rucksack aus dem Rücken mit ; der Vater
fuhr aus dem Rückweg ein gutes Stück voraus , während der
Junge aus dem Rade nachfolgte . Plötzlich hörte der letztere
das Herannahen eines schweren Lastzuges . Er stieg vor¬
sichtshalber gegenüber der Autogarage des Tierarztes Or.
Joohstcn vom Rade und trat aus den Bürgersteig , auf dem
er das Fahrrad mit hinausnahm und es mit beiden Händen
vor sich fcsthielt. Der Junge wollte also den Lastzug , der aus
einem Trekker und drei angehängten großen Marktwagen
bestand, vorbeisahren lasten . Wahrscheinlich hat er dabei
nicht beachtet, daß der letzte von den drei Wagen ziemlich
schars an der Straßenkante fuhr und der breite Kastenteil
säst zur Hälfte aus den Bürgersteig herüberragte . Das wurde
dem Kinde zum Verhängnis . Der Kastenteil faßte das Rad.
Ter Junge wollte es sesthalten , wurde dabei mitgeristcn und
unter den schweren Marktwagen geschleudert, besten rechtes
Hinterrad ihm direkt über den Kops suhr . Zeugen haben
noch eine» furchtbaren Schrei gehört . Das bedauernswerte
Kind war aus der Stelle tot . Die Schädeldecke war voll¬
kommen plattgedrückt , die Gehirnmasten klebten an dem
Rade . Eine Passantin , die den Porsall von weitem gesehen
hatte , gab dem Trekkerführer ein Zeichen, daß er anhielt ; er
hatte nichts von dem Vorsall bemerkt. Der Vater des Jun-

den. Der Vortrag wird durch Film und Schallplatte» anschau¬
lichst ergänzt . Träger der Veranstaltung ist die Gesellschaft
Union in der Volksbildungsstätte.

Stallingsche Verlagsbuchhandlung. Besichti¬
gung morgen, Freitag , 15 .00 Uhr. Tie Teilnehmer versam¬
meln sich ,n dem Zeitpunkt Ritterstraße 1. Anmeldungen
können nicht mehr berücksichtigt werden.

Werst , Marinemuseum und im Ausrüstungshafen
das neue Schlachtschiff„Scharnhorst " . Am Sonntag , 8 .00
Uhr, vom Casinoplatz ab, Autobussahrt zu sehr mäßigen Prei¬
sen nach Wilhelmshaven . Anmeldungen an das Llovd-Reise-
büro , Lange Straße 68 , August Cordes , Nadorsicr Straße 86 , an
die Buchhandlung Bischofs , Bremer Straße 8, und an die
Kartenvcrkaussstellen der NSG „Kraft durch Freude " .

Verein der Schlesier . Lichtbildervortrag
über das Riesengebirge am 16 . Oktober im Hotel
„Zum Neuen Hause" . Eintritt frei.

Olympische Bildwerke
Ausstellung im Landes museum

Während der diesjährige » Olvmpischc» Spiele ist der
Name „Olympia " in aller Munde gewesen . Nur die wenigsten
aber werden eine klare Vorstellung von dieser griechischen Kult¬
stätte gehabt haben, von der die olympische Idee ihren Ausgang
genommen hat . Viele werden es daher begrüßen, durch eine
Ausstellung, die im großen Schloßsaal eingerichtet wurde , nun¬
mehr die Möglichkeit zu haben, diese Stätte im Bilde kennen¬
zulernen.

Am heutigen Donnerstag, 20 .15 Uhr, wird die
Ausstellung mit einem einsührendeil Vortrag eröffnet werden.

Eintritt für Mitglieder des Kunstrings frei, für Mitglieder
der NS -Kulturgemeinde 30 Ps ., für Nichtmilglieder 50 Pf.

Wialeehitssweet Oldenburg -Stadl
Monatstürplaketten

Die Monatstürplakctte kann für alle Lohn - und Ge¬
haltsempfänger, die ein Opfer von 10 Prozent der
Lohn- oder Gehaltsabzüge an das Winterhilfswerk absiihren,
am Ansang jedes Monats in der Kreisgeschästsstelledes WHW,
Lsterstraße 10 , in Empfang genommen werden.

Tie Türplaketten werden Behörden und Firmen , deren Ge-
folgschastsmitglieder die Spcndcnbeiträge erst am Ende oder
im Lause des Monats zahlen, zu Beginn des Monats aus¬
gehändigt.

Die Behörden oder Firmen geben in diesem Falle die
schriftliche Erklärung ab, daß die Plaketten entsprechend den
Richtlinien des WHW erworben werden und daß die rin¬

gen , der schon in der Nähe des Heldenhains war , vermißte
schließlichdas Kind . Er suhr zurück und sah von weitem aus
der Straße einen großen Menschcnauflauf . Als er näher
kam, erfuhr er von dem entsetzlichen Unglück; sein Kind , das
er noch vor wenigen Augenblicken frisch und gesund gesehen
hatte , lag verstümmelt aus dem Straßenpslaster.

Die Zwischenahner Gendarmerie leitete sofort eine ein¬
gehende Untersuchung des Vorsalls ein . Dabei ergab sich die
Feststellung, daß der Lastziig nicht nur über die vorgeschrie¬
bene Höchstlänge von 22 Metern , sondern auch über die
Höchstbreite von 2,50 RM hinausging . Den Führer des
Trekkers trifft insofern zweifellos Schuld , als er — trotzdem
die Straße vollkommen srei war — den Zug schars an den
Bordsteinen entlang führte und wissen mußte , daß unter
diesen Umständen der Kastenteil der Wagen über den Bürger¬
steig hinausging . Damit ist ohne weiteres eine schwere Ge¬
fährdung des Fußgängerverkehrs gegeben. Das Kind hat
vollkommen richtig gehandelt . Es stieg vom Rade ab und
nahm seine Zuflucht aus den Bürgersteig , weil es ohne weite¬
res annahm , dort sicher zu sein. Durch den auf den Bürger¬
steig in ziemlicher Breite herüberragenden Kastenteil des
Wagens wurde es aber erfaßt und mitgerissen.

Kurz vor diesem Unglücksfall entging eine Zwischen¬
ahner Dame beim Marktplatz einer ähnlichen Gefahr bei
diesem Lastzug. Auch hier suhr der Zug so schars neben den
Bordsteinen , daß die Kastenbreite auch erheblich auf den Fuß¬
gängersteig herüberragte . Die Dame bemerkte glücklicherweise
noch gerade rechtzeitig, daß der hinter « Wagen stark her-
überhing und konnte sich rechtzeitig durch einen Sprung zur
Seite in Sicherheit bringen . Die Gendarmerie veranlaßt « ,
daß der Führer des Trekkers infolge dieser belastenden Ver-
dachtsmomente nach Oldenburg in das Untersuchungsgefäng¬
nis gebracht wurde . DaS tragische Geschick , das die kinder-
relche Familie deS Arbeiters Christians beirossen hat , hat
hier eine allgemeine, tiefe Teilnahme hervorgerusen.

behaltenen Spendenbeiirägc der Gefolgschaftsmitglieder jeweils
im Lause oder am Ende des Monats dem WHW überwiesen
werden.

Gewerbetreibende , Angehörige der freien
Berufe , offene Handels - und Kommandit¬
gesellschaften, sowie sonstige Einkommensbezieher, die
zur Einkonnnensteuer veranlagt werden, erbalten die Monats-
türplakette, wen» sie für die Tauer von sechs Monaten monat¬
lich ein Opser in Höhe von 1 Prozent der für das Jahr 1935
veranlagten Einkommenssteuer an das WHW entrichten.

Lohn- und Gehaltsempfänger , die zu einer Lohnsteuer
nicht herangezogcu werden, erhalten die Monatsplaketie gegen
ein Opfer von 0,25 RM monatlich.

Ebenfalls könne » Gewerbetreibende und Angehörige freier
Berns «, die nicht zur Einkommensteuer veranlagt werden, die
Plakette erhalten , wenn sie einen Mindestbeitrag von monatlich
1,00 RM während der Dauer des WHW opfern.

Tie obigen Richtlinien enthalten lediglich Mindestsätze.
Eine Anpassung an die tatsächliche Leislungssähigkeit wird
außerdem von jedem einzelnen erwartet.

Die Beträge für das WHW Oldenburg - Stadt können aus
das WHW - Konto 3399 bei der Landessparkasse eingezahlt
werden.

Tie Monatstürplakette für den Monat Oktober enthält die
Aufschrift

„Der Kamps beginnt ".
Behörden , Firmen , sowie alle Einkommcnbezieher werden ge¬
beten, dieselben in der Kreisgeschästsstelledes WHW, Lster¬
straße 10, in Empfang zu nehmen, wenn nach den obigen Richt¬
linien ein Anspruch aus Aushändigung der Plakette besteht.

VieiMbefehl für die Hitler -Jugend
des Standortes Oldenburg

Die Gefolgschaften11 , 12, IZ, 36, 37 , 38 , SZ und Musikzug
des Bannes 91 treten am Sonntag, dem 18. Oktober, mor¬
gens 7 .il0 Uhr, zum' Großgcländcspicl auf ihren Antrcteplätzcn
an . Weitere Anweisn» " -: » erlaßen die GcfolgschaftSführcr.

Der Fl. .,rer der llntcrbannc III und VIII/91
gcz . Karl Hanke, Untcrbannsührcr.

LandwietschaftSrat Schulte-FrieSoythe
tritt in den Ruhestand

Am 1 . 7. d . I . trat Landwirtschaftsrat Schulte in den
Ruhestand. Am 3. Juli 1909 zum Direktor der ncucrrichtetcn
landw . Schule in Friesoythe gewählt, ist er 27 Jabre lang
Lehrer und Wegweiser der Landwirtschaft des alten Amtes
Friesovthe gewesen . Mit stolzer Befriedigung darf LN Schulte
auf sein Lebenswerk zuriickschauen . Trotz Kriegs - und Infla¬
tionszeiten haben sich über 500 junge Landwirtssöhne bei ihm
das Rüstzeug für ihr späteres
Landwirtschaft geholt. Durch
Vorträge in ungezählten Ver¬
sammlungen wurden durch ihn
immer wieder, oft bei unglin
stigsten Wittcrungs - und Wege
Verhältnissen, die Erfahrungen
der Landwirtschastswissenschast
zum Allgemeingut unseres hei
mischen Bauernstandes gemach «.
Durch die aus sein Betreiben
hin im Jahre 1910 errichtete

Wanderhausballungsschule
konnten über 600 junge Mäd¬
chen die für ihren Beruf benö
tigte Ausbildung bekommen.
Tie Erfolge dieser planmäßige»
Schulung sind nicht ausgeblic
bcn. Die landwirtschaftlich ge
nutzte Fläche hat sich im Bezirk
Friesoythe im letzten Viertel-
jahrhundert verdoppelt, während die Erläge pro Flächeneinheit
sich teilweise mehr als verdoppelt haben. Aus dieser Grundlage
ausbaucnd konnte LR Schulte vor allem auch an die Hebung
der Viehzucht Herangehen. Herdbuchverband, Schweinezucht
genossenschast , Kontrollvercine usw., vor allem eine sür die
Verhältnisse des Bezirks Friesoythe musterhafte, jährlich wic-
dcrkebrendeTierschau wurden durch ihn ins Leven gerufen und
haben aus dem slir den Bezirk so wichtigen Gebiet der Viel,
Haltung nicht vorauszuscvende Erfolge getätigt . Neben diesen
Ersolgcn wirtschaftlicher Natur darf LR Schulte aber » och ein
anderes , in der Jetztzeit erst genügend gewürdigtes Verdienst
sür sich in Anspruch nehmen. Die besonders nach dem Kriege
im Bezirk Friesovthe sich stark verbreitende Industrie ließ in
Verbindung mit den ganzen Zeitverbältnisscn auch hier die
Bedeutung des Bauerntums und Bauernstandes mehr und
mehr in den Hintergrund treten . AIS Sproß eine- alten , durch
Jahrhunderte mit der Heimat verwurzelten BaucrngcschlecbtS
hat Schulte immer wieder, in Wort und Schrift , den Kamps

ScschiisiUchcS(außer « er« ,»Wartung ocr Lchrlstlettungl.

Haarwasche « — und dann t« '» Kino ? Aber natürlich , Eie waschen
da» Haar einfach trocken mit Schwarzkopf -Trocken-Schaumpon , dann
gibt r< keine Erkältung . Leicht pudern , kräftig auSbilrsten : in 3 Minuten
ist da» Haar locker und duftig , und Eie sehen au » wie frisch frisiert!
Dabei kostet ein« solch « Trockenwäsche nur wenig « Pfennige!

Ein gröblicher verkehrsunsall
Achtjähriger Zunge wird vom Bürgersteig gerissen und übersodren

Der Führer des TretterS in Schutzhaft genommen

Wirken in der
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gegen diese Zeiicrlckieinung aefübrt . Der Pflege des Heimat-
gedanlens und der Heiiiiaigclcvictite wird LR 2am >ic auch
weiierdiii seine ganze Uralt widme» . Dafür »lüge ih »> ein
langer, ungctriwicr Levensavcnd veschicde» sein.

(Privataufnabme)
*

* Die 2prech stunde » des Herr » Ministers
Paul « am Freitag , dem 16 . Oltober , fallen au» .

* Die Siadttaste erinnert durch die öffentliche Mahnung
an die Bezahlung von Abgaben vom Grund¬
besitz und .Hundesteuer . Säumige haben nach Ab¬
lauf der im» 22 . Oktober 1936 gesetzten letzten Zahlungs¬
frist sosortigeZ wangsvoll st reck » ng zu erwarten.

* Heute 2chulbkgil»i . Tic Hcrbstsertcn erstreckten sich
aus nur vier Schultage und sind damit die kürzesten des
Jahres . Heute früh um 8 Ubr wurde in allen Schulen in
Stadt und Land der llnierrichl wieder ausgenommen , nach
dem vorher die übliche Flaggenparade abgehaltcn war . Pie
nächsten Serien sind dann die Weibnachtsserien , die vom
22 . Dezember dis 7 . Januar reiche » . Für die Schüler der
höheren Schule» gibt cs zu Weihnachten wiederum Zeug¬
nisse , um daraus zu ersehen, ob sie das Ziel der Klasse zum
Schluss de « Schuljahres «dem 25 . März 1937) erreichen. In
der Zeit bis zu den Weihnachisserien gibt es noch einen
schulfreie» Dag , nämlich den Buß - und Bcttag.

* Dicnstjnbiläum . Am gestrigen Mittwoch konnte der
Telegrapheninspektor Paul Fett, Schützenwcg 13 , auf eine
-injährige Dienstzeit bei der Reichspost zurückblicken . In
seiner Jugend trat er beim 31 . Jnsantcric Regiment in
Bromberg ein , wurde später zur Marine -Infanterie nach
Wilhelmshaven versetzt , und trat nach lljäbriger Mililär-
dienstzeit als Tclcgraphcnassislcnl bei der Rcichspost ein.
Durch seine unermüdliche Tätigkeit und seine Aufrichtigkeit
erwarb Fett sich eine grofze Achtung bei seinen Vorgesetzten
und Kameraden . Am gestrigen Tage wurde ihm von der
Reichspostdirektion ein Dank- und AnerkennnngSschreiben
des Führer « und Reichskanzlers Adolf Hitler , sowie von der
Direktion Oldenburg überreicht. Von seinen Arbeitskame-
raden wurde er « och durch die Ueberreichung eines be¬
sonderen Geschenk « geehrt.

* Volkstanz im ArbcitSdank . Es ist hier in Oldenburg,
dank einiger fähiger Kameradinnen und Kameraden ge¬
lungen , im 'Arbeitsdank einen Volkstanzkrcis ins Leben zu
rufen . Schon die ersten Abende zeigten, daß diejenigen for¬
men des Tanzes , die aus deutscher Scholle, au« deutscher Art
und Fröhlichkeit heraus geboren wurden , besonderen An¬
klang finden . Es ist Ausgabe des Arbeitsdank , alle diejenigen
Kameradinnen und Kameraden , die Sinn für deutsches
Volkstum haben , zn erfreuen . Tic Uebungsabende finden
jeden Freitag im Heim des Arbeitsdank , Stau 16/17 , statt.

* Ter Wintcrsahrplan der Oldenburger Vorortbahnen
zeigt gegenüber dem Sommcrsahrplan ganz erhebliche Ver¬
besserungen. Die Verbesserungen beruhen einmal daraus,
das; die TrollibuSlinicn in Betrieb genommen sind, die die
größte Verkehrsdichte haben . Einstweilen fahren die Trolli-
bnsse von Kreyenbrück bis nach Nadorst ( Eyhorner Weg) .
Zum Beginn der nächsten Woche ersolgt dann auch die In¬
betriebnahme der Trollibuslinie nach Bürgerselde bis zum
Flicgcrheim . Eine Neuerung ist es auch, das; die Wagen der
Linie Nadorst jetzt vor dem Gebäude der Staatsbank (ehe¬
malige Spar - L Leih -Bank) und die der Linie KrevenbrkiS
vor der Markthalle halten . TcS weiteren sind neue Linien
eingerichtet bzw. wieder alte Linien wieder ausgenommen
worden . Da sind zu nennen der Haarentorring und der
Lambertiring , die als günstige Anschluß- und Rundsahrt-
linicn besonders wichtig sind . Die Linien 1 , 2 u . 3 ( Nadorst,
Kreyenbrück und Alexanderheide ) haben Viertelstundenver»
kehr , der auch für die Anschlußlinie L ( Bahnhos ) gilt . Die
übrigen Linien haben den Halb- bzw. Stundenverkehr . Jetzt
muß sich zeige» , ob bei der großen Verkehrsdichte die Be¬
nutzung ausreichend ist , um den Betrieb zu erhallen.

* In dem gestrigen Bericht über den neuen Fahrplan
der Vorortbahnen ist ein Satz weggeblieben . Richtig mußte
es heißen : Linie 4 (Haarentorring Markt , Schützenweg,
Vahlenhorst , Friedrich -August-Platz , Pscrdemarkt ) verkehrt
durchgehend von 7 bis 23 Uhr alle 30 Minuten . Nunmehr
wird die Linie aber auch in umgekehrter Richtung befahren,
und zwar verlaßen diese Wagen den Markt jeweils um 15

Nichts Neues vo« Hase!
(kr sktzt »sch immer hinter schwedischen Gardinen , weil man sei«
Elbe -Ist » erst entwickeln muß Gsser « »« harmlos , wird er
bisst verwarnt und dann als „ lästig " gleich nach Deutschland

,^ibgeschob«n" Eine bitter« kehre für unseren Hase . . . Jas « :

Lo kann cs allen Leuten geh n,
di« nicht in die geitnn - seh n!

S

WetterüerlA des RMsMtterdleiistes
» uSsadeon : « eemen . iN ->ch» - ua oewoi«,

Iw »» «» »er tNmll» «« « »» ' uns und der Hart autledenden
dNW ailanM -ven WirveUauakeit dal IN» vuruberaevend ein , :wi «a>en,
vow aufaevaui , wende« das Weller am Millivolt ) elwa ruhiger a,.
üaiicle . ritte « eruhiau » , wird iedoch nur vor, kurzer rauer lein
da im Bereich eines RaudauSiauter « de » Tzstandsliek erneu , ,eua„!
warme M -crcSl« » aus Welle» vcranlieliivrl wird Titte veruiia»». ... Mittwoch udcr aani crnaian » VlS zur lraniosilche » tlanallulle beu»

ammenircllen »>il kauere» vulimassei, Ricderlchlage, die uns U,-iu ammenircneu »>>> - » »» on
juin T-onncrSlaa errcichi haden durkien. ciine cnilprccchnde vinirUbun,
aus Well marine sich deren« am Mittwoch,iachmiliaa aeliend. v , ,,,
allo wcneihi » mil unbesiandigcm uud -lwas müderem Weiter „
" ^ "

« » »Nchien lllr den 16. Ott . : Westliche Winde , wolkig, Neigung,,
Niederschlagen. . . . _ _ _

MtliHier tiigliüier MteriiriWeMt
der Wetterstation LandeSbauernlchast Oldenburg

UniersuchungSamt und Forschungsanftalt
Beobachtung vom 15. Oktober, 8 Uvr morgen-

varometer Lusttemperat. Wtndrtchr. « lederschl . Ntebr g^
ww «. Stärk » wo» Srdboden-Temg

756,8 1V.0 8VV 2 1,0 7.5
« m Vortage

Lufttemperaturen « onnenlchelndauer
Höchste Ntedrigst« tu Irunden

12.2 4.» 1.9

remperatur
tu 1 a, Bodenties,

10.3

Am 18 . Okloder 19W:
Lonnenaulgang 6 .52 Uhr Mondaufgang S.06 Uhr
Lonnenunlcrgang 17 .28 . Mondunlergang 17 .20 .

Mond tn Srdlern «.
Lochwall er: Oldenburg 1.51 . 16 .5» : Bremen l . lt . 16.,,-

ElSsleih L.ll , 15 .1S : Brake 2.51 , 11 .5S : WUHelmShaven I .Sl . iz .zg.

und 45 Minuten nach Voll ( bis 20 . 15 Uhr) . Es besteht
also praktisch ein Vierlelstundenverkehr.

* Jiistandseiiungsarbeitcn in der Leffentlichen Bade¬
anstalt . In der letzten Zeit ist bereits mehrfach etwas zur
besseren Unterhaltung der Oesscntlichen Badeanstalt unter¬
nommen worden . Im Borjahre ist die Haussront an der
Huntestraße ne » gestrichen worden , und erst letzthin sind
über der Schwimmhalle größere Dachreparaturcn auSgesührt
worden . Die jetzt in Angriff genommenen Arbeiten er¬
strecke» sich auf die Instandsetzung der Eingangshalle und
des Warteraumes , damit die neuerdings viel besuchte An¬
stalt wieder ein einladendes Aussehen erhält . Die Bade¬
anstalt hat alte Gebäude , die aber einstweilen bis zur
Schaffung eines Neubaues noch ausreichcn müssen. Tie Jn-
standseyungsciktion der Oesscntlichen Badeanstalt ist sehr zu
begrüßen und läßt erkennen, daß diesem wichtigen und
hvgienischen Institut neuerdings die gebührende Beachtung
geschenkt wird.

* Eine Bitte . Ein Leser schreibt uns : „Wenn es auch
sehr ersrculich ist , daß sich der Krastwagenbetrieb aus der
Fernverkehrsstraße Oldenburg — Holland stark gehoben hat,
so mutz doch darauf hingcwiesen werden , daß das Abblenden
der Schetnwerscr , besonders dann , wenn sich Passanten
nähern , sowohl auf freien Strecken, wie auch in den Sied¬
lungen , nicht unterlassen werden darf . Es dürste sich aüs
diese Weise mancher VcrkehrSunsall und manche Ver¬
wirrung vermeiden lassen. "

* Nächtliche Arbeiten an der CScilienbrücke. Die ge¬
waltige Inanspruchnahme des Mechanismus der Cäcilicn-
brücke bringt es mit sich , daß hin und wieder dieser kom¬
plizierte Mechanismus nachgcsehen werden muß , nm die
Betriebssicherheit der Brücke zu erhalten . Für die kleineren
Ueberholungsarbeitcn werden die Nachtstunden gewählt,
weil dann die Umleitung des Verkehrs nicht so große
Schwierigkeiten bereitet , wie das am Tage der Fall sein
würde . In den Morgenstunden ist die Brücke wieder für
den allgemeinen Verkehr sreigegeben worden.

* Gemeindeversammlung . Im Gcmeindcsaal fand
gestern abend eine Gemeindeversammlung statt . Pastor
Wöbckcn begründete eine Umstellung der bis¬
herigen Gottesdienstordnung. Dadurch wird
die Gottesdienstordnung in Oldenburg der in den meisten
Landeskirchen der Deutschen Evangelischen Kirche üblichen
angcglichen. Weiter sprach er über Sinn und Aufbau der
Gottesdienstordnung . Dann teilte er wichtige Beschlüsse des
Kirchcnrates mit . Aus Grund eines 'Vermächtnisses von
Fräulein Plate hat der Kirchenrat beschlossen , die Fenster
in der AuserstehungSkirchc nach der Friedhofseite mit Blei-
verglasung zn versehen , wie diese bei den straßenseittg ge¬
legenen Fenstern bereits vorhanden ist . Fortan wird bei
Trauungen de » jungen Paaren eine Bibel zum Andenken
überreicht werde» . Die Kirchengemeinde Oldenburg folgt
damit einem Brauch , der in vielen anderen Gemeinden
sich bereits eingebürgert hat . Bor allem sprach Pastor
Wöbcken über die notwendig gewordene Instandsetzung
der Lambertikirchc. Sachverständige wollen nicht länger als
höchstens ein Jahr die Verantwortung für die Sicherheit
der Kirchenbesucher übernehmen . Zugleich mit der Instand¬
setzung soll der Einbau einer Warmluftheizung
vorgenommcn werden , da die alten Lesen bald abgängig
sein werden . Ebenfalls ist eine Erneuerung des
allen Gestüvls geplant , da es durch Wurmfraß schad¬
haft zu werde» droht . Daraus folgte ein Lichtbiidervortrag
über den Komps der Sowjets gegen die Kirche Christi . Di«
Bilder zeigten Originalausnahmen aus Rußland . Sie be¬
stätigen den Vernichtungswillen der Bolschewisten, über den
der berüchtigte bulgarische Kommunist Dimitrow (bekannt
aus den Verhandlungen nm den Reichstagsbrand ) vor
einiger Zeit schrieb . Jede Religion , insbesondere di« christ¬
lichen Religionen , seien die schlimmsten Feinde des Kom¬
munismus und müßten als solche restlos vernichtet werden.
Zum Kamps gegen die Religionen genüge es nicht , wenn
man ausklärende Reden hält oder Bücher schreibt, auch die
Waffen müßten gegen die Religion eingesetzt werden . Der
Redner wies zum Schluß hin auf die Worte des Führers,
di« dieser aus dem letzten Parteitag über den Bolschewis¬
mus sagte.

* Der Deutsch - Evangelische Frauenbund , Ortsgruppe
Oldenburg , veranstaltet im Rahmen einer VerbandStagnng
des Nordwestdeutschcn Verbandes einen össentlichen Vor-
trag . Frl . Lic. Meta Eyl - Hannover spricht über „Die
evangelischen Fragen nach der Iran "

. Die evangelische Gr-
meindeglteder werden herzlich zu diesem Vortrag eingcladen.

* Schadenfeuer in Ofenerdiek. Gegen 20 Uhr wurde
gestern dt» Feuerwehr Oldenburg nach Ofenerdiek gerufen,

wo ein an das Siedlerhaus angcbautcr Schober in Brand
geraten war . Der Schuppen, der mit Heu , Stroh usw. gestillt
war , konnte trotz schnellsten Eingreisens der Feuerwehr nitt
mehr gerettet werden . Das Iicdlerhaus des Heizers Mai.
schos am Privalweg 6 in der Nähe des Bahnhofs Osenn-
diek blieb aber völlig unbeschädigt. Nach l '/estündiger Arbeit
konnte die Feuerwehr wieder abrücken. Der entstandene
Schaden ist nicht groß . Das Feuer ist dadurch entstanden, bah
ein siebenjähriger Junge in der Dunkelheit mit einer Kar-
bidlampe sein ihm enilausencs Kaninchen in dem strobgesüll-
ten Schuppen suchte und dabei mit der Karbidslamme dem
Slroh zu nahe gekommen ist.

* Vcrkchrsunfällc . An der Kreuzung Staulinie/Lange
Straße stießen gestern ein Kraftrad und ein Radfahrer zu¬
sammen. Dabei wurde das Fahrrad beschädigt. Ter Radsahrer
wollte von der Langen Straße zum Pferdcmarkt fahre» , als
gleichzeitig das Kraftrad aus der Staulinie in die Lange
Straße einbiegcn wollte . Dabei fuhr das Krastrad dem
Radfahrer in die Flanke. — Auf dem Fricdcnsplatz suhr um
19 .30 Uhr ein Auto einem Fuhrwerk in die Flanke . Dabei
wurde ein Pferd von dem Kühler so verletzt, daß es eine
lange Schnittwunde davon trug , die von einem Tierarzt
behandelt werden mußte . Ob hier eine Schuldfrage gcllärl
werden muß , ist noch von der Polizei sestzustcllen.

* Diebstahl gelegentlich deS GroßfcuerS an der Bahnhss-
ftrastr. Wie sich erst jetzt berauSstellt, sind von dem aus einem
Hause an der Bleicherstraßc anläßlich des Brandes aus-
gcräurntcn Sachen allerhand Wäschestücke gestohlen worden , ü»
handelt sich » m vier Bettbezüge, vier kisscnbezüge, Handiiichcr,
Herren- »nd Damenwäsche . Es ist bedauerlich, daß das Un¬
glück der Volksgenossen vo» gewissenlosen Menschen dazu aus-
gcnuvt wurde , sich durch Diebstadl von der Habe der in Geladr
geratenen Wohnungsinhaber zu bereichern.

* Motorraddicbstahl. Da« am Theaterwall abgestclite
Motorrad mit dem Kennzeichen 0 1 47 329 ist in de» 'Abend¬
stunden, etwa 21 Ubr, gestohlen worden , obne daß der Eigen¬
tümer dieses bemerken konnte . Es müssen also Sachkenner am
Werke gewesen sein , die die säst neue Maschine der Marke
DKW abgeschleppt und entwendet haben. Die Maschine bat
die GcsteÜnummcr 297 439 und die Molorennummer 526 724

* Fahrraddicbstähle. Die beute früh bekannt gewordenen
Fahrraddiebstähle erstrecken sich aus ein Herrenfahrrad Bora,
das vor einer Wirtschaft an der Alcranverstraßc stand : aus
ein Herrenfahrrad unbekannter Marke, das sich vor einer Wirt¬
schaft in Hundsmühlen besand; sowie aus ein Herrcnsabrrad
Adler , das vor einem Hause am Pserdemarkt abaestclll war.
Alle drei Räder waren nicht angeschlosscn , wodurch der Dieb¬
stahl begünstigt worden ist.

* Diebstahlschronik. In einer der letzten Nächte ist aus
einem Lagerschuppen in Lsternbura elwa ein Raummeter
Brennholz gestohlen worden. Der Mcintcldieb Hai sich
auch wieder betätigt und in einer Wirtschaft an der Donner-
schwccr Straße von der dortigen Garderobe eine» graugrünenMantel entwendet.

- Einen Krämpfcnnfall erlitt ein Mann , der gestern
gegen 21 Uhr die Werbachstraße passierte. Passanten , die den
zu Boden gestürzten Kranken fanden , sorgten sür die Ein-
lieferung in das Peter - Friedrich -Ludwig -Hospital , die mit
dem städtischen Krankenwagen vollzogen wurde.

* ^ uS dem neuesten Polizeibcricht geht hervor , daß in der
ersten Wochenhälsteacht Fahrräder gestohlen worden sind und
tm weiteren noch sechs andere Tiebstahlsdelikte erfolgten. Ge¬
sunden wurde tn der Heiliaenaeislstraße ein HerrenfahrradFöhn und aus dem Pscrdemarkt ein großer Schlüssel . Ver-
loren ging eine schwarzledcrne Geldbörse mit etwa 7 NM
»Inhalt . Dem Eigentümer wieder übermittelt werden
koimte ein abhanden gekommenesHerrenfahrrad Grttzncr. Tie
-- chujhast erstreckte sich aus drei Personen , und zwar in
zw" ' ' allen wegen Trunkenheit und in einem Falle wegen
Obdachlosigkeit.

* Der Weg über den Wocheninarlt . Zum erstenmal hallt
der Wochenmarkt gestern seine neuen Plätze unein¬
geschränkt innc . Nach de », Fortzug des „Scherbcn-
markteS" hatten die Blumengeschäfte dort wieder ihlt
Stände ausgcschlagcn, und sie scheinen dort nicht ungünstig
untergekommen zu sein. Denn nun ist es von der Marktballe
zum Gcmüsemarkt über den Blunicnmarkt kein Umweg
mehr , und die herrliche Blumcnpracht zieht von selbst die
Blicke der Vorübergehenden aus sich. Vollständig war das
Bild allerdings noch nicht, denn es fehlte nicht nur eine
Reihe von Bauernwagen , sondern auch di« Fleischstände in
der Markthalle waren zum Teil unbesetzt geblieben . Zwei-
scheu nehmen ab , sind aber immer noch zu haben . Sie sind
jetzt besonders süß, allerdings müssen sie sofort verwertet
werden . Auch Flieder - und Kronsbeeren gab es noch,
weiß wie lange noch ? An Aepscln und Birnen dagegen sind
di« eigentlichen Spätsorten erst zum Teil cius dem Marn
vertreten . Auch Fallobst bzw . beschädigte- Obst gibt
billigen Preisen . Besonders schön und preiswert sind die
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Weintrauben . — Auf dem (kemttsemarkt werden die Kursen
knapper, auch Tomaten nehme» allmählich ab , wenigstens
die billigen, hiesigen Tomate » . Wen» es mit ihnen vorbei
ist, kommt Wiesmoor mit der -weiten Ernte heraus . Auch
mit de» grünen Bohnen kann es nicht mehr lange dauern,
obschou man immer noch welche bekommen kann. Dagegen
in » der kohl jetzt erst eigentlich sein Regiment an . An alle»
Sorte » ist Uebcrslust aus dem Markt , und er ist in diesem
Jahre sehr schön geraten . Ebenso liefert die Steckrübe ein
ein billiges , schmackhaftesund nahrhaftes Gericht. Man dars
cs nur an den nötigen Zutaten nicht fehlen lassen. — Darin
waren die Schlächterläden gut beschlagen. Dennoch blieb es
in der Markthalle verhältnismäßig still . Doch kam das nicht
unerwartet , wie die unbesetzten Slände bewiesen. Auch das
Eiergeschäsl war nur gering . Butter wurde ziemlich slott ge¬
laust. Die übrige Marktware , wie « äse, Brot und Honig
war ebenfalls nicht sehr gefragt . Pilze gab es diesmal nicht
so viele. Porwiegend Pfifferlinge und Grünlinge . Vereinzelt
anch Steinpilze , Scinmclstoppelpilze und Krause Glucke . Bei
de » beiden ersten Sorten trat eine Tendenz des SteigenS t»
Erscheinung. Es war dies die einzige Preisänderung des
Markte».

» Oldenburger Ptttmarlt , r >. Qtl . Kontrolle : IM Ptd . Psisterliug «.
lg -tztd . Strttnttnac , Ptd . Lletuptlie , S Ptd . Lemmellloppelpttze . —
PrcNc: Plttterltuge Ptd . 7tt - 8v dl ., Grünltnae Ptd . « Pt . . Lietn-
pn,c « t dt . Zur PNiberalung gevrachl: « raus « (glucke . Maronen . —
Racvlte PNgahrl . die L >., und wahrtchctuUch die leine, Freitag , IS . ltz .,
«vtadn 7 .ü!i HunNolcu : Tresse» t» Hosüne . Vortrag : Ter Laubsall
und seine Bedeutung sür da» PNrlcbcn . Ter Umschwung In der Wtt-
lerung verdeihl ein« gute « »« beute . Unter andern Spätlingen der Ptl,-
wen ttt fetzt auch der sogenannte Froslptl, , der gelbblititertge Sckineck-
lmg ertaNenen. ein rasig wachsender, ganz vorritgltcher Lvetteptt, . —
I >c Tciincdnier an der « ahn werde» ersucht, sich btt spätestens 7.<ö
vor dem Bayndos einjustnden . Zweck : gahrpretsermahtgnn,.

*
» Ter Niartenbauveretn Oldenburg beginnt Ictne « ameradschaslS-

abend am Montag , AI Uyr , »n der . Unton - mit einer Besprechung
d». von Mtigttcdern und anderen Gartenbesitzer» mtlzubringendcn
Obstes bekannter und unbekannter Lorten und ebensallS » on Gemüse.
Bon lochkundiger Lette werden Ratschläge gegeben weiden über Aus-
bewoorung, Bcrsaiid usw. Seiner wird über die RcichSgartenschau in
Dresden berichtet werden.

» Beiriebsausslug . Am Lonntag unternahm der BelrtebSsllhrer
Hermann Sromi » , Bensedernsabrik . hier , mit seiner Gefolgschaft nebst
Anoeborigc» eine» Ausflug mit dein Pekolwagen der meist über itüe-
Ileriicbc » ach Rcuenburg sübric . Im Lindendos i» Rcucnburg wurde
dann der Rachmiilagskassec eingenommc» . Rachdcm sich alle Nichtig ge-
siarki hancil ging es zu Suh Lurch den Ncucnburger Urwald nach Zetel.
Tort wurde tm Gasthaus zum . Urwald - Ltalion gemacht und nach
mebistünbigcm gesellige» Beisammensein wurde ein reichdalttgeS Abend-
broi zu sich gcnommen . Um !t Uhr wurde die Heimsahrl angetreten
und in sröhlicher Stimmung wurdc Oldenburg wieder erreicht. Dieser
war bereits der zweite GesolgschastSauSslug in dielen, Jahr.

» Heimatabend tm Verein der Süddeutschen . Im VcreinLheim
. Kulmbachcr Bierstuben - hielt der heimalveretn der Züddcutschen
seinen dicsmo,tätigen Heimaiabend ab , der eine» a >i« gezetchneten Ver¬
täut » ahm. Ter Abend wurdc mit liotigelpielien Weisen der . Ländler-
kapeiie - entgelcitel, woraus in Verhinderung des VcrcinslciterL der
« assiercr Srz . Riede die Landsteuie und Gäste herzlich bcgrüsnc . So-
dann sand eineAussprache über da» am kommenden Sonntag tnWtlhclmS-
bavcn siaiislndcnde Gauscst statt . Im wetteren Verlauf d«S Abends
wurde mit Vorträgen und gesanglichen Darbietungen ausgewartet . Be¬
sondere Begeisterung löste die Tchuhplalltergruppe mit ihren Tänzen
aus . Ter Heimatabend verlief Io in geselliger und sroher Lttmmung.

-> « anieradschastsappell der Bvrgerseider « riegcrkameradschast. Im
ltaincradschaslsbeti» „Ftt -vcrs ParkhauS - htctl die Bürgerselder « rte-
gerkameradschall Mil den Mitgliedern der Feckntcknile ihren fälligen
ilanieiadschasisappcll ad . Ter « ameradschastsführcr htllte begrüsne
die Anwciendcn und gedachic mit ehrenden Worten des « erstorbenen
jtameraben Ja » Wog « , dem die Anwesenden ein sttlleS Gedenken
nndmcicn. Rach Erledigung verschiedener dtcultticher Belanntmachungen
sand eine Aussprache über da » innerhalb der « ameradlLasl stattsindendc
PieiSschicstcn stall, das liegend freihändig auSaclragen wird und wobet
wertvolle Preise zur Verteilung gelangen . Im wetteren Verlauf de«
Appells wurde an » den Rethen der Kameraden mit bumortsttschen Vor¬
trägen, sowie gesanglichen Darbietungen a» sgewartet . Bei gemeinschast-
ltchen alten Lotdaleniiedern und anregender Unterhaltung verlebten alle
Anwesendensrohc Llunden.

*
Wardenburg.

Tchnitieljagd. Am Sonntag hält der Wardenburger Reiter-
Verein seine diesjährige Schnitzcljagd ab . Tie Beteiligung wird
in diesem Fahre vesonders stark sei» , da viele auswärtige
Reitervcrcinc und Angehörige der Wehrmacht ihr Erscheinen
ziigcsagt haben. Tie Reiter sammeln sich um 14 .00 Uhr in

Wardenburg (Rrnkens Gasthaus) . DI « klagt , wird In der Nähedes Tillvhiigel« ende» ; anschließend soll eine grosze Kaseeiasel»nt nachsolgendein Ball in „Gut Hundsmühlen " iE . Tanneinann ) slattsinde» .
Peter » sebn.Ihre » diesmonaltgen PMchtapprll diel, die diesige Nrieger-kameradlchastve > H . titlinier ab . Ter Appell wurde vom käme-

radscliaststührer Job . Brun» gejettet. Lose zur Arveits-
beschasslingslotteric der NSDAP »ollen beschafft werden, und

^ ^ nEtjüvrer wurde mit dieser An^elegenveit veaustratti-iuf da- vHadrducv für de- ReiL -kriegervundes ttvffbäuserivurden wettere Bestellungen gemacht : beim nächsten Appellwerden den Bestellern die Io gern gelesenen Kalender au»-
gebändigt werde» können , Für den von vier verziehendenGruppcnsuhrer . » am . A . Scheumer, wurde kam . Job . B.Mlttw ollen eingesetzt . Ein neues Mitglied wurde in die
kaineradschaft ausgenommen resp . von einer benachbarte»
Kameradschaft übernommen, und mehrere Reuanmeldunge»
licgtm „och vor . Aus das am Sonntag stattsindende Prcis-
schtenen wurde noch besonder« hingcwicsen. Es wurde betont,dah niit dem Schieden pünktlich um 2 Uhr nachmittags be¬
gonnen werden müsse . Es wird auch um den Wanderpreis
geschossen . Belm Preisschietzen komme » Schmoortaale zur Ver¬
teilung.

Klei » Scharrel.Die NS Frauenschast hielt in MUgge « Gaslhos ihre Nionats-
pslichtversaininlung ab, die sehr gut besucht war . Lrtesrauen-
schaslsleiterin Frau Hillje berichtete zunächst eingehend überdas in Aussicht genommene Gemeinschastssest, da » zugunstendes ReichSmUilcrdicnslesam 24 . Oktober in Bubrs Gaslhos in
Edewecht slatistnden soll . Tic hiesige Frauenschast wird ander Durchführung dieses Festes tatkräftig Mitarbeiten und vorallen Tinge » für die reichhaltige Verlosung gute Gewinne zurVerfügung stellen . An den Feierlichkeiten anläßlich der Sin
Weihung derküstcnkanalstraße am 25 . Oktober wird dicFraucn-
schast teilnebmen, auch wird die festliche Ausschmückung der
Straftenstrecke im hiesigen Ortsbezirk von der Frauenschast in
Gemeinschcist mit den Anwohnern der Küstcnkanalstraßedurch-
gesührt. Fm Anschlutz an diese Besprechungen kamen dann die
Allrnbergfahrerinnen der hiestgen Frauenschast zu Wort , die
von ibren reichen Erlebnissen anläßlich de » ReichsparteitageSberichteten. Tie Versammlung sand mit dem Sieg Heil aus
den Führer ihren Abschluß.

Ipwege.
Au Beginn des diesjährigen Winterhilfswerkes hatte der

Orrsbeaustragte des WHW, OrtsgruppenamtslciterPg . Wolss,
die Lrtsgruppenamtsleiter der Organisationen und Neben-
gliederungcn und die Vereinssübrer eingcladen, um die
Sammeltätigkeit im WHW gemäß Rcichsordnung und heimi¬
scher Tradition zu verteilen. Anschließend beriete» die Amts-
Walter und AmtSwal,erinnen der NSV und der RS - Frauen-
schast über die ersten Anträge der Hilfsbedürftigen . Ta die ge¬
spendeten Naturalien bald cingcsammelt und dann versandt
werden müssen , ist es dringend erforderlich, daß die Bedürfti¬
gen , die noch Kartossel» benötigen, sich baldmäglichst bei der
Ortsgruppcnlcitung melden. Spätere Anträge werden kaum
berücksichtigt werden können . Zum Schluß wurde noch dar End¬
ergebnis der Konservenaktton bekanntaegeben. Im ganzen sind
763 Konservendosen mit Gemüse und Obst gestillt worden.
Von diesen werden 65t) nach Oldenburg abgegeben. Dazu sind
noch einige Zentner Acpsel zu Trockenobst verarbeitet worden.

Rastede.
Aufklärung sortgesehtcn Diebstahl» . Ein bei einem hie¬

sigen Kausmann ausmlsswcisc beschäftigterArbeiter , dem dort
großes Vertrauen enlgegciigebracht wurdc , hat seil Monaten,
wie jetzt ermittelt wurde , Lebensmitteldiebstähle verübt . Ein
doppelter Vertrauensdruch liegt darin , daß die Beseitigung des
Diebesgutes auch nachts voraenominen wurdc , während der
Täter als Wachtmann den Schutz dieses Hauses übernommen
hatte.

Bad Zwischenahn.
DaS Oldenburger LandeStheater wird in diesem Winter¬

halbjahr zwei Veraiistallungen in Bad Zwischenakt« durch
führen . Tie erste ist schon aus den 20 . November sestgelegt ; zur
Aussübrung gelangt „Kabale und Liebe " . Die zweite Veranstal¬
tung soll Anfang nächsten Fabres stattfinden. Für den 15 . De¬
zember ist ein Liederabend mit dem bekannten Lössler -Luartett
angesetzt . Alle Veranstaltungen werden im „Ammerländcr Hof"
durchgejührt. Wie schon kürzlich an dieser Stelle anläßlich einer
Anttswaltertagnng der NSDAP mitgeteilt , soll in diesem
Winter daln» gearbeitet werbe» , daß die Vielbeit der Ver¬
anstaltungen unterbleibt , und dafür in größere» Zeitabstände»
kulturelle Darbietungen geboten werden. Sie verdienen dann
allerdings auch das Interesse aller Volkskreise.

DI » Awischenahner kysshäuser Kameradschafthatte am
Sonnabendabend in da» „Haus am Meer" zu einem Vor¬
tragsabend ctngeladc» .. Der erlebnisreiche Abend hätte eine
stärkere Beteiligung verdient . Nach der Begrüßung durch den
kameradschastssübrcr Willi Duveneck führte der kreis-
kvssbäuscrsübrcr « lock . Oldenburg , selne Zubörerschall in
das Kaitlpsgevicl von Verdun , das er kürzlich bei dem großen
kriegerlressen aus allen beteiligten Ländern mit 500 deutschen
kanicradcn besucht hatte. Die Bilder gaben zu dein Gehörten
eine treksende Fllustratio » . Et» besonderes Erlebnis war der
Abend sür alle Kameraden, die die Kämpfe » in Verdun mit-
gemacht babcn. Naineradschastssiibrer Duveneck stattete dem
Kameraden Klock herzlichen Dank sür den Besuch ab . Kreis
sichrer Onke » , Wiefelstede , ließ den interessanten Abend mit
einem Schlußwort ausklinge» .

O h r w c g r.
Die NLB Ortsgruppe von Zwischcnah» West hielt tu Littt-

nianns Gasthos eine Tagung ab , zu der alle Amtswalter . Mil
arbeitet: und Mitarbeiterinnen erschienen waren . Ortsgruppe»
amisleilcr Bahn erslaltste zunächst einen Bericht über die
Sommerarbctt , die unsere NSV Ortsgruppe aus dem Gebiete
. Mutter und Kind"

, in der ttindcrlandverschickuiigund in der
Geiniiselonservicrungsaktion geleistet hat . Die NI Frauen-
schast hat sich naincnütch beim Einkochcn deS Gemüses verdient
gemacht : die , ',abl der lertiggestellten Dosen Uvertrisst in
diesem Fahr erheblich die Erwartungen . Es wurde» dann
die Nichtlinic» sür das neue WHW sestgelegt : alle Glicdcrun
gen der Partei und dle angeschlofsenen Verbände werden im
Lause des Winterhalbjahres einmal für eine Sammlung ein
gesetzt . Saminlunge » und Tage wurden festgesetzt . Die großen
Naturalicnsainmlunjt wirb in Zwtschcnahn-Wcst vom 12 . bis
14 . Oktober durchgestihrt, und zwar durch die Bczirkc-vorsiehcr
und Bauernsichrcr zusammen mit de» von ihnen bestimmten
Helfern. Es kommt bet der Sammlung nicht auf Richtsätze,
sonder« vielmehr daraus an , daß jeder Volksgenosse nach dem
Mab seiner Kräfte eine Spende bringt , die als Opfer angesehen
werden kann.

Apen.
Gelände und OriciiticrungSsahrt des RSKK . Im vollen

Gange lind die Vorbereitungen zu der Gelände und Oricn-
licrungsfabrt des NSKK , ß/M «>3, am kommenden Sonntag.
Es gibt für eine solche Veranstaltung manches zu bedenken,
und viele hundert Kilometer müsse » vorher zurückgcleat wer¬
den, um sür die Kontrollstellen so recht nette Plätze aufzuluchen,
deren Einsamkeit dann an dem « roßen Tage von den Motor¬
sportlern wiedcrzuftnden, eine lobucnde Ausgabe ist. Erfüllt
der NLKK - Man » seinen Dienst, so bat er daneben aber auch
manch schöne Stunde » . Er lernt den Liebreiz seiner Heimat
in tbrem jetzt besonders sarbenprächliaen Hervstaewandc kennen
wie nie zuvor, denn : . Wir suchen Wege , die keiner sonst sand",
wie es in einem Liede beißt. Auch die sonstige Organisation
ist bis ins kleinste durchgekübrt. SA , SS und HF baden lieh
in kameradschaftlicherWeise zur Versüaung gestellt , so daß die
Fahrt vom Start i » Westerstede bis zum Ziel hier in Apc » aus
allen Etappen gesichert ist. Zum Abschluß vereinigen sich alle
Teilnebmer und freiwilligen Hclscr, sowie alle Freunde des
Motorsports zu einem kameradichaftsabcnd bei Tbvcn.

Lusischuuvrrsammlung. Die Gruppe Apen im Reichslust-
schntzdinid veranstaltete in Thdens Saal eine » Wcrbcavend,
der vor allem auch zahlreichvon den Frauen , sowie dem BTM
und der HF besucht war . Gemcindcaruppcnflldrer Rektor
Busch wies aus die Bedeutung de« Luftschutzes gerade auch
für die ländliche Bevölkerung dl » . Orisgruvpcnschulungswart
Lehrer 2 , vmanlki - Slugustsedn verbreitete stch anschließend
in längeren interessanten Ausslldrungen an Hand zweier
Demonsirationssilme über die Gesavre» eines Lustangrisies
und wirksame Geqenmatznabme» , besonders auch seitens der
Bevölkerung. Es wird wohl kein Besucher dieier Werveveran-
stallung den Saal verlassen haben, obne von der Wichtigkeit
des Luftschutzes als Selbstschutz überzeugt worden zu sein . Nur
den Versammelten die Wirkung des Tränengases süblvar vor
Augen zu führe» , schoß Redner mit Einverständnis der Zu¬
hörer im Saal eitle Gaspatrone ab, die ibre Wirkung denn
auch nicht verfcbltc. Aus dem Schulhofe entzündete SchulungS-
wart Szdmanski als Abschluß einen Thcrmttvrandstab , » m
auch a» diesem Experiment die Gcsabr dieser Bomben zu ver¬
anschaulichen . Rektor Busch appellierte an die erschienenen
Volksgenossenmit eindringlichen Worten, die dem Gesamtwobl
des dcntscvcn Volkes dienenden Bestrebungen nach Kräften zu
fördern und, soweit sic noch nicht Mitglied des Reichslnstschutz.
blinder sind , diesem bcizittreten. Zn diesem Zwecke werden in
den nächsten Tage» die Lustscdiitzdlockwarte mit EinzcichnungS-
listcn in jedem Haushalt vorsprccben und hosscntlich üverall
Verständnis finden sür eine Aktion , die auch dem Aufbauwerk
des Führers dient.

Zu verlruusen oder tauschen
gcg. Lebensmittel l Siscnvlcch-
liitc (2 Nit. breit . 70 Ztm . lies,
I Mt. doch», geeignet als Futter-
listc, I Röstofen sür Kaffee, Rog¬
gen »sw . , 2 Treppen , geeignet
für Keller oder Boden , 1 Dezi¬

malwaage.
H . Nclles, Roscnstratze 4.

Perl , neubes. Herreiischuhe. Geg.
Belohn, ad, . Lamberlislraße 4l

Mbl . Zimmer , u denn . Nach,Ir
Ammerländer Heerslr. 61 oben.

Zu dm . 2 Aimmer u . Küche , vill.
s . ein, . Perl . GcrichtSstraße 14

Student sucht inöbl. Zimmer
Angebote mit Preis unter

Z 7M an I . D . Küster Nachs ..
Bielcleld ._

Mbl . Asm . zu vm. Sonnenstr . 14

iit kü . , Bad , Ztrl .bctzg. , Balk.,
1. 11 . evtl, später gesucht . Ruvtgc
agc Bedg. Angcv. m. PretSana.
. « S !M an die Geich , d - Bl.

Gel . zum 1 . 11 . od . Ipt. kl . 2- 3-
Atmmer-Wohnung . Angev. un
«er E M !« 4 an die Geich , d . « l
Gut möbliertes

geräumig « Zimmer
mit Schreibtisch sür sosort ge
sucht. Nähe Gvmnasium bevor
z»gi . Angebote unter E O 966
an die Geschäftsstelled . Blattes
Brautpaar such« »um 1 . 11 . kl
Wohnung, evtl. Küche und Kam¬
mer. Angebote unter C F 961
an die Gelchästsstelled . Blatte «.
Herr sucht freundlich mäbltert.

Zimmer in gutem Hause.
Angebote unter P 63 an die

Filiale Lange Strafte 45.

o«Ivr krsxisräuias
im Hause Acdlernstraße 48 (über Tack ) zu vermieten
Näderes durch den Zwangsverwalter, Tel . 6161

Zn verm . in Donnerschw. Unter
Wohnung, 4 Zimmer , Küche und
Zuved., Stall und Garten , zum
1 . Nov. Ncuvau . Miete 50 RM.
Angebote unter E U 971 an die

Gelchästsstelle dieses Blattes.

Wer gibt 1 Jabr Miete tm vor
aus sür kleine abgeschl . Sräumg.
Unlerwohnuna mit Stall und
etwa« Gartenld . ? Mietpr . mon.
28 RM . Angev». unter E H d
an die Gelchästsstelled . Blattes.

21Mriges MödAn
l . Stell , in Oldenburg , am l . m
Kochen . Zeug» , f . vorvd . Angev
»nt . E L 963 an d . Geich , d . Bl

Möbl . Zimmer zu vermieten.
Unterm Berg 35 I.

Möbl . Wohn und Schlalzimmcr
zu vermieten . Lcrchcnslraße261.

Kl . sr . Balkon». Lindenstr. 961.

Zum 1 . 11 . gr . 4rä» mtgc
— Woünung —

(Bad , Hzg ., Warmwss.. Garlc » )
Näbe Nadorster Str . an Stadt-
Oldenbnrger zu verm . Preis 70
RM . Angebote unter E W 9,3
an die Geschäftsstelled . Blatte ».

MW . rimner zu mm.
Donnerschweer Straße 181.

Kann noch
ärei «ier vier iHMeve

anncbmen . Nng. unter E N 965
an di« GeichästSslelle d . Blattes.

Männliche
Gesucht aus gleich o . 1 . Nov. ein

unmiieiniteler Melker
der auch andere Arbeiten der

richtet, und eine
soildwirtschoitNeSeWn

Anton Peters,
Würdkr bei Abbedausen,

Telephon Seescld 216.

Techntkumschlllcr sucht
rukivK mWserle ; Lmmr
Angebote unter T B 972 an
die Geschäftsstelle d . Blattes.

>n feäee <ir »s « ooä Lr » i«l» «» n
m>ä bitte » n> sorodot » >
r zu N» n » 0 »kn»p»äi »>« >
I . N, UVV», «Odelteooipoe«
L»dodot »vt»t» S i D»I«t« » r711

Gesucht auf sosort oder 1 . Nov

juvoer Mvmi
G oder landwirtschaftlich. Gebilse
» i » rinr . Mcucr. Lauenbura.
- « erne t . Old.

7 dir8 Maurer WM
Hermann « arkemeyer.
Bremer Heerstraße 63.

besucht ein Ms . Mmtn
für einen Tag in der Woche zum
Fnordnungbringen d . Geschäfts¬
bücher . Angebote unter E K 962
an die Gelchästsstelle d . Blattes.

Mi« wie» «w Sem
Einweichen ein ?

Wenn Sie statt eines Ein-
weichmittels das beson¬
der« Schnnitzlrsemittel
Burnus nehmen ! Burnus
löst besonders den sest-
blebenden Kchmuh — und
damit die Bindeschicht,mit
der der Hchmutz an der
Wäsche bängt . Nicht nur
gröbster Schmutzwird ge-
töst — nein , der größere
Teil der gesamten Wasch¬
arbeit überhaupt wird so
geleistet. Machen Sie
«inen Versuch. Trotze
Dose Burnus 4SPs «nnig.

Wegen Einberufung gesucht aus
sofort oder 1 . November ein

ssmllviltlilirflliäiellleliilk
der gut mit Pferden umg. kann.

Hermann Barelmann,
Wardenburg t . Old.

Gesucht für sosort oder später
nettes , sauberes

LreiolerteltugiMcheii
Hilfe sür Wäsche vorhanden.
H . Lüschau . Ehnernstratze IIS.

Gesucht zum baldigen Eintritt

für Küche und Haus.
HauptbahnhofSgastftätte

Oldenburg, Telephon 4329.

Weibliche
Fn Lebensmittclacschäft zu so¬
fort oder 1 . Nov. ein junge»
Mädchen, 16 bis IS Favre , ge-

sucht . Scharnborstslraße 9.
Suche zum 1 . November sür

meine Landwirtschaft ein
junges Müärkrn

bei Gehalt und Fainil .anschluß.
Enno UlberS, Moorsee

über Nordenham.

Junges MWen
sllr Laden und Hausbalt und e.

— Kutscher —
für Kohlengcschäst gesucht.

A . Bruns , Jnfaittcricweg 43,
Telephon 4311. Gesucht zum 1 . November

ein zweites. cvrltchcS,
lreunölillms MSWen

für Geschäft und Hausbalt
gegen guten Lohn.

F . Lchtphors», Lemwerder t. O.
Gastvos zur Führe.

Zunge SprechssunäenWe
sür Zabnpraris zun » valdigen
Antritt gesucht . Ang. mit Licht
bild und Zcugnisavschr. sowie
Geballsansprüch . unter C T 97t>
an die Geschäftsstelle d . Blattes

Suche »um l . November
IMisir 1lchal1 I«de Letiiliin
Dicdr . Mönnich, Neuenwcge

bei Oldenburg , Telcpbon 5385.

Für meinen Betrieb noch ein
IMsgs MAöien

gesucht.
Gerwin , Kantine 111,16,

Kreyenbrück.
Aus sosort junges Mädchen

für halb« Tage gesucht.
Bahnbossallcc 27 links.

Gesucht sür nachmittags freund¬
liches junges Mädchen.

Lindenallee 57 oben.

Äalllilrau miikkeiill. WM
Lange Straße 90.

Ges . in e. frauenl . Arv .h . mit 2
Kindern etwas ältere , möglichst
alletnltcbendc Frau . Nacdzusrag.
ln der Gelchästsstelled. Blatte ».

Sesucht siingere Mlugenhisse
Lcbmkublcnstraße24. Gesucht zum 1 . November ein

junges Mädchen
für den Haushalt und ein

junger Mann
der mit Pferden umgehen kann.

Jod . Dter » , H,l »ho«sen
über Wildeshausen.

Halb- oder Drctvterlcltagmädch.
zum 1 . 11 . ges . Moltkcslraßc S.

Nettes junges
»um 1 . Nov. gesucht . Familien¬
anschluß. Würzburger Straße 35.



^
Barßel.

Lufischutz Verd» »kclu »g«üb » ng . Di» die » am Montagabend
durcvgesüvrie Lusisitzuv VerduiikeiungSübung war vo » einem
grotzarttgen Erfolg gekrönt. Die vier»» gcirossenc » Vorarbeiten
ivarc» a » ch von der diesige » Bevölkerung auf das genauesle
veachici . Die Uevung hat gczcigi , daß sie mit grötzlem Interesse
verfolgt wurde.

Rodenkirchen.
Versammlung der Bezirks und OriSabieiluiigSletterinnen

der kreisvaucriischaft Wcscrmarschln Rodenkirchen . Tie Ver-
sanimlung, die am Moniagiiacbmitiag in Schmedes Hotel siatt-
sa» d , wurde vo » der KreisabieilunaSlciicrin , Iran Ramien
( Strückhausen) , mit dem Füdrcrgrutz crössnct . Sie begrüßte
die zavlrcich erschienenen Avieilungsleilerinnen , insbesondere
die Redncrinncn . Fräulein Schul ; als Leiterin der land¬
wirtschaftlichen HauSbaltungSschule in Neucnvurg und Frau
Giadow aus Eisslcih als KreiSrcscreitti» für die Abteilung
Haus - und Volkswirtschaft. Beide Redncrinne» gaben in
längeren Vorträgen den Anwesenden Aufklärung über die
kommende Winierarvctt . Fraulein Schulz führte auS : Das
Ausgavcngcvict sür die Bäuerin ist Angelegenheit der Abteilung
2 h der Landcsbaucrnschast. Sie will die Bäuerin in jeder
Weise fördern und beraten. Wenn das schon im letzten Winter
geschah , so wird diese Arbeit im koniinenden Winter in ge¬
steigertem Maße fortgesetzt werden. Es gilt , auch in den
nächsten Monaten dem Ruse des Führers zu folgen und den
letzten Hos im Reiche zu erfassen . Wenn auch im Olden-
burgischen die bäuerlichen Höfe im allgemeinen aus der Höhe
sind , gibt es trotzdem noch viel Arbeit zu leisten . Tie Betriebs¬
weise ist aus den Höfen seit dem Kriege eine ganz andere
geworden. Infolge der Raumnot unseres Volkes muß heute
jedes Fleckchen Erde sür die Ernährung ausgenutzt werden, und
aus die Erhaltung der Ertrüge ist größtes Gewicht zu legen.
Daraus ergibt sich sür jede Abteilungsleiterin eine große und
ehrenvolle Mitarbeit . Wie sie ' durchgesührt wird , kommt aus
die Auslassung der EinzclavteilungSleiterin an. Um volks-
wirtschasilich denken nnd handeln zu können , muß jede Bäuerin
an Vortrügen und Kursen tcilnebmcn. Die Abteilung 2H bietet
im kommenden Winter folgende Vorträge und Kurse : HauS-
schlachtung , Fertigmachung von Geflügel, Arbeitspläne im
bäuerlichen Haushalt , AuSbildungS« und Erzichungsmöglich-
keitcn der weiblichen Jugend aus dem Lande, Schonung und
Erhaltung des bäuerlichen Hausrates , richtige Milchgewinnung
und -Verwertung, Gcslügclkrankhcilen, Schafzucht , Obst - und
Gartenbau , richtige Aufzucht und Fütterung deS Geflügels,
Erziehung zum volkswirtschaftlichenDenken , zweckmäßige Ge¬
räte und deren Anwendung im Haushalt . Anmeldungen der
gewünschtenLehrgänge müssen bei der Abteilung 2 H umgehend
erfolgen, damit im Oktober noch mit der Arbeit begonnen
werden kann . Die krcisavicilungsleiterin dankte der Rcdnerin
sür ihre Ausführungen und erteilte dann Frau Gladow das
Wort . Diese sprach über das Deutsche Fraucnwerk und dessen
Aufgaben. Sie entwarf zunächst ein Bild von dem Aufbau
dieses Werkes. Tie Dachorganisation ist die NS Frauenschaft.
Im deutschen Fraucnwerk sind zur Zeit noch etwa 20 Frauen-
vcrvändc lose verankert. Ter Mitgucderbeitrag ist so niedrig
gehalten, daß jeder deutschen Frau die Möglichkeit gegeben ist,
sich aiifnevnien zu lassen und mitzuarbciten . Es hat zwei
Hauptaufgaben zu erfüllen ; das sind der Reichsmüttcrdicnst
und die allgemeine Haus - und Volkswirtschaft. Zu letzterer
gehören als Unterausgaben die zur Zeit akuten Fragen der
Mehrcrzcugung und Kampf dem Verderb. Durch Aufklärung
sämtlicher Frauen mutz ferner erreicht werden, daß beim Ein¬
käufen deutsche Geschäfte und deutsche Erzeugnisse bevorzugt
werden. Weitere Ausgaben des Deutschen Frauenwerkcs sind
Preisüberwachungen , Ausbildung von Meisterinnen, Einrich¬
tung von Beratungsstellen , Sammlung von Altmaterial usw.
Mit dem Worte „ Ter Weg ist weit, der Schritt ist klar " schloß
die Rcdnerin ihren Vortrag . Auch ihr wurde der Tank der
Versammlung zuteil. Folgenden eindringlichen Appell richtete
dann noch die Fraucnschasisleiterin Frau Borries an die
AbieilungSleiterinnen : „ Deutsche Frauen , steht zusammen im
Kampfe gegen undcutsche Elemente ! Untermauert eure Familie,
damit sic zum Bollwerk gegen den Bolschewismus wird ! Stellt
eure Jugend mit hinein in das Werk unseres Führers !" Die
Kreisabtcilungsleitcrin forderte in ihrem Schlußwort nochmals

alle Frauen auf, lm kommenden Winter ihre ganze Kraft l»
den Dienst ihrer , »gewiesenen Ausgabe» zu stellen.

Barel.
Führeriagnng de « ReichskriegerbnndeS khsshäuser, « reis-

verband Varel . Zu einer umfangreichen Tagung gestaltete lieh
die von dem Bezirkssübrer des Reichskricgervundes kvffbäuser.
Bezirk Oldenburg 2, Rechtsanwalt Botv (Varelf , »ach dem
„ Allee -Hotel" einberufcne Fübrertagung . Nahezu hundert ver¬
antwortliche Träger der einzelnen Abteilungen der verschiedenen
Kricgcrkamcradschastcnund Soldatcnverbände hatten dem Ruse
Folge geleistet. Der Bezirkssübrer nahm zunächst die Zusam
menkunst zum Anlaß , um auf die Eröffnung des WHW 1936 37
durch unseren Führer vinzuweiscn, wobei er den dringenden
Appell an alle Erschienenen richtete , besorgt zu sein , daß auch
in den Reihen der einzelnen Kameradschaften tatkräftig der
Lpferpslicht genügt würde . Weiter wies Bczirkssührcr Bold
aus die ArbeitSbcschassungslottcrie hin, wofür sich auch die
kameradschaftssührcr einzusctzen hätten . Er verlangt Meldung
vis zum 2» . Oktober, wieviel Lose in den einzelnen Kamerad¬
schaften benötigt werden. Empfohlen wird , überall in den
Kameradschaften Reilekasscn einzurichten und dadurch einer
großen Reihe Kameraden die Teilnahme an den jährlichen
Reichskriegertagcn in Kassel zu ermögliche » . Wo cs noch nicht
geschehen , sind in den verschiedenen kamcradschasic» Sozial-
referenten einzusetzen als Mittler zwischen unverschuldet i » Rot
geratene Kameraden und der N2V . Bezirkrsührer Bold ver¬
breitete sich dann eingehend über die für jede Kameradschast
als auch besonders sür die kvsshäuserbewegung überhaupt
dringend notwendige Propaganda . Jedem Propagandawart
wird durch den Bezirksverband die Schrift „ Soldatentum und
Kameradschast" übermittelt , damit diese ihren Posten richtig
aussüllen können . Kreispropagandawart Pr echt verbreitete
sich über die Ausgestaltung der Appelle. KreiskassenwartEar-
stens über Äasscnwesc » . Kreisschießwart von Kneten be¬
handelte eingehend das Schießwcsen, und der KreiSfechtleitcr
Baule sprach über die große Aktion „ Kampf dem Verderb".
Tie kriegcrkameradschast ehcm . 91cr Varel wünscht die Bildung
einer Krieger-Musikkapelle . Anfragen bez . der „ Stagma " wurden
dahin beantwortet , daß der Landesverband einen Pauschsay
bezahlt, die Kameradschasien also keinen Beitrag abzusührcn
hätten.

Ellenserdamm.
Blutbad unter Schafen durch einen wil¬

dernden Hund. Ein äußerst schwerer Verlust wurde dem
Bauer G. zugesügt. In einer der letzten Nächte hat ein wil¬
dernder Hund aus den Ländereien sein Unwesen getrieben und
die dort weidenden wertvollen Zuchtschasc angcfallen und zu

Tode gehetzt bzw . so zugerichtet, daß elf Tiere notgeschiach^
werden mußte» . Die Lchase gehorlcn zum Teil anderen Eigen-
tümcrn und waren bei G . in lue We. de geneben, da dieser eine
Schasdcckftalio » hat. Der Schaden ist um so enipsindlî , , ^
es sich bei den zerrissenen Schafen um außerordentlich wcrivolle
-Zuchtschase handelt. Der jagende Hund mutz mit dem Sch,,.
Lockgckämpst haben, wobei er den kürzeren gezogen ha,, denn
der Hund lag mit eincr Wunde verendet im Graben , wohin er
wahrscheinlichdurch einen Stoß des Schasbocks befördert wurde

werden. Jever.
Flobertschuk verursacht eine» Scheunenbrand . Aus sehr

eigenartige Weise entstand Ende Juni dieses Jahres aus einem
jeverländischen Bauernhosc ein Zchadcnseuer. Um Spatzen ,»
vertreibe» , die sich in größerer Anzahl auf dem in Strohdach»
vergcstelltenSchcuncndacheingenislet Halle » , gab der Sohn des
Bauer » aus einem 9 Millimeter -Flobert aus einer Emsernung
von etwa 15 Metern einen Schutz in Richtung des Scheunen-
dachs ab . Nach kurzer Zeit jtteg aus dem Dach der Scheune
Rauch, und nur mit großer Mühe konnte bei dem damalige»
sehr trockenen Sommerwetter «in Umsichgreifen des enlsla».
denen Schadenfeuers verhütet werden. Wenn der Brand » ich,
bereits wenige Augenblicke nach dem Entstehen bemerkt war-
den wäre, würde zweifellos ein großer Schaden enlstande»
sein . Aus einer Fläche von mehreren Quadratmetern wäre»
aus dem Dach bereits die Strohdocken verbrannt und di,
Lanc» angekohlt. Nach den Erklärungen des Sachverständigen
in der jetzt vor dem Amtsgericht Jever stattgefundcnen Per-
Handlung gegen den jungen Mann , der seiner Zeit den Schuß
aus dem Flobcrt abgegeben hatte, ist bei der Verwendung von
Floberi -Schrotpairone» eine solche Feuer EnizündunqSgesabr
möglich . Ter Anttsanwalt beantragte wegen fahrlässiger
Brandstiftung eine Geldstrafe in Höhe von 29 RM . Das hi,,
richt kam jedoch zu einem Freispruch des Angeklagten, weil
dieser bei seiner Unkenntnis i», Umgang mit Schußwaffe»
nicht damit habe rechne » können , daß er durch einen Schuß
aus dem Flobert einen Brand verursachen könne.

cldenbura , IS . Qkt. (AmII. Marklber .) Ferkel - unvSchwel » ,.
markt. Ausirlcb : lnSgesaml 1442 Tiere , davon 42 Läuserschweine. tzj
kosteten das Stück der TurchschnlilSqualitäl : iZcrkcl dir 6 LSockun
5— 7 RM , vo . S— S Wochen alt 7— lb RM , vo . 8— 1b Wochen all u
dis IZ RM : Läuserschweine IS— 4V RM : größere Läuserschweineem-
sprechend «eurer . Belle Tiere aller bianungc » wurden über , g-ringn,
unter Notiz bezahlt . Markivcrlaus : 2cbr schlecht , Uevcrstand. Nach»»
Ferkel- und Lchweinemarki: Tonncrsiag , den 22 . Lki.

Rastede. Tie Rasteder Baumschulenbesitzcr Wilhelm
Albertzard und Fr . DeuS errangen aus der Neichsgaricn-
schau in Dresden je einen 2. Preis ( Silberne Preismünze ) .

Rastede. Am heuiigen Tonncrsiag findet in Rastede
eine große Kundgebung der NSDAP statt, aus der
Reichsredner Pg . Schreiber zum Thema „WaS müssen wir
tun ? " sprechen wird . Alle Volksgenossen nehmen an der Kund¬
gebung teil.

Rastede . Der Eintopfsonntag brachte im N2V-
Berelch Rastede den Betrag von 425,52 RM.

Elsfleth. Am Pier der hiesigen Betriebssiätte de,
Bremen-VegesackcrFischereigesellschaft wurden folgend«
Hermgsfängc gelöscht : Aus der vierten Fangreise Tampsloggei
„ Tide" 658 Kantjes , Tampslogger „ Fluid " 597 Kantjes , aus
der fünften Fangreisc Tampslogger „ Woge " 614 Kantjes
Tampslogger „Stieglitz " 616 Kantjes.

ElSfleth . Tie Eintopfspende am vergangenen
Sonntag batte im Bereich unserer NSV -Lrtsgruppe das er¬
freuliche Ergebnis von 318,20 RM.

ElSfleth. Die Sommersaison ist vorbei. Der Vereins-

sührcr des SegelclubS „ W e s e r st r a n d " Hai das Einlagern
der Boote auf Sonnabendnachmittag angesevt.

Nordenham . Tie Wollhandkrabben breiten sich
immer mehr aus . Jetzt sind auch schon die neu angelegien
Gaieieiche von ihnen bevölkert. Es wurden dort schon mehrere
ausgewachsene Exemplare gcsangcn.

Nordenham. Die E i n t o p f s a m m l u n g innerhalb
der Ortsgruppe erbrachte 849,75 RM . In Einswarden Bleien
wurden 491,75 RM gesammelt.

Ellwürden. Itratzenwärter Herm. Albers konnte
auf eine 25jährige Tätigkeit im Straßendienst zurüä-
blicken.

Ellwürden. Gemeindevorsteher a . D. G . Tantzen
und Frau können am 19 . Oktober ihre goldene Hochzeit
feiern.

Varel. Die in letzter Zeit namentlich in den Unlerklaffe»
der Mädchenschule ausgetretene Scharlacherkrankungen,
die sogar eine zeitweise Schließung der Kläffen nach sich zog,
können nach Untersuchungen seitens des Amtsarztes als be¬
hoben gelten. Der Unterricht an den Klassen ist wieder voll
ausgenommen.

mir . seitdem icli meine sltea
eilliacken Holrbüden mlt
KldlLLLF- Holrbalsam be-
tiandle, «Ismit verden sie vo
»ckön vle Parkett , dlur eln-
vsclwcn u. naclikcr polieren
— und der Loden Kat dlad-
rung. ldocRglaor u. FnstricA.
Immer scküne Lüden mlt
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Theater llrog . kiitr llenllel , O -wtvlr 28
üsu -IIrog. Kurt. Verrelr, Ziamtr. 15

seröse»

HVsrme prlomsriolle
kür vsmeo , Herren unä Kinder,
in ßroü . u . sedr preisverl

tzwlktmn, inssiie L peive

koetke l»Sü3gogiiikn
Höhere Prtvattchranftall

nach ftaattich anerkannten
Lehrplänen

Bremen, Brcttcnweg 46
neben SiaatSbillliotbek

1 Minute vom Bähnvos
Ruf 2 88 88 — Gegr. 1910
Seil 25 Jahren bewährteste
und erfolgreichste Vorberci-
tungsansr. für Knaben und
Mädch. Kleine Klaffen von
Seit « bis Prima . Staat¬
liche Prüsg . Zeitersparnis.
Arbeitsstunden und Nach¬
hilfeunterrichtunenigclilich.
Aufnahmen sedcrzett ohne
Prüsung . Mätz . Schulgeld.

DcmtnattiS, Direktor.

Gut erhaltener Sttibrnosen zu
lausen aes . Ana. unter L P 967
ein die Geschäftsstelle d . Blattes j

Ochenermittel Herae - «IIk 1,
Pers11» irl„

i» ^ » » »»« »,
Am Sonntag , dem 1 » . Oktober 1 » 8 « ^

Ansang17Uhr FlotteMusik
tz. stündl. VorortSbahnverb . ab Markt , letzter Wagen 1 Uhr

IteitervereinWardenburg
Am Sonntag, dem 18. Oktober 1936

lläodsts Voekv vienstLx

Lpisls mitl

^ vsiwrirns.
Käst jedes rvsitv Ixrs xeviuvt.

I rrlkürlrstNSdel
anfchl. KrofterNallbeiE. Dannemann
ln „Gut Snndsmühlen"

Dle Retter versammeln sich um 14 Uhr in Wardenburg
(Arnkens Gasthaus)

Haben prima hochtragende und srisch abgekalbie

Quenen
zum Verlaus und Tausch sieben . Günstigste Preife-

äußerst günstige Zahlungsbedingungen

Diehverwertung Dad Zwischenahn - Fernruf 247

Jeden Freitag «m
» Uhr am Stau

Meii . iMcl'M

klrevliallr kaddeii

KriMlmierMAsl0!en
Am 1 . November d . I.

im Vereinslokal
ES laden sreundlichsi ein

H . WillcrS
Der « ameradschaltssührer

1 Kinderwagen,
1 Stubenwagen verkauft

Sckffeßstand 31 Part.

Lu vk. 4 Oese», Kinderdettftell«und K .stuhl , auch g . « artosselnoder Tors. Zeughausstraßc 21
zu verkaufen.
Sichenstraßc 79.

Ltsallleds lloilvrie -künnsäms
vlckonbarzr (Olddg.f,

Lkerckernsrkt 2»
l.or« »Ina auch ro naven vel:
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Zovaan »«on»n, llenoll, N »
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Achternholt
2lm Sonntag , dem 13. Ottobcr

Großer Ball
für all und jung

ES ladet freundllchst ein
« ug. Teebkei,

llsrleiidauuel'ein Mulm
Brrsammlung

am Montag , l!>. Oki ., ab . 8 UR.
in der „Union". Bespreckig a» « '
gestellten Ödstes und Gemüses
sowie Aufbewahrung desselben-
Gartenschau tn Dresden . T»
Mitglieder werden gebe « «-
kannte und unbekannte Obstler

ien »ittznbrinacn.



2 -47

3 » W Itr . 281 der „Nachricht«« IS» St«dt ««d L««d" vo« voaaerstag, d«m 1». VNober ISS«

Vortragsabend im Aeichsverband Deutscher Offiziere
Landesgruppe Oldenburg

Der Reichsverband Deutscher Offiziere , Landesgruppe
Oldenburg , crössneie das Winterhalbjahr 1936/37 mit einem
ausgezeichnet bcsnchten Vortragsabend , der gestern abend
im Spcisesaal des Haupibahnhoss Oldenburg stattsand.
Major a . L - Goden, Hildesheim , behandelte in sehr aus
sütirlichei » Vortrag das zeitgemäße Thema : „Angriff
aus Europa . Tie Bewegung der farbigen
Völker . "

Dem Vortrag ging ein Bericht des Landesgruppen-
fübrerS Oldenburg , Korvettenkapitän a . D . Pieper, vor¬
aus über den Verlaus der V e r b a n d s l a g u n g in Bcr
lin, der einen Einblick gab in die Arbeitsgebiete des Ver¬
bandes , dem neben der grundsätzlichen Ausgabe der Pflege
der Tradition und der Kamcradschast eine umfangreiche und
auch erfolgreiche Tätigkeit innerhalb des Mitgliederkreiscs
obliegt . Ter Bericht zeigte des weiteren , daß der Reichs¬
verband als einziger anerkannler Offizier Verband des alten
und des neuen Heeres engste kameradschaftliche Verbindung
mit dem Soldatenbund und den anderen soldatischen Bünden
und Verbänden unterhält , was ja auch rein äußerlich am
gestrigen Abend durch die Anwesenheit von Ossizieren der
Wehrmacht , der Luftwaffe und des Führers des Soldaten-
bnndes, Bezirksgruppe Oldenburg , Rechtsanwalt I) r. Rogge,
zum Ausdruck kam.

Anschließend an den Bericht über die Verbandstagung
verfolgten die Hörer die außerordentlich ausschlußreichen
Aussührungen von Major a . D . G o d e n , der sehr spannend
die einzelnen Phasen der Bedeutung und der Ausmaße der
Macht des europäischen Kulturkrcises gegenüber den farbigen
Völkern zur Darstellung brachte. Ausgehend von den wechsel-
vollen Kämpfen um die Herrschaft im Mittelmeerraum , zeich¬
nete der Redner das durch Rasse, Religion und wirlschasis-
politische Fragen bestimmte und beeinflußte Vordringen der
weißen Völker nach Asien, Afrika und Amerika unter be¬
sonderer Herausstellung der Entwicklung der durch den Vor¬
marsch der Japaner in das chinesische Reich geschaffenen
Verhältnisse.

Der europäische Raum , dessen Weiße Völker bis zu
diesem Zeitpunkt in der ganzen Welt eine wirtschasispoli-
tiscbc und zum Teil auch kulturpolitisch geartete Vormacht¬
stellung errungen hatten , verlor durch die jüdisch bolsche¬
wistischen Verstöße, die sehr häufig die nationale Selbst-
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bcsinnung der farbigen Völker im Interesse der Wetterfüh¬
rung der Weltbolschewisierung auSnutzen, immer mehr die
Sicherheit des Besitzes seiner Machtbereiche nnd steht heute
unbedingt vor einer sich gebieterischansdrängenden Frage der
Verteidigung seines ursprünglichen Raumes . Nach der der¬
zeitigen politischen Lage ist die Entscheidung zwischen weißen
Völkern und farbigen Völkern durch die außergewöhnlich
regsame Tätigkeit des Bolschewismus zuvorderst zu einer
völkischen Frage geworden . Außer dem nationalsozialistischen
Deutschland uno dem faschistischen Italien im Raum der
weißen Kulturvölker steht Japan als erbitterter Gegner

gegen Sowjetrußland als bedeutsamstes farbiges Volt , wo¬
bei noch das Vordringen und Behaupten der schwarze» Rasse
in Asrtka und Amerika bei der Beurteilung einer nicht zu
umgehenden Entscheidung von ausschlaggebender Bedeutung
sein wird.

Wenn die europäischen Kulturvölker die Erkenntnis der
Bedeutung der Reinhaltung der Rasse nach dem von Deutsch
land gegebenen Vorbild sich zu eigen machen, wird der euro
päische Kulturkreis durch die ihm damit gegebene Ausgabe
der absoluten völkischen Erziehung in die Lage kommen, die
rassische Auseinandersetzung zum mindesten unter Behaup
tung seines geopolitischen Raumes durchhalten können. Dei
außerordentlich anregende Vortrag wurde mit größter Au
merksamkeil ausgenommen und fand dankbarste Ancrkci
nung.

AmtSvorstandSfitzungdes Amttverbandes Oldenburg
Günstige Entwicklungim Rechnungsjahr193536 - ErweiterteStrastenbauten193637

I » der Amtsvorstandssitzung von, Sonnabend , dem
IN. Oktober d . I . , wurde die Rechnung für das Rechnungs¬
jahr 1935/36 vorgelegt . Der Amtsvcrband ging in das
Rechnungsjahr mit einem Ueberschuß von 96 NON RM . Die
Rechnung schließt mit einem Ueberschußvon l53N0N
Reichsmark, von dein 50 ONO RM zum Betriebsfonds
und 103 000 RM zur Rücklage gelegt sind . Amtshauptmann
Willms betonte , daß das Ergebnis zwar günstig sei , daß
aber dies günstige Ergebnis nicht zu hoch ein ge¬
schätzt werden dürfe. Der Amtsverband Oldenburg
stehe in den nächsten Jahren vor großen kostspieli¬
gen Ausgaben insbesondere in bezug aus Straßen-
bauten. Demgegenüber bedeute eine Rücklage von
103 000 RM nur wenig.

Der Amtsverband hat bereits im vorigen Jahre be¬
schlossen , einen Kredit zur Förderung der Ledlandkultur im
Betrage von 100 000 RM auszunehmen . Geldgeberin ist die
Rentenbank -Kreditanstalt in Berlin . Das Geld soll zu
gleichen Bedingungen an die Bauern weitergegeben werden.
Es liegen bereits dringende Anträge im Gesamtbetrag « von
etwa 25 000 RM vor . Leider hat sich die Auszahlung des
Geldes bisher verzögert , weil seitens der Geldgeberin die
Bedingungen immer wieder geändert wurden . Jetzt wird
die Verkürzung der Amortisation aus 15 Jahre verlangt.
Der Amtsvorstand änderte den Anleihebeschluß dem¬
entsprechend. Es ist zu erwarten , daß nunmehr das Geld
endlich zur Verfügung steht.

Im Lause des Sommers sind die Erdarbeiten für die
Straße Immer — Klattenhof (durch den Stühe ) beendet. Die
Arbeit ist durch Hamburger Notstandsarbeiter verrichtet.
Die Kosten haben 33 000 RM betragen . Sie sind von der
Forstverwaltung , der Gemeinde und dem Amtsverband
gemeinsam aufgebracht worden . Ein Staatszuschuß ist nach
Fertigstellung der Chaussee in Aussicht gestellt . Mit der
Pflasterung soll im übernächsten Jahre begonnen werden.

Wegen der Pflasterung des Landweges

Bümmerstede — Sandkrug steht der Amtsverband
in Verhandlung mit der WehrkreiSverwallung . Die Zu
stände sind ganz unhaltbar . Ter Weg ist von den schweren
Militärfahrzeugen völlig zerfahren . Tein Uebelstand kann
nur dadurch abgeholsen werden , daß der Weg in keiner
ganzen Länge gepflastert wird . Anlieger , die an der
Pflasterung des Weges mitinteressiert sind , sind nur in der
letzten Strecke in der Bauerschast Streek vorhanden . Tie
Pflasterung kann nur unter erheblicher Beihilfe der Wehr
kreisverwaltung in Angriff genommen werden . Tie Gcsanu
kosten betragen 200 000 RM.

In Vorbereitung ist auch der Chausseebau
Littel — Halenhorst. Hier liegen seitens der Anlieger
in Littel und Halenhorst bereits freiwillige Zeichnungen im
Betrage von etwa 10 000 RM vor . Seitens des Staates ist
ein Zuschuß von 30 Prozent zugesagt ; die Gesamtkostcn be¬
tragen 80 000 RM . Der Amtsverband will diesen hauptsäch¬
lich für den Durchgangsverkehr notwendigen Bau selbst in
die Hand nehmen und in diesem Falle von einer Beteiligung
der Gemeinde Wardenburg , die durch den von ihr be¬
triebenen Straßenbau Hengstlage— Beverbruch stark belastet
wird , absehen.

Der Amtsverband hat an der Straße Wardenburg-
Ahlhorn 10 Hektar Land gekauft, das an Landarbeiter
für Stedlungszwecke abgegeben wird , die dort mit
Hilfe der Reichsbürgschast bauen wollen . Mit dem ersten
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7 . Fortsetzung

Käppen KrügerS Stimme klingt überrascht, erfreut:
,Zschä . . . , denn ist

' s gut , Krischan. In zwanzig Minuten ! "
„ Gut , Krischan! Gute Fahrt ! Den Jungen meine Grüße!

Tage ihnen, daß ich es ihnen überlasse, ob sie sür die zwan¬
zig Eingeschlossenenihr Leben ausS Spiel setzen wollen oder
nicht ."

» Ist gemacht, Krischan! "
Dam» ist das Gespräch beendet.
Ter Amerikaner drängt erregt heran.
„ Mister Bosse . . . , Dünkirchen ist nicht weit von der

Insel Wight . Lassen Sie mich mitsahren . Ihre Taucher
können sich den Platz einmal ansehen , können sich an Ort und
Stelle schlüssig werden , ob und wann sie tauchen wollen .

"
Bosse überlegt kurz. Dann meint er : „ Wir haben nicht

viel Platz auf der ,Leonie-. Sie müßten mit dem Funker in
einer Kabine schlafen! "

„Das ist mir gleich . Wir werden vielleicht nicht viel zum
Schlafen kommen, Mister Bosse! "

„Sprechen Sie mit Käppen Krüger . Wenn er Sie mit-
nimmt und wenn er vor Dünkirchen ankern will , ich überlasse
es ihm. Er weiß über den Gesundheitszustand unserer Leute
immer Bescheid. Ich kann vom grünen Tisch nicht komman¬
dieren; das muß ich Käppen Krüger überlasten . Aber . . .
sind Sie reisefertig ? In zwanzig Minuten oder dreißig Mi¬
nuten sticht die ,Lconie' in See .

"
„Ich bin bereit ! "
Leonie verabschiedet sich von Bosse; der Amerikaner

drückt ihm dankbar die Hand , und dann flitzen sie mit dem
Auto davon.

*
Auf der „ Leonie van Leuwen " ist alles in Aufregung.
Die Engländer rufen sie. Sie sollen ihre englischen

Kameraden a » S dem Meere cmporholen.
Das läßt alle den Atem anhallen.
Als Käppen Krüger das bekanntgcgeben hat , da richten

sich aller Augen auf Handcwitt . Sie wissen, aus ihn kommt
es an . Tie anderen Taucher sind alles tüchtige Kerle. Er
allein ist aber eine Ansnahmeerscheinung . Was der Orga¬
nismus der anderen verweigert , das läßt er bei Hinner
Handcwitt z» .

Immerhin . , ob er vierzig Meter schassen kann, Gott
weiß cs . Kurz vor dem Ankerlichtcn kommen Leonie van
Leuwen und der Amerikaner an Bord . Der Amerikaner paßt
dem Käppen gar nicht, und er flucht insgeheim.

Schließlich hat er sich beruhigt.
Er nimmt seinen Platz aus der Kommandobrücke ein,

und die „Leonie" geht mit Volldampf auf Fahrt.
2 .

An der Unglücksstelle, wo das Unterseeboot „ X 78 " auf
dem Grunde liegt , ist eine kleine englische Flottille ver¬
sammelt.

Das große , stattliche Hebeschiffder Tauchkompanie Webb
6c Toncaster liegt unweit der Unglücksstelleverankert . Dicht
neben ihm ragt der englische Kreuzer „Sidney " empor , den
Admiral Collen befehligt.

Ferner sind zwei englische Torpedoboote und ein Flug¬
zeugmutterschiss mit zwei Hydroplanen an Ort und Stelle.

Admiral Collen steht an Bord des Hebeschisses und er¬
lebt eben mit , wie man einen Taucher emporgewunden hat.
Er ist ohnmächtig ; die Besatzung stützt ihn , als man ihn des
Taucheranzugcs entkleidet.

Admiral Collen ist ein schlanker , hochgewachsenerMann
mit ebenmäßigen , klaren Zügen . Sprechende graue Augen
verraten Intelligenz , Energie und eiserne Selbstbeherrschung.

Es geht für ihn um das Leben des einzigen Sohnes,
und doch verrät sein Gesicht in keinem Zuge die Verzweif¬
lung , die ihn gepackt hat . Für ihn , der den Tod in vielerlei
Gestalt in seinem Leben so oft gesehen hat , der so ost auch
von ihm gestreift wurde , hat der Tod keine Schrecken . Er
weiß auch , daß sein Sohn ohne einen Laut der Angst, daß
er mit demselben unbeweglichen Gesicht und der gleichen
Selbstbeherrschung sterben würde.

Aber Edgar hat eine Mutter . Lady Collen ist leidend,
und der Admiral , der an seiner Frau , als dem teuersten
Kleinod, das er sich je erwarb , hängt , er weiß , daß seines
Sohnes Tod auch Mvladys Leben fordern würde.

Und das ist das Qualvollste.
Er tritt zu dem Chefingenieur Roberts und sieht ihn

fragend an . Mit finsterem Gesicht , schweratmend, zuckt Ro¬
berts die Achseln . Tann spricht er, würgt es förmlich heraus:
„ Wir schassen

' s nicht , Sir ! "
Und als der Admiral in seinem Schweigen verharrt,

das dem Chefingenieur qualvoll wird , fährt er dann fort:
„ Ja . . . , dreißig Meter . . . ist das Höchste für uns . Bosse L
van Leuwen sind sicbenunddreißig Meter tief gekommen. Die
müssen besondere Taucherausrüstungen haben . Weiß nicht,
wie cs die Deutschen machen. Man muß sie rufen , Sir . Es
hilf doch nichts. Wir können doch die zwanzig dort unten
nicht vor die Hunde gehen lasten, nur weil . . ., weil wir noch
nicht so weit sind wie die Deutschen. Es geht doch um die
Menschen, Sir . Die sind doch tausendmal mehr wert als das
Prestige ! "

Jetzt spricht der Admiral . „ Ich habe London gebeten,
daß man die deutsche Firma heranholt ! " sagt er knapp.

„ Man hat abgelehnt ? "
„Ich habe keine bestimmte Antwort erhalten , Mister Ro¬

berts . Also . . . Sie halten es sür ausgeschlossen, daß Sie
es noch schassen ? "

„Für ausgeschlossen, Sir ! Meine Jungep haben alles
getan , was nur möglich war , alles ! "

Ta fährt der Admiral zurück nach der „ Sidney " .
*

Admiral Collen diktiert dem Funker ein Telegramm an
den Marincminister persönlich. Das Telegramm wird ge-
funkt.

Eine Stunde vergeht , aber es kommt keine Antwort.
Unten im Unterseeboot, das sich schräg gelegt hat , fragt

um die Stunde Leutnant Collen , das Ebenbild seines
Vaters . Kapitän Wilcott : „Haben Sie Hoffnung , daß wir
gerettet werden . Wilcott ? "

Sie sind Kameraden und zugleich innig befreundet mit¬
einander . Der ernste Wilcott , Ende der Dreißig , schätzt Collen,
diesen wahrhaften Gentleman in allen Lebenslagen . Seine
Stimme klingt jetzt genau so beherrscht wie sonst.

„ Keine Hoffnung , Collen ! " sagt Wilcott traurig . „Wir
sitzen gefangen wie die Maus in der Falle . Das Untersee¬
boot liegt vierzig Meter tief. So tief herunter kann kein
Taucher. Es ist unmöglich, in der Tiefe zu arbeiten . Wie
lange reicht unser Sauerstosfvorrat noch ? "

„Schätzungsweise achtzehn Stunden ! "
„Wie ist die Stimmung der Mannschaft ? "
„Man hosft noch . Nur Leutnant Rumber hat einen

Nervenzusammenbruch erlitten ."
„ Kein Wunder . Seine erste Fahrt . . . und eine Todes¬

fahrt . Er hat sich vor Antritt der Fahrt verlobt . Jetzt
schließt ihm der Tod das Tor zu . Wenn wir wenigstens
nicht gefangen wären , wenn wir uns herauswürgen könnten.
Wie sieht ' s mit unseren Maschinen aus ? "

„ Holm meint , es sei nicht so schlimm. Ein halbes Dutzend
Ersatzteile , und er würde alles wieder flott bringen ."

„Ersatzteile ! Du lieber Herrgott , wie sollen die zu uns
Herabkommen. Die Schraube ist nicht beschädigt? "

„Nein ! "
Irgend jemand kommt, stolpert heran . Wilcott läßt seine

Taschenlampe ausleuchten.
Der Funker tritt ein. Er muß ganz vorsichtig gehen, denn

das Unterseeboot liegt schräg.
„Bringen Sie Nachrichten von oben, Harry ? "
„ Jawohl , Herr Kapitän ! "
„ Was funkt man uns ? "
Der Funker reicht Wilcott das Papier , und der Kapitä

liest: „Ausharren , nicht verzweifeln . Machen alle Anstrei
gungen . Taucher sind am Werk . Kapitän Wilcott und me
nem Sohne wie der ganzen Mannschaft meine Grüßc
Collen ."

„Taucher sind am Werk! " sagt Wilcott schweratmend
und ein gequälter Ausdruck tritt auf sein Gesicht . Tie Herr
sehende Dunkelheit verhüllt ihn . „Taucher ! Als ob sie uns in
vierzig Meter Tiefe Helsen könnten. Nun . . . , wir wollen ver
suchen , zu hoffen. Teilen Sie den Funkspruch der Mannschaft
mit , lieber Collen ! "

*
Admiral Collen zittert , als er den Funkspruch des Ma¬

rineministeriums liest.
„Habe Bosse L van Leuwen Auftrag gegeben, die He¬

bung durchzusühren. Deutsches Tauchschiss ist unterwegs . Er¬
warte umgehend Berichte.

"
Unterzeichnet ist er vom Marineminister.
Collen muß sich sesthalten; die Erleichterung packt ihn

wie eine Schwäche. Er atmet ein paarmal tief , dann hat er
sich wieder in der Gewalt.

Er geht an Deck und läßt sich hinüber zum Hebeschiff
bringen , um dort dem Chefingenieur mitzuteilen , daß die
deutsche Tauchsirma eintrcssen wird.

Roberts atmet erleichtert aus.
„ Gott sei Dank, Sir ! Tut mir ja leid , daß ich 's nicht

schassen kann, aber . . . sollen darum die Zwanzig dort unten
leiden ? "

Dankbar reicht ihm der Admiral die Hand.
(Fortsetzung folgt)
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Back- wird ' demnächst begonnen werden . Insgesamt werde»
acht Landarbeiter angesicdclt werden . Jeder wird 1,2 Hektar
Land bekommen. Der Anusvorstand war sich darin einig,
dast derartige Sicdlcrstcllen auch in anderen Kegenden des
Amtsbezirks geschaffen werden müsse » , um den landwirt
schastliche » Gehiise» die Möglichkeit zu verschossen , selb¬
ständig zu werden und zu heiraten . Ta es ersahrungsgemüh
den Arbeiter » selbst kaum möglich ist , sich die ein Hektar Land,
die Voraussetzung der Reichsbürgschaft sind, zu beschossen,
must der Amisvcrband die Landbeschasfung für sie in die
Hand nehmen.

Durch die Umänderung der Vcrsassung deS Landes«

elektrizitätsverbandes ist auch der Amtsverband
Mitglied deS Verbandes geworden . Tie damit zusammen
hängenden Fragen wurde » eingehend besprochen. Ter
Amtsverband wird das Ueberlandwcrk Wildcshause » und
die Hälfte des Werkes Hasbergcn in den Verband einbri»
gen. AmtShauptmann Willms machte Mitteilung über die
Verhandlungen des AmtsverbandcS mit einigen Unter
nchmern in der Gemeinde Ganderkesee wegen Uebergabe
ihrer elektrische » Betriebe und Anlagen , insbesondere deS
Straßennetzes . Er wurde ermächligl, vorbehaltlich der cnd
gültigen Genehmigung des AmtSvorstandeS die Uebcrgangs
Verträge abzuschliestcn.

Medersachsens Buchdrucker lachen in Oldenburg
nag fand in der „ limon " die Jahresversamm¬

lung des Deutsche » Buchdrucker- PercinS , Bezirk 6 (Nieder-
sachscn ) , statt, die einen gute» Besuch aus allen Teilen
RicdersachscnSailsziiweiscn hatte . Der Bezirksvorsitzendc, lör.
Fritz Edler ( Hannover ) , konnte den Vertreter der Sladt
Oldenburg , Oberbürgermeister 0r . Nabeling, den Tyn-
dikns der Industrie - und Handelskammer , I> . Hadeler,
und den Syndikus der Handwerkskammer , Ör. Rösler,
begrüße» . Ferner galt der Empsangsgruß de » Vertretern der
NBG „ Druck " : Pg . Kaiser (Gau Süd -Hannover -Braun-
schlveigi , Pg . Burmeist er (Gau Weser-EmS ) , und dem
Bczirksinnungsmeister Riebe (Hannover ) . Al« Tagungs-
rcdncr war der Geschäftsführer des Deutschen Buchdrucker-
Vereins , Direktor Barlosch (Berlin ) erschienen.

In seinem Geschäftsbericht brachte der Bezirksvor-
sitzcnde zum Ausdruck, daß der deutsche Buchdrucker im ver¬
flossenen Jahr ein Marktrcgelungsgesctz (genannt Ogra ) er¬
hallen habe, das dem notleidenden Buchdruckgcwerbe den
Weg in die Zukunft vorschreibt, um am wirtschaftlichen Auf¬
bau unseres Vaterlandes regsten Anteil nehmen zu können.
Gestützt ans die Erfahrungen mit der ehemaligen Not-
gcmcinschast der deutschen Buchdruckereicn, habe nunmehr
das ReichswirtschastSministerium den Deutschen Buchdrucker-
Verein mit der Durchführung eines Gesetzes beauftragt , um
die Verfallserscheinungen in einem siir das deutsche Volk
wichtigen Gewerbe zu bannen . Damit habe das graphische
Gewerbe als erstes ein Marktrcgclungsgesetz erhalten , das
inzwischen durch die 3 . Anordnung des Reichswirtschasts-
ministers mit ihrer Vertragsstrafe bis zu 1000 RM für den
Einzelsall wesentliche Durchsührungsmöglichkeiten biete. Da¬
mit sei zukünftig sür Ruhe und Ordnung innerhalb unserer
Bcrussreihcn gesorgt.

Oberbürgermeister Or. Rabeling und die anderen
erschienenen Gäste dankten sodann sür die Einladung zur
Versammlung und wünschten der Tagung einen erfolgreichen
Verlauf . In den Ansprachen kam zum Ausdruck, daß der
Deutsche BuchdruckerVerein weiterhin zum Besten des Ge¬
werbes arbeiten möge, damit auch diesem Zweig der deut¬
schen Wirtschaft eine inncrorganische Gesundung beschieden
sei.

Der Versammlungsredner , Direktor Bar losch , schil¬
derte daraufhin die Lage im graphischen Gewerbe . Die Buch¬
drucker sind in ihrer Organisation schon immer fortschrittlich
und tonangebend gewesen. Wir sind daher auch der erste Be-
rufsstand , der vom Reichswirtschaftsminister eine Marktord¬
nung bekommenhat . Es erschien zuerst als ein Wagnis ; denn
unser Gewerbe umfaßt über 14 000 Betriebe , deren Ueber-
wachung unmöglich zu sein schien . Wider Erwarten haben
wir von Ansang an unsere Ausgabe gelöst, und es mag als
ein Akt des Vertrauens ausgesaßt werden , dem in der kürz¬
lich veröffentlichten 3 . Anordnung des Reichswirtschafts-
ministcrs sichtbaren Ausdruck verliehen wurde . Der Buch
druckcr muß sich deshalb anstrcngcn , den Bestimmungen zu
genügen , damit er nicht als Wirtschastsschädling betrachtet
und verurteilt wird . Es gibt auch heute immur noch Buch¬
drucker , die die an und sür sich sehr klare Marktordnung
gründlich mißverstehen wollen . Bestimmt sind heute noch nicht
alle Fragen restlos gelöst , aber wir können durch die Erfah¬
rungen der Praxis all diese Probleme in Angriff nehmen
und abwickeln.

Da , wie der Redner erwähnte , viele Buchdrucker die
Marktregelung ( Ogra ) zu umgehen versuchen, erhielt das
Gesetz durch die 3 . Anordnung des Rcichswirtschafts-
ministeriums vom 17 . Juli 1936 eine Form , die ganz klar
ist und eindeutig die Anzeige von Richtpreisunterschreitun-
gcn regelt . Rach dieser Anordnung ist der Deutsche Buch¬
drucker -Verein berechtigt, jeden Betrieb — ganz gleich, ob
er verdächtig ist oder nicht — durch Sachverständige darauf¬
hin nacbprüsen zu lassen , ob er die Vorschriften über die rich¬
tige Kalkulation beachtet hat oder nicht. Die Sachverstän¬

digen können nach dem Wortlaut der Anordnung verlangen,
daß ihnen alle Unterlagen vorgelegt werden,
die sie brauchen. Formelle Zuwiderhandlungen gegen diese
Prüftingskontrolle können mit entsprechenden Vertrags¬
strafen belegt werden . Diese könne» bis zur Höhe von
>00 RM vom Vorsitzenden des marktregclndcn Verbandes
verhängt , höhere Strafen bis zum Betrage von 1000 RM
müssen von der Gutachtcrkammer ausgesprochen werden . An
Strafen sind in den letzten drei Monaten 5000 RM gezahlt
worden . Die durch die Nachprüfung entstehenden Unkosten
trägt außerdem in jedem Falle der kortrollierte und gegen
das Gesetz verstoßende Betrieb.

Ferner betonte der Redner , daß durch das Gesetz auch
die Möglichkeitgegeben ist, sich jene Auftraggeber zu merke«,
die mit falschen Angabe» arbeiten , und die die Buchdruller
gewissermaßen aus Sport zu übervortcilen versuchen. Und
unter Umständen haben wir auch die Möglichkeit, solchen
Auftraggebern gründlich vor Augen zu führen , daß das
heute nicht ckehr geht. DaS trifft sür Prwatkundschast und
auch für Behörde » zu. Außer dem Relchswirtschastsmini-
sterium gibt es aber auch Behörden , die die Notlage de«
Buchdruckgcwcrbes erkannt haben ; das zeigt folgender Fall:
Ein Landrat holte sich einige Angebote herein und ließ die
abgegebenen Preise von der Bercchnungsstclle des Teulschc»
Buchdrucker-Vereins kontrollieren . Die unter dem Kontroll
preis liegenden Angebote stellte er daraufhin der Berech
nungsstelle zur Verfügung , so daß die betreffenden Buch
druckcr bestraft werde» konnten. Ter Landrat stellt sich bc
der Vergebung des Auftrags aus den Standpunkt : Wem
die Firmen mit den billigen Untergebote» gegen das Gese
verstoßen, und die eigenen Berufskollegen sich nicht an di
gesetzlichen Vorschriften halten zu müssen glaubten , dam
fühle er sich wenigstens verpflichtet, die Maßnahmen de,
Rcichsrcgicrung durch,» führen!

Zum Schluß wiederholte der Redner , daß alle Buch
druckcr das Gesetz beachte » müßten , um die Not im Gewerk
allmählich zu beseitige» . — Nach einer allgemeinen Auc
sprache, die Zeugnis von einer Einigkeit in den wichngsu
gewerblichen Fragen ablegte , wurde die Versammlung m
einem Sieg Heil aus Führer und Vaterland geschlossen.

SKadenverhiiluns
Arbeitstagung der Kreisverbitidungsmännec und Setsarubbeniachbearbetter

Im großen Saale des . Auto» Güutvcr " fand gestern eine
gut besuchte Arbeitstagung der urcisverbindungömüniicr und
Lrtsgruppcnsacbbearvciter der RcimsarbeiisgenieinscliastScha
dcnvcrhütung, Kreis Oldenburg Stad «, statt. Kreissacbbearvci
rer Pg . Holert begrüßte die Erschienenen in Vertretung des
Krcissachwalters Helms, der infolge eines Vcrkebrsnnsallcs
nicht erscheinen konnte . Er erteilte sodann das Wort dem Ge-
schäfrssührer der RcichSgemeinscvasr Schaden
Verhütung , Gau Wes er - Eins , Pg . Jens Müller.
Dieser verstand cs, in knappen Zügen das Arbeitsfeld in seinen
Hauptzweigen zu umrcißen und die Größe und Bedeutung der
Arbeit ins rechte Licht zu stellen . Seine mit größter Anteil
nabme hingciionnnenen Ausführungen seien i » ihren Haupt-
zügcn kurz skizziert.

Redner ging von der Feststellung auS, daß der Lrganisa-
tionSapparat fertig ist und cs nun daraus ankommc, ib» mit
der nötigen Arbeitsfreude und der Erkenntnis von der Not
Wendigkeit der Arbeit auszufüllen . Er spricht den Krcissacb
bearbeitern für ihre Bereitschaft zur Mitarbeit den Dank aus.
Diese habe nunmehr in erster Linie in ihrem Ausgavenlreisc
zu erfolgen.

In Verbindung mit der NS Fraucnscliast und dein Reichs¬
nährstände sei zunächst der . Kamps dem Verderb" durch
zusührcn, an dem jeder einzelne teilzunebmen habe. Er ist ein
Teil des Vierjahrcs -Plancs des Führers , der die Ernährung
der Nation , soweit dies irgend möglich ist, durch die eigene Er¬
zeugung sichergcstcllt wissen will. Ta dies aber » ach den Er¬
klärungen des Rcichsbauernfttbrcrs nicht ganz möglich ist, da
vielmehr immer noch im vorigen Jabre für 1 Milliarde RM
Lebensmittel eingesübrt wurden, gegenüber von 3 Milliarden
im Jabre 1930, so ist es doppelt erforderlich, mit allen Kräften
dasür zu sorgen, daß von diesen Nahrungsmitteln so wenig
wie möglich verderbe. Nach den Ermilllungen verdirbt aus
dem Wege vom Acker oder vom Stall bis zum Verbraucher für
drei Viertel Milliarde , und ebensoviel noch wieder in den ein¬
zelnen Haushaltungen . Hier sind die Abteilungen Hauswirt
schalt — Volkswirtschaft sowie der BDM besonders cinzusetzen.
Redner ist davon überzeugt, daß es bei Einsatz aller Kräfte im
Laufe der Jabre gelingen mutz , hier für mehrere 100 Millionen
RM zu erhalten. In Köln konnte z . B . der BDM durch
Sammlung der Küchcnabsälle 70 Schweine fett machen.

Weiter weist Redner aus die große vom 4 . November bi?
zum 31 . Dezember im ganzen Reiche durchgcsübrte Aktion
zur Schade » Verhütung der neben dem Baugewerbe
wichtigsten Wirtschastsgruppe Eisen und Metall hin.

Die Frage , ob sich der Einsatz für die Sache lohnt, bei« :
Redner mit großer Entschiedenheit und Ueberzeugungskrat,
Ter gesamte Propaganda Apparat des Reiches und der Parte,
siebt dazu zur Verfügung.

Auch aus dem Gebiete der Verhütung von Bränden
muß noch viel getan werden. A » jedem Tage werden durch
Brand sür 1 .1 Millionen RM Werte vernichtet, zwei Trum
dieser Schadensälle sowie aller Unsällc ist nachweislich Folge
menschlicher Schwachheit, Leichtsinns und Fehler . Es gilt da¬
her, das ganze Volk für den Gedanken der Schadenverhütung
einzuscven. Jede Familie muß Mitarbeiten.

Jährlich bat Deutschland30 000 Tote durch Unfälle zu de-
klagen , das wäre in 10 Jahren eine Stadt wie Bremen. Dazu
komme » 1 Million Verletzte und 5 Milliarden Sachschaden.
Hierzu kommt weiter noch der Schade» , daß bei jedem Unfall
eine Maschine so und so lange stillsieht . Das können wir uns
einfach nicht leisten , wenn wir den vom Führer ausgestellten
Vicrsahres-Plan durchführen wollen.

ES gilt , die V e r s i chc r u n g S m o r al zu heben. Je-
der, der eine Versicherung unberechtigter Weife in Anspruch
nimmt oder einen Unfall fahrlässig herveisührt, versündigt sich
am Volksvermögen.

Wichtig ist auch die Schädlingsbekämpfung in der
Landwirtschaft.

Sehr wichtig ist die Erziehung des gesamten Volke«
für den Verkehr. Tenn wenn schon jetzt die Zabl der Per-
kebrsunfälle erschreckend hoch ist, so ist mit einem Steigen de«
Krastfatirverkebrs um das Doppelte oder gar das Dreifache in
allernächsterZeit mit Sicherheit zu rechnen . Hier müssen auch
Schule und Elternhaus mithclfen.

Aus wirtschaftlichen Gründen können wir uns kei¬
nen Sachschaden von jährlich 5 Milliarden RM leisten , au«
bevölkerungspolitischen und rasscpolitischen
Gtündcn keine 30 000 Tote, und schließlich müssen wir auch an«
wchrpolitischen Gründen alles tun , um die Schadensälle
aus jedem Gebiet auf das Mindestmaß zuiückzuscbrauvcn. Jeder
muß bei dem Kampf dem Verderb mithelfen. Das ist das Ziel
der Arbeit der Sachbearbeiter, daS ist Dienst am Volke , Dienst
sür Adolf Hitler, Dienst sür die Nation . Heil!

Dem mit starkem Beifall aufgcnommcncn Vortrag sprach
Pg . Holert die besondere Anerkennung aus und schloß nach
einer kurzen Ansprache die Tagung mit einem Gruß an den
Führer.

Meder ein Moorleichensund in SuSbiile
Edewecht, 14 . Oktober.

Es ist reichlich fünf Jahre her — es war am 10 . Juli
1931 — da wurde beim Graben von Wcißtorf in Husbäke,
tief im Moor , eine menschliche Leiche , eine sogenannte Moor¬
leiche , gefunden . Leider war die Bergung dieser Leiche denk¬
bar ungünstig , da man sie , statt sie unberührt liegcnzulassen,
aus der Fundstelle heraushob und auss User legte, wo sie
schnell vollständig zerfiel. In unmittelbarer Nähe dieser

Fundstelle wurde nun am Dienstag dieser Woche abermals
eine Moorlciche von dem Arbeiter Karl Brüntjen gesunden.
Ihm ist cs zu danken, daß diese Leiche fast völlig unversehrt
geborgen werden konnte und künftig die besterhaltene Moor¬
lciche unseres Lldcnburgischen Museums sein wird . Tie Art
und Weise, wie Brüntjen durch die schnelle Meldung an das
Museum und die weitere Behandlung der Fundstelle und
der Moorlerche selbst diese gute Bergung ermöglichte, der-

Kohlenmeiler in Ipwege
Tie Kiesgrube des Bauern Adolf Hullmann in Ipwege

hat für Vor - und Frühgeschichrlcrund sür Geologen unschätz¬
bare Rcichtümer. Tie hier herrschende rege Sand - und Äies-
abfuhr ist die Ursache der stets wechselnden Sandwändc , und
man muß schon aus der Hut sein, wenn man alle Funde
auswcrten will. Hierbei sei anerkennend bemerkt, daß die in
der Grube arbeitenden Gräber aus jede Unregelmäßigkeit
ihr Augenmerk richten und in solchen Fällen sofort Meldung
erstatten. In dieser Kiesgrube sand man bisher Scherben,
teils von mit Steinen bepackten Bestatiungsurnen , mehr
aber wohl noch solche von Haushallsgesäßcn . Ebendeshalb
besteht hier die Möglichkeit, in unmittelbarer Nähe noch ein¬
mal eine alte Hausställe ausznfindcn . Es darf sogar ver¬
mutet werden , daß diese erstens wegen der hoben Eschbil-
dnng und zweitens wegen der jetzigen Nichtbesiedlung noch
ziemlich einwandfrei frcigelcgi werden kann. Zeitlich sind
die hier getätigten Funde in den Beginn der Eisenzeit —
500 vor Zeitwende — zu setzen . Einen neuen Fund , der auch
in diese Zeit hineinpaßt , konnten kürzlich MnseumSdirektor
Michaclsen und Lehrer Wolfs hier untersuchen und aus-
werten.

Schon des öfteren beobachtete man in ein bis einhalb
Meter Diese Holzkohlenreste. Man vermutete Feuerstätte » ,
konnte jedoch infolge der unregelmäßigen Häufungen , zumal
keine Beifnnde gemacht werden konnten, keine bestimmten
Beschlüsse fassen , bis man jetzt auf eine regelmäßige Holz¬
kohlenlagerung stieß . In etwa 60 Zentimeter Tiefe sand man

Holzkohlenreste, die in einem Kreisabschnitt von fast 1 Meter
Umsang lagen . Diese Lagerung läßt aus eine Kreisanord-
nung von etwa 1,80 Meier Durchmesser schließen . Hier la
gcrten nun Holzkohlenstücke von gespaltetem Eichenholz. Die
Bearbeitung der Holzstücke weisen scharfe große Abschläge
auf , die erkennen lasten , daß als Spaltwerkzcug scharfe Ge¬
räte , wahrscheinlich Eisengcrätc , verwandt worden sind . Es
handelt sich bei diesem Funde sicherlich um die unterste
Schicht eines Kohlenmeilers . Die Holzkohlenbereitung war
in frühester Zeit notwendig , um das notwendige Fenerungs-
material zur Metallbearbeitung zu beschaffen . Daß zu solcher
Bearbeitung Eichenholzkohle verwandt wurde , dürste seinen
Grund in der erhöhten Heizkraft desselben haben . Erst in
jüngerer Zeit ist die Holzkohle durch Tors und noch später
durch Kohle als Material abgelöst worden . Die Holzkohlen-
bearbeitung ragt hierzulande noch in die Zeit bis vor rund
100 Jahren . So wissen alte Leute noch zu erzählen , daß in
der Nähe des Hcsterhoscs, der Brennerei Ipwege , Kohlen¬
meiler gestanden haben.

Tie Verwendung der Holzkohle geht hier zwar immer
mehr zurück . Tic neueste Zeit kennt deshalb hier keine Kob
lcnmeiler mehr. Ja , selbst die Kvhlcnmcilcrgcgciidcn unseres
Vaterlandes verlieren immer mehr und mehr an Absatz , und
es wird der Zeitpunkt wohl nicht mehr fern sein, daß selbst
da, wo jetzt noch Holzkohle verwendet werden muß , Ersatz
geschaffen werden wird und damit der ehrbare Handwerks-
berus der Holzkohlenmachcr erloschen sein wird.

dient anerkannt zu werden , und es wäre nur zu wünschen,
daß bei derartigen und ähnlichen altertümlichen Funden , vor
allem in unseren Mooren , immer so vorbildlich verfahren
würde . Tie Moorlciche lag unter der untersten Weißrors
sohle , die hier ausgegraden wird ; nur die Füße lagen elwo
eine Handbreite höher . Nur diesem Umstand ist cs übcrhaup:
zu verdanken, daß die Leiche gesunden wurde . Brüntjen legi
die Leiche vorsichtig frei, um zu erkennen, worum es siä
hier handclle . und meldete de » Fund sogleich an das Naun
historische Museum . Der Leiter dieses Museums , Hen
Michaclsen, traf noch am Dienstagabend mit seine:
Mitarbeitern an der Fundstelle ein.

Die Fundstelle liegt in der Nähe des Bahnhofs Edc
wcchierdamm, clwa siebenhundert Meter östlich der Kien
badn Zwischcnahn—Edewechterdamm und etwa secysbundci
nördlich des Küstenkanals, aus dem früheren Bartelsschcr
jetzt Peter Frcrksschen Hochmoorgrundstück, das zur Zeit vo>
dem Torfrverk „Hollandia "

, Postmns L- Co . , zur Weißtors
gewinnung in Bearbeitung ist . Die jetzige Leiche wurde in
der gleichen Diese wie die von 1931 ausgesnnden , und zwar
sjins Meter nördlich der alten Fundstelle. Während die 1931
«csundcnc Leiche mit dem Kops nach Osten lag , lag die jetzige
Leiche nach Nord bzw. Nordwest zu . Nach den Ergebnissen
der bisherigen Forschungen darf wohl angenommen werden,
daß die Leiche seit mehr als 1500 bis zu 2000 Jahren im
Moor liegt . Wie nun die Leiche hier ins Moor hinein-
gekommen ist , wird schwerlich zutreffend mit Sicherheit ge¬
klärt werden können, noch überhaupt sestzustellcn sein.
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Die Deutsche Arbeitsfront
NLG „Kraft durch Freude-
Kreis Oldenburg-Stadt

Neue Dienststelle : Mark : 3

Achtung ! Berlins,,l , rer ! Hrehüren!
Die « bfnhrtzei » für den Zug v k' 58 am 16 . Oktober
1936 ist wie folgt geändert worden:
Abfahrt ab Oldenburg am 16. Lltober 1936 2 3 . 5 9 Uhr.

Eiafteiadiebftüdle
in Neiden und Bekhausen

Wie wir schongestern kurz berichteten, wurde am Dienstag¬
nachmittag gegen 15.36 Uhr bei dem am Nethencr Weg bei
Hab » wohnenden Zimmermeister Christian Willen rin frecher
Einstetgdtebstahlverübt , wobei den Tätern ein Betrag von 376
NM in die Hände siel . Der Diebstahl wurde mit großer Rassi-
nicrtheit durchgesührt, während die Bewohner deS Hauses hin¬
ter dem Hause mit landwirtschaftlichen Arbeiten beschäftigt
waren.

Inzwischen wurde bekannt, datz am gleichen Nachmittag
bei dem Bauern Coldewev in Bekhausen ein Diebstahl unter
den gleichen Umständen ausgesührt wurde . Auch dort bestieg
ein Dieb das Haus durch ein Fenster . Aus einer Kassette wur¬
den 166 RM , die, wie bei dem erste » Diebstahl, aus einem
Piehverkauf herrührtcn und außerdem 76 RM , die aus einem
Serviertisch lagen , gestohlen. Die Rasteder Gendarmerie hat
sofort an Ort und Stelle Nachforschungenangestellt.

Ein gewisser Verdacht richtet sich gegen einen Fremden aus
Hamborn, der sich Montag bei seinem in Bekhausen wohnenden
Dienstherr«: heimlich entfernte und seitdem verschwunden ist.
In der Nethencr Diebstahlssache meldete sich ein Schulmädchen,
das zu der fraglichen Zeit zwei junge Leute vor dem Hause
des Bestohlenen sah, die sich mit Fahrrädern schnell in Rich¬
tung nach Rastede entfernten.

Diese Burschen trugen dunNe Anzüge, abgetragen , mit
langen Hosen , abgetragene Halbschuhe und Schlägermüven,
eine hellgrau, die andere etwas dunkler. Die Fahrräder waren
alteren Datums . Einer der Leute führte eine Aktentasche bei sich.
Wer über diese jungen Leute Angaben machen kann, sollte sie
sofort der Gendarmerie in Rastede mittcilcn , weil so vielleicht
die Aufklärung der Diebstähle möglich ist!

volkskundetag in Bremen
Breme », IS. Oktober.

Sine» wertvollen Beitrag zu dem Thema der volkskundliche»
Grundfragen ltcferte UnwersstötSprosessor vr Biklor von Geramb-
Graz IN» seinem Vortrag aus dem 4. Deutschen Volkskundelag am
Dienstag . Ter Vortragende zeigte, daß dar ArbcitSzentrum in der
Volkskunde nur in crkenniniSkritischcn Theorien umstritten , in den
praktischen volkskundlichen Arbeiten aber in der Tat seit der Geburt
der wissenschaftlichen Volkskunde bis heut« fast ausnahmslos fcst-
gehalicn werde. Er betonte mit Nachdruck die völkische und die
zeitgemäße Bedeutung dieses alten und bewährten volkskundlichen
ArbcttS,entrinn » . ÄuS den urverbundenen Grundkrästen der organisch
gewachsenen VolkSiumSgemeinschast könne die artgercchte, gesunde
Struktur für den Aufbau jeglicher neuzeitlichen Organisation am
bellen erkannt und gelernt werden und in diesem Sinne bestehe auch
heute noch der Altmeisters W , H . Riehls These zu recht : »Tie Volks¬
kunde muß aller LraatSweiSheir Anfang sein."

Die Vorführung der volkskundlichen Filmaufnahmen „Odenwälder
Fascnachi" wurde durch einige Erläuterungen von Tr .-Ing . Heinrich
Winter - Heppenheim wirksam unterstützt . Der erst« Hauptleil de»
FilmZ führt mitten hinein in die FalenachtSvordereitungen der Tors-
jugcnd, die schon zwei bi» drei Wochen vor Fasenacht einsetzcn. Fase-
nachiSbrauch ist im Odenwald für die Jugend wesentlich ein Fcuer-
brauchtum. Mächtig« Feuerhausen werden geschichtet . Jeder Ort hat
dabei seine althergebrachte Bauweise . Man kann drei Hauptbauarten
unterscheiden: den kegeligen, außen grün abgedeckten Haufen , den Rosi¬
hausen, der sich in Hang - und Gipsclhausen abwandeln läßt und den
Kullbaufen. Im südlichsten Odenwald tritt an Stelle der FasenachlL-
bausen LaS Feuerrad , auch Fassemrad genannt . Lein interessanter
Ausbau, das Betteln de » Strohes , das Trippeln , Nesterdauen und
Schwingen des Strohe » und das Stopfen des Radel sind filmisch
gcnaucsicnS sesigehalten.

Tie Kenntnis dieser Vorarbeiten , die nur durch den Film weiteren
Kreisen anschaulich vermittelt werden kann, bringt ungeahnte Ver¬
tiefungen im alten Sinngehalt dieses Brauchtums . Der zweite Haupt¬
leil bei Filmet führt in da» bäuerliche Brauchtum de » FasenachlS-
>ageS rin : er zeigt auch das Gebaren der Torsjugend bei ihren
kleinen FasenachtSumzügen. Der dritte Hauptleil des Filmes bringt
dar nächtliche Feucrbrauchtum , das Abbrcnnen der verschiedenartigen
Hausen, die Fackeltänze um die lodernden Hol,stütz«, dar Hin-und-
Her-WLIzen der brennenden FasscmradeL und schließlich das Sprenge»
des Rade» hinab ins Tal.

Am Abend wurde die Arbeitstagung des 4. Deutschen VolkLkunde-
rage« mit der Vorführung von Scheebeier Bauerntrachten unter der
Leitung von Proscssor Müller -Scheeßel abgeschlossen, durch die die
Volkskundler einen Einblick in das altüberliefert « Brauchtum unserer
engeren niedersächstschcnHeimat erhielten.

Am Mittwoch unternahmen die Tagungsteilnehmer als Abschluß
ihrer Tagung in Bremen eine gemeinsame Studleusahrt in die weiter«
Umgebung.

Quenenschauen
auf der Velmenhorfter Geeft

Ganderkesee und Hoyerswege
Tie Herdbuchgesellschastnahm in Ganderkesee und HohcrSwege für

den nördlichen Teil der Gemeinde Ganderkesee die diesjährigen
Luenenschautn und die Nachzuchiprämiierung einiger Bullen vor.
Unter den vorgcsührten Tieren Iah man viel guieS, zum Teil lehr
guicS Material . AuL der ganzen Umgebung hatten sich zu den Schauen
viel« Interessenten «ingefunden . Die Ergebnisse der Schau In
Ganderkesee waren folgend« : Quenenschau : 176107, Bes. Bern¬
hard AhlerS, Ganderkesee, L. PreiS ; 178106, Bel . Bernhard AhlerS,
Ganderkesee, 2. Preis ; I76 6S7, Bes . B-rnbard Bücking, Fahren , 3. Pr . ;
176 165 . Bes, August Sngelbart . Ganderkesee, 172 474 . Bes. Johann
Wiese , Thiensclde, und 176 t »L, Bes . Heinrich Struthoss , Ganderkesee. An¬
erkennung. Nachzuchtprämilcrung des Bullen . Bcrnaurr " :
164 408 , Bes. Hinrich Köhler , Ganderkesec, 1 . Preis ; 34 144 , Bes.
Hinrich Köhler. Ganderkesee. 1 . Preis : 164 417, Bes. Bernhard Adler» ,
Ganderkesee. 2 . Preis ; 17140S , Bes. Bern ». Drieling . Grüppenbübren.
2. Preis : 32 52«, Bes. Bücking, Fahren , 3. Preis . 164 414 , Bes. Hinrich
Köhler, Ganderkesee, 1 . Preis : 202, Bes. Johann Denker. Ganderkesee,
2 . Preis ; 34 147 . Bes. August Engcldart , Ganderkesee, 3 . PreiS ; 164 461.
Bes. August Engelbart . Ganderkesee, Anerkennung : 35 0Ü3, Bes . Bern¬
hard AhlerS, Ganderkesee, 2. Preis ; 171 504 , Bes. Bernhard « hier » ,
Ganderkesee. 3. Preis ; 34 143 , Bes. August Sngelbart . Ganderkesee.
3. Preis.

In HoherSwege: Quenenschau : 176110, Bes. Heinrich Strut-
boss , Ganderkesee, 2 . Preis ; 176 OOS, Bes. Heinrich All» . Ganderkesee,
3. Preis ; 17« 10«. Bes. Heinrich Struthofs . Ganderkesee, 3. PreiS;
176 605 , Bes. Struthoss . Schlutter , und 176100, Bes. Otto Bremer-
mann , Ganderkesee, Anerkennung , Rachzuchtprämtlerung der
Bullen „Installateur " : 34 150, Bes. Hinrich Köhler , Ganderkesee,
I . PreiS ; 34 86« , Bes. » w«. Bremermann . Neuholzkamp, 2 . PreiS:
1580 , Bes. Wwe. Bremermann , Reuholzkamp , 2. Preis : 35 0S7 , Bes.
Johann Becker , Ganderkesee, 3. Preis ; 164 833. Bef . Tchwaiting , Adel¬
heid«, 3. PreiS ; 164 407 , Bes. Heinrich Struthoss , Ganderkeiee, 3 . PreiS;
164 388 , Bes. Bagd , Landwehr . 35 «SS. Bes. Adols Logemann , Ganderke-
see, und 4, Bes. Vagd , Landwehr , Anerkennung : 35 10«, Bes. Bernhard
Ausland , Ganderkesee, 3 . PreiS ; 164 41«. Bes. Hinrich Köhler . Ganderke-
lee . 3 . PreiS : 34 657, Bes. vagd . Landwehr . 3 . Preis ; 164 430, « es.
Ww«. Bremermann , Neuhol,lamp , 164110, « es . Otto Bremermann.
Ganderkesee, «2 528, Bes. Bernhard Ablers , Ganderkesee, und 26 265,
Bes . Johann , Denker, Ganderkesee Anerkennung : 32 530 , Otto Bremer-
mann . Ganderkesee, 2 . Preis ; 164 837. « es . Vagd . Landwehr , 2 . Pret « ;
164 838, Bes. « ach », Landwehr . 3 . Preis ; 184 83«, » es . Vagd , Land¬
wehr, 3 . Pret » ; 34 ««8. » es , Wwe . Bremermann . Rcuholzkamd , 3 . PreiS:
85 008 , Bes. - «tnrt » AI,» . Ganderkesee, und 32 528 , Bef . Bernhard
AhlerS, Ganderkesee, « nerkennung.
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Ohmstede
Das Loten der beiderseitigen

Kuhwegsgräben
(halbe Grabenbrette ) von Born
Horst bis zur ersten « uhwegS
brücke ist zu vergeben,
_ Georg Hanken.

Nachlsk-
verNeigriMg
Als Testamentsvollstrecker

Uber den Nachlaß des ver-
storvcnen Fräuleins Minna
Müller , hicrselbst, versteigere

ich am
Sonnabend. 17 . d . M ..

nachmittags S Uhr,
im Hause « uguftsiraße 861
die noch vorhandenen beweg¬
lichen Gegenstände öffentlich
meistvtelend gegen Barzah¬

lung , namentlich:
eichenes Büfel », Nußbaum.
Bcrttko, großen Nußbaum-
Ausziehtisch, verschied . Tische
und Stühle , Dam .schreivltsch,
Flurgarderobe , Spiegel mit
Konsole, Kommode, Sofaund 3 Sessel , Kletderschrank,
Waschtisch mit Marmorplattc,
Nachtschr . mit Marmor , Bett¬
stelle mit 'Mali . , verschiedene
Betten , Gardine » und Wä¬
sche, Nähmaschine „Viktoria",
Küchschrank , Vorraisschrank,
Topfschrank, Kochkiste, Lca-
breit , großen Gasherd und
sämtliche Haus - und Küchen¬

geräte.
Besichtigung am Verkausstagvon 12 bis 2 Uhr.

Hermann Letmke
Versteigerer, Thcatcrwall 3«

Telephon 3706

Salt neue Sitzwanne
Wäscherolle , 2 große Palmen
billig zu verk . Haarcnuser 7

nahe Elsfleth günstig belegen.
2,38 Hektar, 3,12 Hektar und 2,65
Hektar groß , zu verkaufen; fer
ner ca . 2)4 Hektar, hiers. belegen

Th , Schmidt, vereidigter und
öffentlich bestellter Versteigerer,

Großenmeer i. Old.
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Islspkon 4935

für 8 560RM' sür 15060 RM
- sür 22006RM

verk . Anzahl , nach Ucberetnk.
S Null » Makler. Tel . 4763
A. BVUt Brüderstraße 24

Iso«

Lartenmäbel
'Bank, Tisch und 2 Stühle ) zu'auf . gs . Freese, v -Berger -Str . 5.

lisule lannensrün.
Slaulannr . Liteitanne als.

Fritz oetjen . Oldenburg
Humboldtstraße 37.

Kommode . Teppich
einschl . Bettstelle zu kausen ge¬
sucht . Angebote unter L R 9«
an die Geschäftsstelle d . Blatte«

Zu kaufen gesucht
kombinierte SobelmaWne

46 vis <>6 Zcntimt . Hovelbreitc,
Angebote unter C S 969 an die

Geschäftsstelle dieses Blattes

TSnjeS. Seflügelhof. Etzhorn.
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Willy Birgel als Agent Morris) und Heinz Wrlzel als Schlitze Klemm in „Verräter" ,Tas Spiel ist aus " . . . Mario » (Lida Baarova ) wird verhaftet
Aus». (2>: Ufa-FUm

ver Film bekämpft die Spionage
Regisseur Karl Ritter über den Film „Verräter"

Nirgends in der Welt ist der Film wohl in solchem
Maste in den Dienst der Erziehung eines Volkes zur Ge¬
meinschaft gestellt worden wie im neuen Deutschland ! Filme
für die großen Gemeinschastswerke der Nation , die zugleich
die großen Gemeinschaftserlebnisse des Volkes sind , doku¬
mentarische Bildstreifen von unerhörter Kraft , die die großen
Festtage für spätere Geschlechter scsthieltcn, die Reden des
Führers und seiner nächsten Mitarbeiter haben Millionen
begeistert, die noch unschlüssig waren , und haben sie und das
ganze deutsche Volk auf die großen Ziele der Weltanschauung
des Nationalsozialismus hin ausgerichtet.

Auch der Spielfilm hat in bisher «»gekannter Wirksam¬
keit in diese Gemeinschaftsarbeit eingegriffen:

Wir haben Polizeispielsilme gesehen, in denen aus
lebenswahre und packende Art vor den Gefahren des All¬
tags gewarnt wurde ; Filme ohne jede schulmeisterlicheAn¬
weisung , ohne jeden Ansatz zu Behörden - und Katb -der-
deutsch! Freilich , eS gab schon früher Aufklärung » >ilme
jeder Art ; aber sie unterscheiden sich oft von den neuen
Filmen dadurch, daß der Schädling als „tragischer Mensch¬
heitsfeind " mit psychologischen Hintergründen oder in
humanitätsduseliger Verbrämung aufgefaßt wurde , oder —
was am unwahrsten war — als verirrtes Schäfchen, das
unter gutem Zureden wieder zum „ guten Menschen" wird.
Das neue Volk hat keine Zeit , Psychoanalyse an erblich be¬
lasteten Volksschädlingen zu treiben ; das neue Volk gibt
jedem die Möglichkeit, aus gesunder Grundlage sein Leben
aufzubauen sür seine Volksgenossen, die wiederum sür ihn
einstehcn. Wer das Handwerkszeug , das ihm der national¬
sozialistische Staat in die Hände gibt , nicht aufnimmt , stellt
sich selbst außerhalb der Volksgemeinschaft und besiegelt da¬
mit sein Schicksal . Das neue Deutschland hat es aber auch
nicht nötig , durch Schwarzweißmalerei zu schrecken : Die
Volksfeinde treten selten als „schwarze Männer " aus ; sie
dennoch zu erkennen, ist eines jeden Aufgabe und auch die
Aufgabe der Filme gegen die Schädlinge . Der durchtriebene
Heiratsschwindler wird unter diesem Gesichtswinkel zum

politischen Feinde ; denn Politik ist nichts anderes als das
Wohl des Volkes schlechthin , und nur die charakterlosen
Zeiten haben ihren Sinn verkehrt. Erst recht wird die volks¬
schädigende, also die Aufbaupolitik gefährdende Wirkung
des Verbrechers in der Spionage sichtbar. Ter erste
große Spionagefilm der Gegenwart ist der Ufa¬
silm „ V e r r ä t e r " der Üarl -Ritter -Produktion , den Ritter
gleichzeitig als Spielleiter in Szene setzte . Tie künstlerische
Oberleitung hatte der Vizepräsident der Reichssilmkammer
Hans Weid einann. Karl Ritter erzählt mir:

„Der Film „ Verräter " ist aus Anregung der maßgebenden
Stellen verfaßt worden . Er unterscheidet sich bereits in den
Ansätzen stark von Sensationssilmen vergangener Zeiten;
denn im Mittelpunkte alles Geschehens steht ja keine belang¬
lose private Handlung , sondern der Staat , der jeden von uns
zur unbedingten Treue verpflichtet, über alle menschlichen
Unzulänglichkeiten hinweg ; und es wird manchem gerade
durch solch einen Film erst richtig offenbar werden , wie sehr
„Staat " und „Volk" dasselbe geworden sind und wie deut¬
lich sich sein eigenes Leben in diesen Begriffen widerspiegelt.

Die Wehrhaftigkeit des Volkes ist die Wehrhaftigkeit
jedes einzelnen , darum ist die Gefährdung des Wehrschutzes
durch militärische Spionage BedrohungderLebens«
grün Klage jedes Volksgenossen; das Wohl
seiner Familie , seiner Arbeit , das Gedeihen alles dessen,
was er aufzubauen bestrebt ist , hängt unmittelbar von der
Wehrhaftigkeit seines Volkes ab ; Spionage ist deshalb
nicht „ Sache der Behörden "

, sondern auch er muß die Augen
aufhaltcn , wenn er nicht zum unzeitgemäßen „Privatmann"
egoistischer und sattsam bekannter Prägung werden will . —
In unserem Film stellt Willy Birgel einen Spionageofsizier
einer fremden Nation dar , der sich als Großindustrieller ge¬
tarnt hat und mit gefälschten Papieren Zutritt zu Fabriken
und Truppenteilen sucht . Die Braut eines Soldaten der
Panzerwaffe gibt ihm in ihrer Gedankenlosigkeit einen Wink,
der ihr und dem Soldaten zum Verhängnis zn werden
droht . Die Spionageabwehr verlangt von jedem rückhalt¬
lose Offenheit . Wie man auch als braver und anständiger
Deutscher seinem Volke schaden kann, wenn man auf sie ver¬

zichtet, wird gerade dieser Teil der Handlung zeigen. Wir
drehten den Film real , ohne kriminalistische Spitzfindigkeiten
nach der Art der einschlägigen Literatur ; der Höhepunkt ist
die Verfolgung des in den Besitz der wichtigen militärischen
Papiere gekommenen Spionageosfiziers , Flugzeuge — das
Kampfgeschwader „Richthosen" — und ein Panzerkreuzer
unserer Kriegsmarine greisen in diese Verfolgung ein . Wir
haben keine Liebeshandlung „ hineingemixt "

, haben alles
echt und unmittelbar entwickelt und neben Birgel Lida
Baarova, Herbert A . Böhme, Grete Weiser, Irene
von Meyendorfs, Paul Dahlke, Sepp R i st , Hans
Zesch - B allst usw. verpflichtet. Die Frage , wie ein
solcher realer und doch von dem Idealismus der Erhaltung
der Volksgemeinschaft um jeden Preis erfüllter Film musi¬
kalisch auszudriickcn ist , hat Harold Kirchslein gelöst.

Aus der Vroduttiou
„90 Minuten Aufenthalt " künstlerisch wertvoll!

Der letzte Film des bekannten Darstellers und Regisseurs
Harry Piel: „SO Minuten Aufenthalt " erhielt von der
Prüfungskommission das Prädikat „ künstlerischwertvoll" . —
Weitere Darsteller sind u . a . : Elly Eygk, E . v . Möllendorff,
Alexander Golling , Hans Zesch Ballot.
Knut Hamsuns „ Pan " wird verfilmt

Unter der Regie von Joses Rovcnsky — der in Venedig
sür seine Regieleistung in dem tschechischen Staatspreissilm
„ Maryscha" ausgezeichnet wurde — wird in diesen Tagen
mit der Verfilmung von Knut Hamsuns Meisterwerk „P a n"
beginnen . Und zwar zunächst mit den Außenaufnahmen,
die mehrere Wochen erfordern werden . Für die männliche
Hauptrolle ( den Leutnant Thomas Glahn ) wurde Christian
Kavßler verpflichtet. Der .Künstler , der bisher an den
württembergischcn Staatstheatern tätig war , spielt damit
seine erste große Filmrolle . Seine Partnerinnen sind Marie¬
luise Claudius ( Edwards ) und Erika Dannhoss (Evai.
Hugo Werner -Kahle spielt den „Mack "

. Die Musik kom¬
poniert der berühmte finnische Tondichter Jan Sibelius und
Theo Mackeben. Die Verfilmung von „Pan " steht unter der
fördernden Mitarbeit des Reichsfilmdramatnrgen.

Gig« macht lieber»
stunden
Vierzig Arbeitstage
für die Innenaufnahme
zu „Ave Maria"

Benjainino Gigli , Käthe von Ragy und Paul Hrnckelü Ausnahme: Syndikat Film
Benjamino Gigli, der berühmte italienische Tenor , obert . Jetzt tritt er in dem Film „Ave Maria" zum zwet-

hat sich mit seinem ersten Film . „ Vergiß mein nicht" , mit len Male vor die Oefsentlichkeit. Vierzig Arbeitstage waren
einem Schlag« die Herzen des deutschen Kinopublikums er- sür die Arbeit im Atelier erforderlich (die Zeit sür die

Außenausnahmen sind dabei also nicht miteingerechnet) , und
nicht selten haben die Künstler — Gigli allen voran — bis
in die Nacht hinein sich der Kamera stellen müssen.

Ter Film ist wieder ganz auss Menschliche gegründet.
Er erwächst mitten aus dem Leben. Ter Drehbuchversasser,
Or. Georg C. Klaren, zeigt den Hauptdarsteller als das,
was er ist , als berühmten Sänger , zugleich jedoch als einen
Mann , der an einem tiefen Erlebnis trägt . In seine seelische
Einsamkeit bricht durch die Unvorsichtigkeit seines Jmpresa-
rws (Paul Henckels) und ausgestachelt durch ihren
„Freund " (Harald Paulsen) eine fremde Frau , die in
ganz Paris bekannte Chansonette Claudette (Käthe von
Nagh ) . Sie nähert sich ihm ursprünglich in der Absicht , den
weltfremden Künstler erpresserisch auszubeuten , doch erfährt
sie durch längeres Zusammensein mit ihm eine seelische
Wandlung und macht ihr die Durchführung ihrer dunklen
Absichten unmöglich.

Der Film spielt teils in Paris , teils in Italien ; um¬
fangreiche Bauten waren notwendig . Johannes Ricmann
war der Regisseur des Films , den Alois Melichar , der auch
bereits am erste » Gigli - Film mitgearbcitet hatte , musikalisch
betreute . Er steueite eigene Kompositionen bei und verar¬
beitete auss wirksamste Opcrnkomplexe — von „Partien"
kann man hier nicht mehr gut reden — in das filmische Ge¬
schehen . So wird man den berühmten Italiener in seinen
Glan,arten sehen und hören können, wobei ihm als Part¬
nerin Erna Berger von der Berliner Staatsoper zur Leite
steht . Giglis Landsmann E . de Curtis hat eigens sür seinen
Freund das große Liebeslied des Films komponiert.So ist ein Film entstanden , der weder ein Opernfilm
noch eine Filmopcr und auch kein Sängerfilm im üblicden
Sinne des Wortes ist , sondern ein Film von Menschen in
ihrer Lust und ihrem Leid — , wobei freilich durch die Tat¬
sache , daß der Träger der Hauptrolle ein großer Sänger ist
das Geschehenvertieft und die Wirkung erhöht wird.
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